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Einleitung. 


I.   Die  Handschrift. 

Die  „Vie  de  Saiiite  Paule",  die  ich  hiermit  zum  ersten 
Male  veröffentliche,  ist  uns  in  einer  Sammelhandschrift 
(Ms.  B.  9)  des  St.  Johns  College  zu  Cambridge  überliefert. 
Es  ist  ein  Infolio  mit  240  Blatt,  die  Seite  zweispaltig,  mit 
sorgfältiger,  dem  13.  Jahrhundert  angehöriger  Sclirift. 
Eine  ausführlichere  Beschreibung  dieser  Handschrift  gibt 
P.  Meyer  in  ,,Les  manuscrits  frauQais  de  Cambridge", 
Rom.  VIII,  309  —  324.  Ihr  Inhalt  besteht  aus  folgenden 
8  Stücken,  von  denen  die  sechs  ersten  in  Versen,  die 
beiden  letzten  in  Prosa  geschrieben  sind: 

1.  fol.  3r  (1,  2  sind  leer):  ein  englisches  Gedicht 
von  6  Strophen  zu  je  G  Zeilen,  etwa  aus  dem  16.  (nach 
P.  Meyer  17.)  Jahrliundert. 

2.  fol.  6v,  u.  2  (3v,  4,  5,  (Jr  sind  leer):  eine  Inhalts- 
angabe aus  dem  16.  (nach  P.  Meyer  17.)  Jahrliundert  nach 
den  Rubriken. 

3.  fol.  7r,  (fol.  1  des  Kompilators):  Wace,  La  con- 
ception,  noch  aus  11  anderen  Handschriften  bekannt  (s. 
Rom.  VI,  10  und  VIII,  309);  herausgegeben  von  Mangel  et 
Trebutien:  L'etablissement  de  la  fete  de  la  conception  de 
Notre  Dame,  Caen  1842",  und  von  V.  Luzarche:  „La  vie 
de  la  vierge  Marie,  Tours   18.')y". 

4.  fol.  53  r.,  (nach  der  Inhaltsangabe  auf  fol.  6v,: 
fol.  52):  Les  XV'signes,  nach  P.  Meyer,  Rom.  VI,  22;  VIII, 
313;  XV,  290  noch  aus   18  anderen  Handschriften  bekannt, 


denen  nach  A.  Lanficfors:  Li  Rcgres  Nostre  Dame,  Paris 
li»07,  S.  CXXIX,  Anm  4  noch  2  weitere  hinzuzufügen 
sind:  Nr.  922!»  — 9230  der  Bibl.  Royale  de  Bruxelles  und 
Y  38!>  (früher  265)  der  Bibl.  Royale  de  la  Haye;  heraus- 
pegoben  nach  der  Handschrift  von  Tours  als  Schlufsakt 
des  Adanisspiels  von  Victor  Luzarche:  „Adam,  drame 
anplonorniand  du  XII*'  siede,  Tours  1854"  und  ebenso 
von  l^nin  Palustre:  ,,Adani,  niystere  du  XIP  siecle,  Paris 
1877";  nadi  der  Handschrift  von  Bern  354  von  Konrad 
lldfniann  in  den  Anzeigen  der  Bairischen  Akademie  1860, 
Nr.  44  —  45;  nach  der  Londoner  Handschrift  des  Britischen 
Museums,  Harl.  7403,  einer  Übersetzung  ins  Provenzalische, 
von  II.  Suchier  in  Denkmäler  der  Provenzalischen  Literatur 
und  Sprache  I,  156—164  (s.  auch  S.  490  ff.),  Halle  1883; 
nach  der  Handschrift  von  Tours  von  dem  Herausgeber 
des  vorliegenden  Textes  als  Anhang  zum  „Adamsspiel", 
Rum.  IJibl.  Nr.  6,  1.  Aufl.,  Halle  1891.  S.  auch  Karoline 
.Mirharlis,  Herrigs  Archiv  XL  VI,  55;  Georg  Nöllc,  Paul  imd 
Itraune,  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
VI,  113;  (Jeiindo  242  3;  Arch.  stör.  lomb.  XXII,  120—123. 

5.  fol.  55r2  (nach  der  Inhaltsangabe  auf  fol.  6v,  :fol.  54): 
La  vie  Saint  Guilleaume,  roy  d'Engleterre;  herausgegeben 
nach  der  auf  der  Bibl.  nat.  fr.  unter  375  aufbewahrten 
Handschrift  von  Fr.  Michel,  Chroniques  anglo-norniandes 
III,  39  fr.,  Rouen  1840,  und  nach  der  Pariser  und  Cam- 
bridjfer  Ilandsdirift  von  W.  Foerster,  Christian  von  Troyes 
wimtliche   Werke  IV,  Halle   1899. 

6.  fol.  76 r,  (nach  der  Inhaltsangabe  auf  fol.  6v,  : 
fol.  76):  La  ric  Saintc  Paule.  P.  Meyer  bemerkt  Rom. 
VIII,  320:  „Getto  vie,  dont  je  ne  connais  aucune  autre 
ropie,  C8t  une  coraposition  de  la  fin  du  XIII«  siecle,  comme 
le  montrent  la  languc  et  los  rimes  leonines.  Je  me  borne 
»  en  riter  les  premiers  et  Ics  derniersi)  vers,  me  reser- 
vant  de  la  puhlier  en  son  entier  dans  un  travail  d'ensemble 
Mir  les  U'iTi.niU'n  pieu.ses  en  langue  vulgaire,  dont  j'espcrc 
rommenrer  prochainement  la  publication".  Diese  Arbeit 
i»t  big  jetzt  nicht  erschienen. 


')  Nur  die  ersten  12  Vcrso  sind  davon  angefU 


iihrt. 


7.  fol  83  Vo:  21  Heiligenleben;  auch  in  2  Hanäschriften 
der  Bibl.  nat.  i)    erhalten    (z.  T.    in  verschiedener  Version). 

8.  fol.  167  (nach  der  Inhaltsangabe  auf  fol.  6vo: 
fol.  166):  La  somme  le  roi.  Dieses  populäre  Werk  des 
Mittelalters  „ist  in  alle  abendländischen  Sprachen  über- 
setzt und  mehrfach  in  alten  Ausgaben  durch  den  Druck 
verbreitet  worden"  (Suchier,  Birch- Hirschfeld,  Gesch.  der 
Franz.  Litt.  1900  S.  222). 

Am  Schlüsse  (fol.  240 v,)  findet  sich  die  Aufzeichnung: 
„Ce  livre  compila  et  fist  uns  freres  de  l'ordre  des  prescheors 
a  la  requeste  dou  roy  de  France  Phelippe,  en  l'an  de 
l'incarnacion  Jhesu  Crist  1279.     Deo  gracias." 

Über  die  Ornamentik  der  Handschrift  äufsert  sich  P. 
Meyer  Rom.  VIII,  323:  „Le  ms.  B.  9  est  orne  d'un  grand 
nombre  de  miniatures  tres  finemcnt  executees  et  qui  sont 
accompagnees  dans  la  premiöre  partie  du  volume  (ff.  1 — 166) 
de  courtes  indications  marginales,  destinees  sans  doute  ä 
guider  le  peintre.  Ces  indications  manquent  dans  la 
Somme  le  Koi  (ff.  167  et  suiv.),  oii  chaque  miniature  a  sa 
rubrique.  Je  laisse  de  cöte  cette  seconde  partie,  dont 
l'illustration  est,  autant  qu'il  m'a  semble,  identique  h  celle 
qu'offrent  de  nombreiix  mss.  de  l'oeuvre  de  fröre  Laurent. 
Les  miniatures  y  sont  tantot  ä  fond  d'or  bruni  et  tantöt 
ä  fond  quadrille:  elles  sont  uniformemcnt  ä  fond  d'or  dans 
la  premiere  partie''.  Die  von  P.  Meyer  übergangenen 
Rubriken  der  Somme  le  roi  seien  hier  nach  der  auf  fol.  6v2 
verzeichneten  Angabe  ergänzt: 
fol.  166:  Coment  Diex  donwe  ses  cmnmandeme»s  a  Moyscö^ 

et  come«t  li  ypocrite  aourent  le  veel. 
fol.  169:  Cowiment   li   apostk'   fönt  le  credo  et  les  articles 

de  la  foi  crestianue. 
fol.  170:  La  beste  qui  senefie  le  deable. 
fol.  176:  Le   jugemmt  nostre   s  .  .   tost 2)   aprez   com- 

')  Nach  Langfors  a.  a.  0.  S.  XXXII  begann  auch  die  Arseiial- 
handschrift  Nr.  5'i04  (früher  Celles  U-ttros  fraii(;aises  28S)  mit 
einer  Sammlung  vun  lleiligenlfhen,  \vi»5  das  Inlialtsver/.ciclinis 
vurn  in  der  IIs.  zeigt.    Diese  IIs.  ist  jedoch  nur  ein  Brnchstiick. 

■-)  m.itres,  das  folgende  ist  bis  auf  tost  unleserlich;  Im  Text 
steht:  C'eat  11  jugemens  nostre  selgnor. 


mewce  li  traitiez  des  ve/inz   comment  on  aprent 

a  bien  morir. 
fol.  183:  Li  jardins  des  ve)-tuz  comramt  li  .vil.  arbre  sene- 

fient  les  .VII.  vertuz  dont  li  livrez  parle, 
fol.  184:  Des  .vii.  dons  dou  mint  esperit. 
fol.  186:  Des  vertuz  cardownanz. 
fol.  188:  Des  degres  d'umilite. 
fol.  202:  De  la  ve>-tu  d'amiste  et  des  branches. 
fol.  204:  Dou  den  de  science  et  de  la  vertu  d'equite. 
fol.  207:  Dou  don  de  force  et  de  la  vertu  de  proesce. 
fol.  213:  Dou  don  de  conseil  et  de  la  vertu  de  misericorde. 
fol.  221:  Dou  don  d'entendement  et  de  la  vertu  de  chaaste. 
fol.  235:  Dou  don  de  sapience  et  de  la  vertu  d'astemprance. 


IL  Die  Quelle. 

Die  altfranzösische  Lebensbeschreibung  der  heiligen 
Paula  ist  keine  Originalarbeit,  wie  der  Verfasser  selbst  öfters 
andeutet  (^171:  Si  com  nie  reconte  l'estoire;  333:  Si  con 
Seins  Gyroimes  reconte;  542:  Tant  con  je  le  trove  an  livre; 
546:  Car  si  com'  an  sa  nie  lui;  767 — 768:  Les  vertuz  a 
la  dame  ai  clites,  Qu'an  sa  vie  trovai  escriptes;  1033:  Vicn 
si  com  mutiere  m'amoine),  sondern  eine  Bearbeitung  der 
von  dem  heiligen  Hieronymus  verfafsten  Vita  (ep.  27  ad 
Kustochium),  die  in  den  Acta  Sanctorum,  lanuarius,  II, 
711 — 7211),  abgedruckt  ist.  Der  Verfasser  hält  sich  selten 
an  den  Wortlaut  des  lateinischen  Originals,  was  schon  bei 
der  Übertragung  aus  der  ungebundenen  Rede  in  die  ge- 
bundene nicht  zu  erwarten  ist.  Man  könnte  seine  Arbeit 
eine  Art  Paraphrase  nennen;  denn  er  umschreibt  vielfach 
den  Inhalt  seiner  Quelle  und  knüpft  daran  seine  Be- 
trachtungen und  Ermahnungen.  Meist  aber  kürzt  er  seine 
Vorlage,  indem  er  entweder  den  Inhalt  einer  Längeren 
Periodt!  mit  wenigen  Worten  in  geschickter  Weise  streift, 
oder  ganze  Abschnitte,  von  einer  wohl  nicht  beabsichtigten 
Lücke  in  Kap.  VI  (Paulae  Christianae  virtutes)  abgesehen, 

')  3.>,  III,  320-27  war  mir  nicht  zugänglich. 
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übergeht,  wie  es  ihm  für  den  Zweck  seiner  Arbeit  förderlich 
schien;  denn  er  bearbeitete  das  Werk  des  heiligen  Hiero- 
nymus  auf  Bestellung  eines  ,.preudom'-^  für  eine  „dame''^ 
(vgl.  75 — 79),  die  in  dem  Leben  der  heiligen  Paula  das 
Muster  eines  gottgefälligen  Lebens  erblicken  sollte.  Aber 
er  beabsichtigte  auch,  sein  Gedicht  einem  gröfseren  Kreise 
zur  Erbauung  und  Nacheiferung  zugänglich  zu  machen, 
überhaupt  den  Frauen  einen  Spiegel  vorzuhalten,  in  dem  sie 
ihr  unchristliches  Leben  beschauen  und  sich  bessern  sollten 
(vgl.  1210  ff.).  Die  Aufzählung  aller  von  der  heiligen 
Paula  auf  ihrer  Reise  nach  dem  heiligen  Lande  besuchten 
Orte  (Kap.  II — V),  die  dem  Laien  nicht  einmal  dem  Namen 
nach  bekannt  gewesen  sein  dürften,  war  daher  nicht  recht 
dazu  geeignet,  das  Interesse  der  Leserin  zu  fesseln,  wie  die 
auf  den  Wunsch  der  heiligen  Paula  erfolgte  Widerlegung 
des  Häretikers  Origenes  durch  Hieronymus  (Kap.  IX,  37 — 41), 
der  allerdings  hinzufügt:  Et  haec  dixi,  non  ut  breviter 
hacresim  confutarem,  cui  multis  voluminibus  respondendum 
esset,  Bed  ut  fidera  tantae  feminae  ostenderem"  usw\  (Kap.  IX, 
41),  schlecht  in  den  Kahmen  eines  Spiegels  pafste,  in  dem 
die  Frauen  das  Vorbild  eines  gottgefälligen  Lebens  er- 
kennen sollten.  Dem  Brauche  der  Zeit  gemäfs  glaubte 
der  Verfasser  sich  in  das  rechte  Licht  setzen  zu  müssen, 
indem  er  zur  Einleitung  (1 — 88)  den  Leser  auf  das  groCse 
Verdienst  aufmerksam  macht,  das  er  sich  durch  dieses 
Werk  erworben  hal)e.  Zum  Schlüsse  (1210 — 124:J)  er- 
nialiiit  er  den  Leser,  den  richtigen  (Gebrauch  von  seinem 
„Spiegel"  zu  machen,  um  im  Himmel  dafür  belohnt  zu 
werden. 

III.  Der  Verfasser. 

Der  Name  des  Verfassers  ist  niclit  bekannt;  aber  die 
lateinisclien  Kenntnisse,  welche  die  Bearbeitung  seiner 
Quelle  voraussetzt,  sowie  die  frommen  Ermalinimgeii,  die 
cr  gelegentlich  gibt,  lassen  auf  einen  Cieistliclicn  schüersfii, 
dem  auch  die  Werke  des  klassischen  Altertums  nicht  un- 
bekannt waren,  wie  man  nach  den  Versen  43  —  44,  wo  er 
einen  Ausspruch  des  Iloraz  einführt,  annehmen  darf. 
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IV.   Die  Behandlung  des  Textes. 

Was  die  Art  der  Textbehandlung  angeht,  so  habe  ich 
einen  möglichst  genauen  Abdruck  der  einzig  erhaltenen 
Handschrift  zu  geben  gesucht.  Meine  Änderungen  beziehen 
sich  auf  die  Anfangsbuchstaben  der  Eigennamen  und  der 
Wörter  nach  starken  Interpunktionszeichen,  auf  die  Scheidung 
von  V  und  u,  j  und  i,  sowie  auf  die  Setzung  des  Apostrophs, 
des  Accentes  auf  e  und  des  Tremas  auf  solche  Vokale, 
die  mit  vorhergehenden  oder  folgenden  keine  Diphthonge 
bilden.  Einzelne  vom  Schreiber  ausgelassene  oder  zuviel 
gesetzte  Buchstaben  wurden  mit  den  üblichen  Klammern 
hinzugefügt  bezw.  getilgt,  soweit  es  zum  besseren  Ver- 
ständnis des  Textes  beitrug.  Offensichtliche  Schreib- 
fehler und  gröfsere  Versehen,  die  mit  Hilfe  des  lateinischen 
Textes  zu  ändern  waren,  wurden  berichtigt,  die  Lesart  der 
Handschrift  jedoch  stets  unter  den  Text  angegeben.  Un- 
verständliche Stellen  sind  in  den  Anmerkungen  besprochen. 
Die  Abkürzungen  und  Siegel  wurden  aufgelöst,  die  Auf- 
lösung jedoch  durch  Kursivdruck  kenntlich  gemacht. 

Da  die  lateinische  Quelle  zum  Verständnis  mancher 
Stellen  wesentlich  beiträgt,  und  es  dem  Leser  nicht  un- 
erwünscht sein  dürfte,  dieselbe  zur  Hand  zu  haben,  um 
sich  einen  Einblick  in  die  Arbeit  des  Dichters  zu  verschaffen, 
lasse  ich  die  von  Hieronymus  verfafste  Vita  der  heiligen 
Paula  nach  den  Acta  Sanctorum  hinter  dem  französischen 
Texte  folgen.  Ich  gebe  jedoch  ni;r  das,  was  der  Dichter 
ersichtlich  übersetzt  oder  benutzt  hat.  Gröfsere  Abschnitte, 
die  übergangen  sind,  deute  ich  durch  Punkte  an.  Den 
Inhalt  der  ausgelassenen  Stellen  jedoch  verzeichne  ich  mit 
gesperrtem  Druck  in  runden  Klammern  nach  den  Rand- 
bemerkungen des  Hieronymus,  während  ich  die  Verse,  in 
denen  der  lateinische  Text  verarbeitet  ist,  mit  Kursiv- 
druck in  gleichen  lOammern  am  Ende  der  betreffenden 
Abschnitte  angebe.  Kürzere,  bei  dem  Dichter  fehlende 
Abschnitte,  die  man  des  Zusammenhangs  wegen  nicht 
gerne  missen  dürfte,  setze  ich  in  eckige  Klammern,  die 
Anmerkungen  des  Hieronymus  führe  ich  nur  an,  wenn  sie 
eine  andere  Lesart  enthalten  oder  für  den  Text  von  Wert 
sein  können. 
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Die  von  ülysse  Chevalier  in  seinem  Repertoire  des 
sources  historiques  du  moyen-äge  II,  3550 — 51  verzeichnete 
Litteratur  war  mir  zum  grofsen  Teil  nicht  zugänglich;  ich 
glaubte  sie  um  so  eher  missen  zu  können,  als  aus  der 
Vergleichung  der  französischen  Lebensbeschreibung  der 
heiligen  Paula  mit  der  lateinischen  des  Hieronymus  hervor- 
geht, dals  der  Dichter  kaum  eine  andere  Quelle  als  diese 
benutzt  haben  kann. 

Zum  Schlüsse  habe  ich  meinem  früheren  hochverehrten 
Lehrer,  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Foerster  den  herzlichsten  Dank 
abzustatten  sowohl  für  die  gütige  Überlassung  des  Textes, 
den  er  im  Jahre  1875  selbst  abgeschrieben,  samt  seiner 
Notizen,  auf  denen  meine  Textmitteilungen  aus  der  Hand- 
schrift beruhen,  wie  auch  für  die  Unterstützung,  die  er  mir 
bei  der  Herstellung  des  oft  recht  verdorbenen  Textes  zu 
Teil  werden  liefs. 


Y.    Geschichtliches. 

Zur  Geschichte  der  heiligen  Paula  sei  nur  bemerkt,  dafs 
sie  am  5.  Mai  347  zu  Rom  geboren  wurde  und  384,  naclidem 
sie  379  Witwe  geworden,  nach  dem  heiligen  Lande  über- 
siedelte, wo  sie  nach  zwanzigjährigem  Wirken  am  26.  Januar 
„post  solis  occubitunr',  daher  nach  einigen  Martyrologien 
am  27.  Januar,  404  zu  Bethlehem  starb  (Acta  Sanctorum, 
26.  lanuarius).     Das  übrige  bietet  der  Text. 


VI.   Die  metrischen  und  spraclilichen 
Eigentümlichkeiten. 
A.    Metrik. 
Der  Text    besteht  in  der  auf  uns  gekommenen   (  ber- 
lieferung  aus  1243  Achtsill)nern,  die  paarweise  mit  einander 
reimen.     Zu  11  Versen,  797,  920,  921,  980,  981,  994,  995, 
1172,  1173,  1174  und  1175,  jedocli  fehlt  ein  cntspreehender 
lieimvers,    obwohl    994    und    995,    1172    und    1173    mit- 
einander reich  reimen.     Lücken  sind  ferner  nach  58H,  590, 
920,  973,   1003,   1179  und    1181   festzustellen,  womit  aber 
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ilire  Zahl  noch  nicht  vollständig  sein  dürfte  (vgl.  z.  B. 
Anm.  zu  625,  675,  787);  1180  ist  offenbar  aus  2  Versen 
zusaramcugesetzt.  Mehr  als  die  Hälfte  der  Reimpaare 
(327  von  617)  weist  reichen  oder  leoninischen  Reim  auf. 
In  welchem  Mafse  der  Dichter  diese  Reime  angewandt  hat, 
soll  die  folgende  Übersicht  veranschaulichen,  die  ich  nach 
den  von  E.  Freymond  in  der  Zeitschrift  für  romanische 
Philologie  VI,  18 — 21  aufgestellten  Grundsätzen  angefertigt 
habe.  Da  die  Zahl  der  verbesserten  Reime  —  denn  als 
solche  sind  die  reichen  Reime  zu  betrachten,  —  wie 
Freymond  mit  Recht  vermutet,  im  allgemeinen  mit  der  Zeit 
und  der  Bildung  der  Verfasser  zunimmt,  so  mufs  ein  Ver- 
gleich unseres  Gedichtes  mit  anderen  reich  reimenden  einen 
.Schlufs  erlauben  auf  die  ungefähre  Zeit  der  Abfassung  und 
den  Bildungsgrad  des  Dichters,  wenn  auch  ein  solcher  Schlufs 
keinen  Anspruch  auf  absolute  Zuverlässigkeit  machen  kann. 

Es  sind  in  je  100  Reimpaaren  enthalten: 
1.  in  Bezug  auf  die  Quantität: 

I.    genügend  männliche  Reime      .     .     .     12,5 

II.    genügend  weibliche  Reime  ....     34,5 

III.  männliche  Reime  mit  Stützkonsonant     19,6 

IV.  männliche  Reime,  in  denen  der  Gleich- 
laut mit  dem  Vokal  der  vorletzten 
Silbe  beginnt 17^5 

V.    a)  weibliche    Reime    mit  Stütz- 
konsonant  7  9 

h)  männliche  Reime,  in  denen 
der  Gleichlaut  mit  dem 
Konsonanten,  der  vor  dem 
Vokal  der  vorletzten  Silbe 
steht,  beginnt 41 

VI.    Reime,   in  denen  sich  der  Gleichlaut 

auf    mehr    als    zwei   Silben    erstreckt       3,9 

Summe  der  reichen  Reime  53,0 

100,0 


2.  in  Bezug  auf  die  Qualität: 

A.  Reime,  in  denen  der  reiche  Reim  durch 
Bindung  von  Wörtern  mit  gleichen  Flexions- 
und Formationselementen  entstand      ...       4,2 

B.  Reime,  in  denen  die  reich  reimenden  Wörter 
gleichen  Stammes  sind  und  deren  Be- 
deutungen nicht  weit  auseinandergehen  .     .       5,5 

C.  Reime,  in  denen  die  Reimwörter  gleichen 
Stammes  sind,  „deren  Bedeutungen  aber  die 
Identität  des  Stammes  nicht  zu  leicht  er- 
kennen lassen",  usw. 5,0 

D.  Reime,  die  verschiedenen  Stämmen  angehören, 
und  wo  der  den  reichen  Reim  bewirkende 
Gleichlaut  in  die  Stammsilben  eingreift,  bzw. 
dieselben  umfafst 38,3 

Summe     53,0 
oder  rund: 
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Vergleicht  man  dieses  Ergebnis  mit  der  Tabelle  von 
Freymond,  so  ist  unser  Gedicht  zu  denjenigen  zu  rechnen, 
die  reichen  Reim  in  sehr  hoher  Zahl  aufweisen  und  bei- 
nahe alle  in  den  Ausgang  des  XIII.  oder  in  das  XIV.  Jahr- 
hundert gehören.  Nach  der  Zahl  seiner  reichen  Reime 
wäre  der  Text  etwa  der  zweiten  Hälfte  des  XIII.  Jahr- 
hunderts Zuzuweisen. 

Es  ist  dem  Dichter  oft  nicht  gelungen,  einen  reichen 
Reim,  der  sich  auf  2  oder  3  Silben  erstreckte,  herzustellen, 
wie  in  seiner  Absicht  gelegen  haben  mochte;  denn  es 
findet  sich  eine  grofse  Zahl  von  Reimen,  bei  denen  die 
der  Reimsilbe  vorhergehenden  Vokale  assonieren,  z.  B. 
aploier:  amploicr  25  :  26,  antandroit :  a  droit  35  :  36,  a  oryueil: 
an  oryueil  51:52,  trovcr :  lo'cr  205:6,  montce :  montrcc 
431  :  32,  usw.  Derartige  „paronyme"  Reime  (vgl.  Frey- 
mond, a.  a.  0.  S.  35)  konnten  in  dem  vorstehenden  Schema 
natürlich  nicht  berticksichtigt  werden. 


Das  Versmafs  ist  verliältnismäfsig  gnt  tiberliefert; 
denn  die  Zahl  der  Verse,  die  eine  Silbe  zu  viel  oder  zu 
wenig  haben,  ist  nicht  bedeutend.  Die  Herstellung  der 
richtigen  Silbenzahl  war  in  den  meisten  Fällen  ohne  ge- 
waltsamere Änderungen  möglich. 

Die    Silbenzählung    führt    zu    folgenden    Ergebnissen: 

1.  Es  findet  sich  bei 

a)  ne  =  l&t.  non  stets  E(lision);  we  =  lat.  nee  E: 
nc  anire  *147;  n'an  162;  ne^argens  175;  usw.  10  mal. 
ll(iatus):  ne  j  autre  *264;  ne  j  escondire  1001;  ferner  noch 
1132,  1186,  1192,  also  5  mal. 

b)  que  (ce,  Tee),  Konj.  und  Acc,  E:  jusque^ü  4; 
qu'il  5;  que^il  710;  usw.  ungefähr  131  mal;  H:  que  j  ü  6; 
quejele  119;  que  Jan  131;  usw.  15  mal. 

c)  se  {ce,  sO  =  lat.  si,  wenn  E:  s'il  12;  s'e?(e)  81; 
s'aucuns  189;  usw.  17  mal.  H:  se  j  Oraces  42;  se  j  autre 
258;  se  apres  1050,  also  3  mal.  —  si  =  lat.  sie  nur  H: 
s//ai  58;  sij  est  126;  si  j  apovri  176;  usw.  18  mal;  aber 
bei  si  =  bis  verlangte  das  Versmafs  E:  s'est  (geb.  aus  si 
est)  *967. 

d)  je  E:  27,  54,  754,  1081.  H:  25  (aber  hinter 
dem  Zeitwort),  927,  931. 

e)  ce  (se)  in  unbetonter  Stellung  E:  c'est  87,  97, 
458,  675,  986;  s'est  4:58;  c'estoit  789;  in  betonter  Stellung 
II:  ccjestoit  1052;  cejafeite  1219. 

f)  qui  in  der  Regel  II;  aber  E:  qu'ileuc  926;  qu'illeuc 
(geb.  aus  qui  illcuc)  1120  (vgl.  Mall,  Comp.  S.  34). 

g)  U.  =  K\-i.  Nom.  Sg.  E:  l'evesques  504  und  stets 
vor  den  unbestimmten  an  (homo)  15,  18,  31  usw.  19  mal. 
II:  //  /  cstres  380 ;  U  j  evesques  387 ;  U  j  asnes  437 ;  li  /  iaus 
710;  li  apostres  735.  Nom.  PL  nur  H:  Ujanfant  292; 
li  I  autre  971;  li  j  anv'ieus  1005;  lijevesque  1122;  li  ar- 
cevesqtic  1135. 

2.  Die  altfranzösischen  Deklinationsregeln  bestehen 
noch  in  ihrer  vollen  Reinheit.  Mask.  der  II  Dekl.  (Subst. 
und  Adjekt.):  Hg.  Nom.  -s:  vivrcs  est  145;  coraigcs  est  274; 
evesques  et  379;  asnes  et  437.  Acc.  — :  lignaige^Enee 
230;  autre ^critaige  264;  usw.     PL  Nom.  — :  moine  Jicrmite 
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172;  provoire^dbhe  1134.  Acc.  -s:  provoires  et  513; 
Biclies  et  1056;  Foibles  et  1057;  usw.  —  Mask.  auf  -re: 
Sg.  Nom.  -s:  sires  et  421;  Acc.  — :  arhre^et  66.  —  Fem. 
Sg.  Nom.  — :  mere^a  254.  —  Die  accentverschiebenden 
Wörter  scheiden  zwischen  Nom.  und  Acc;  Sg.  Nom.  Jwm 
68,  u.  ö.;  preudom  24,  preudon  78;  preudons  47.  Acc. 
Jionie  563,  701,  819;  preudome  17,  55;  preudome{s)  *16. 
PI.  Nom.  preudome  270;  Acc.  /«omes  494.  Sg.  Nom.  wowe 
1029;  PI.  noneins  514  u.  ö.  Sg.  Nom.  suer  846,  PI.  Acc. 
serors  797,  811.  Sg.  Acc.  felon  864;  usw.  —  Die  Ad- 
jektiva  der  lat.  III  Dekl.  haben  im  Fem.  noch  kein  -e: 
tel  clwse  27;  tel  meniere  131;  usw.;  den  zahlreichen  Fällen 
steht  vereinzelt  {teile  esnor  519  kommt  nicht  in  Betracht) 
tele  meniere  *214  gegenüber. 

3.  Lat.  erat  gibt  icre  316  (ere),  966,  1105,  1175, 
aber  stets  vor  Vokal;  auch  im  Reim,  s.  u.  franz.  ie;  doch 
begegnet  auch  iert  *96,  379,  521.  —  Lat.  erit  gibt  iert 
99,  737;  ebenso  im  Reim;  s.  u.  franz.  ie.  —  Die  1.  Prs. 
Ind.  und  die  3.  Prs.  Konj.  der  Verben  der  I  Konjugation 
haben  noch  kein  analogisches  -e:  aiit  90:  amoign  153; 
usw.  —  lot  \o\  ramoint  486;  usw.  —  Die  4.  Ind.  Prs. 
und  Fut.  endet  auf  -ons:  sambZows  130;  diro^is  229;  usw. 
—  Die  4.  Prs.  und  Impf.  Konj.  auf  -icns  (im):  fussicns 
136,  741;  aien  656;  trovesiens  742.  —  Die  6.  Impf.  Konj. 
auf  -imt:  parlessicnt  S9;  poissient^O;  fussicnt  8^2;  aässient 
833;  aber  -cnt  in  aresteüsscnt  263;  eüssent  264;  doch  s. 
*263. 

4.  Die  vortonigen,  im  Hiatus  stehenden  Vokale  zählen 
stets  als  Silbe.  67/a|a].S'^r  *1030.  —  In  gelehrten  Wörtern 
zählen  zwei  lateinische  Silben  immer  als  zwei  romanische. 

5.  Einzelne  Wörter:  neis  14.  meismes  526,  764. 
neiant  180,  noiant  1064,  1066.  Vor  Konsonanten  sind 
gesichert:  con  (com)  zur  Kinhntung  von  Sätzen:  107,  13(5, 
171  usw.,  ungcfälir  20  mal,  doch  auch  vor  Subst.  und  Adjekt.: 
40,  349,  350  (2  mal),  1055.  Sonst  steht  vor  diesen  comc: 
595,  780,  909,  1114,  1235;  daher  auch  cOHi[c]  950.  Vgl. 
*107.  —  or  769,  cur  85,  540.  —  ancore  683.  —  lors 
158,   202,    925.   —    ele,  eile  ungefähr  35  mal;    el  24  mal; 

Korn.  Bibl.    Salute  Puule.  b 
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dalier  auch  el(e)  81;  el(le)  1034.  —  onques  SO,  133,  200 
usw.  13  mal.  —  donqucs  22^,  1072;  don  18,  *987;  dorn 
*601,  dont  *982.  —  avueques  330,  812;  avuec  276,  284, 
563.  —  iUeuques  377,  ileuc  926,  ^7^e^^c  1120. 

6.  Inklination.  Inkliniert  werden  1)  die  Artikel  le 
und  les  an  die  Präpositionen  de,  a  und  en,  2)  die  Prono- 
mina le  und  Zes  an  ^?e,     Beispiele  s,  VI,  B,  u.  franz.  1. 


B)    Die  Sprache,  i) 

1.  Lautlelire. 

Vokale.  2) 
Franz.  A. 
Für  betontes  a  findet  sicli  einmal  cm  in  cai»-  781, 
das  nur  ein  Schreibfehler  sein  kann;  sonst  begegnet  nur 
car  10,  22,  29  u.  o.  —  Lat.  per  erscheint  als  2^or  533 
(2  mal),  595,  597,  598;  sonst  als  ix»- 19,  24,  112  u.  ö. 
—  Die  Neigung  östlicher  Dialekte,  auslautendes  a  in  ai 
zu  verwandeln,  ist  dem  Schreiber  offenbar  fremd;  es  fand 
sich  zwar  einmal  e  (habet)  948,  das  aus  ai  entstanden 
sein  könnte  (s.  u.  franz.  ai),  wahrscheinlich  aber  ein 
Schreibfehler  (qiie  statt  qua)  war,  da  es  in  unserem  Texte 
vereinzelt  stand,  sonst  jedoch  begegnet  stets  a:  a  2,  41 
u.  ö.;  la  202  u.  ö.;  ja  93  u.  c;  laissa  178;  esfor^a  315; 
Chandra  753;  avra  838;  usw.  —  Unsere  Handschrift 
kennt  nur  -dhle,  nicht  -äule:  deiahle  481,  589;  parduraUe 


1)  In  der  Untersuchung  der  lautlichen  und  graphischen 
Eigentümlichkeiten  der  Handschrift  nehme  ich  das  Central- 
französische  zum  Ausgangspunkt.  Die  Sprache  der  Reime  be- 
handle ich  gleich  mit,  soweit  sie  für  die  Sprache  des  Dichters 
von  Wichtigkeit  ist.  Eine  sprachliche  Untersachung  der  „Vie 
Saint  Guilleaume",  die  in  der  Handschrift  der  „Vie  Sainte  Paule" 
vorausgeht,  ist  schon  von  W.  Menzel:  „Sprachliche  Untersuchung 
der  Handschrift  C  des  Wilhelm  von  England  von  Christian,  von 
Troyes"  Diss.  Bonn  1900  erschienen.  Über  die  sprachliche  Über- 
einstimmung beider  Texte  s.  Einl.  VII. 

ä)  Die  Entwickelung  der  Vokale  vor  1  -\-  Kons.  s.  u.  franz.  1. 
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724;  estable  966;  table  967.  Ebenso  ist  -äce,  -ässe  usw., 
nicht  -äice,  -äisse  usw.  die  Regel:  Oraces  42;  grace  184; 
chace  224;  usw.  qiiassc  49;  parlasse  622;  hcasse  1041; 
amandast  152;  usw.  Doch  begegnet  einmal  estaiche  433. 
—  Vor  stimmhafter  Palatalis  ist  i  eingeschoben:  naigent 
291;  daher  findet  sich  statt  -äge  regelmäfsig  -äige:  saiges 
22;  outnüge  83;  rivaige  292;  usw.;  einmal  aber  auch 
ymagcs  977. 

Über  die  Infizierung  des  betonten  a  vor  stimmloser 
Sibilanz  und  stimmhafter  Palatalis  geben  die  Reime  keine 
Auskunft,  da  stets  Gleiches  mit  Gleichem  gebunden  ist. 
Derartige  Reime  sind  übrigens  auch  in  anderen  Texten 
sehr  selten.  —  Domice  sa  war  jedenfalls  in  Domicilla 
342  (:  la)  zu  bessern,  vgl.  H(ieronymus),  Kap.  II,  6. 

Vor  der  Tonsilbe  erscheint  e  statt  a  in  jemais  592, 
aber  jamais  929.  —  Unser  Text  kennt  nur  chascuns  7, 
chascun  244  u.  o.  (franz.  Form).  —  Vor  Palatalis  wie  vor 
Sibilans  ist  a  infiziert:  naigent  335;  angaigiee  1171;  wahr- 
scheinlich auch  in  Vasoaijoit  824  (geb.  aus  la  soaioit)  und 
in  ancoraijoit  825  (geb.  aus  ancor  auoit);  saiclwiz  555, 
665,  711;  haistirc^m;  haistoit 416,  aber  hastoit  142,  366; 
paission  420;  vaissel  607,  608. 

Für  den  Dichter  scheint  die  Infizierung  des  vortonigen 
a  durch  den  leouinischen  Reim  estoit :  haistoit  415  :  16 
gesichert  zu  sein.  In  der  Cbersiclit  über  den  reichen 
Reim  S.  XIV f.  sind  daher  die  Reime  estoit:  hastoit  141  :  42, 
365  :  66  als  leoninische  in  Berechnung  gestellt  worden. 
Der  Reim  parlcssicnt :  poissicnt  89:90  aber,  der  auch 
parlissient : poissicnt  lauten  konnte,  wurde  zu  den  reiclien 
gezälilt,  da  die  jüngere  Form  mit  *  sonst  in  unserra  Text 
nicht  belegt  ist,  wohl  aber  noch  einmal  aufsorhall»  <lfs 
Reims  trovesicns  742  begegnet. 


Franz.  Ä. 
Das  betonte   ä  wird   bei  zu  Grunde  liegendem  lat.  a 
einmal  mit  e  wiedergegeben:   naigent  (navigando)  335.  — 
Vor  Palatalis  findet  sich  die  Einschiebung  eines  /:  cstrcinge 
141;  chcingc  950,  951,  1064. 

b* 


Im  Reim  ist  a  vor  gedeckter  Nasalis  mit  e  vor  ged. 
Nas.  gebunden:  tant  313  (:  antant  [intendit]);  492  (:  tant 
[tendit]);  itant  927  (•.atant);  esperance  165,  648  {;.padence); 
mesestance  596,  anfance  817  (:pacience);  estcnance  917 
(:  comance);  fiance  996  (:  santance);  demande  295  (:  atande); 
Alixmidre  503  (:  atandre);  dame  232,  1024  (:  famme); 
ame  531,  702  (:  fame).  —  lone :  dame  73  :  74  war  kein 
Reim;  es  fehlte  jedenfalls  fame  hinter  lone.  —  Das 
Partizipium  Prs.  und  das  Gerundium  endet  bei  allen  Kon- 
jugationen auf  -dnt:  desvoiant :  nonvoiant  135  :  36;  morant: 
demorant  940:41;  einmal  -ent  geschrieben:  naigent  335 
(:  gent).  —  Für  die  Einschiebung  eines  i  vor  Palatis  geben 
die  Reime  keinen  Anhalt,  es  reimt  nur  Gleiches  mit 
Gleichem  {cheinge:  cheinge  950  :  51). 

Das  vortonige  ä  erscheint  als  en  in  genglerresse  860 
und  stets  in  meniere  101,  131  n.  o.  —  Wie  unter  dem 
Hauptton  findet  sich  auch  vor  wie  zwischentonig  ein  i 
eingeschoben:  cheingier  137,  875;  meingier  162,  164,  867, 
874,  965;  meinja  563;  meinjast  877,  900;  esveingille  1232, 
cmsinc  454,  527  u.  ö.,  einsin  53,  288  u.  ö.,  also  überall 
ei  statt  ai;  doch  begegnet  oi  in  doingler  161,  866. 

Der  Reim  doingler  161,  866  (^.meingier)  konnte  bei 
dem  Dichter  auch  daingier  oder  deingier :  meingier  lauten, 
da  er  möglichst  leoninischen  Reim  beabsichtigt  zu  haben 
scheint.  Allein  doingier  ist  die  dem  Osten  eigentümliche 
Form,  und  im  Südosten  reimt  o  +  iV  +  J  mit  a  -[-  N  -\~  I, 
so  dafs  auch  hier  leoninischer  Reim  entsteht.  Eine  Ent- 
sclieidung  ist  indessen  unmöglich,  da  der  Dichter  sich  hier 
mit  reichem  Reime  begnügt  haben  könnte. 

Franz.  E. 

a)  franz.  §  =  vlt.  §  (kl.  lt.  e). 

Dieser  Laut  erscheint  einmal  als  ie  in  dem  Infinitiv 
quierre  1086,  einer  analogischen  Form,  sonst  lautet  er 
querre  448,  906 ;  conquerre  348. 

Im  Reim  ist  dieses  e  gebunden  1)  mit  sich  selbst: 
sert :  desert  55  :  56;  pres  :  ampres  1096  :  97;  terre  ;  conquerre 
347  :  48;   terre :  querre  447  :  48;   907  :  6;  servent :  deservent 
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968:69;  fomhel:hd  1164:65;  puccUes :  helles  233:34; 
2)  mit  ai  vor  mehrfacher  Konsonanz;  die  Reime  s.  u.  franz. 
ai,  —  ärgste :  blece  133:34  war  kein  Reim;  es  war  wohl 
aresfe  in  aärcce  (:  llece)  zu  ändern,  das  auch  einen 
besseren  Sinn  '  gab.  —  est  287  (:  leit),  952  (:  let)  ist 
natürlich  =  et  (habeat),  s.  u.  franz.  s.  3)  mit  q:  aordre 
(*ad6rigere)  *815  (:  ordre).  Hier  liegt  also  dialektischer 
Wandel  von  ^  zu  a  und  Verdumpfung  des  a  zu  o  vor,  was 
sich  im  Südosten  findet;  vgl.  Breuer,  Girart  de  Rossillon  24 ^ 


b.  franz  ^  =  lat.  a. 

Neben  der  regelmäfsigen  Bezeichnung  mit  e:  der  212; 
lez  212,  nes  291,  amere  321,  wer  335  usw.,  findet  sich 
einmal  der  Nachschlag  eines  i:  remeise  537,  aber  remest 
175,  912.  —  Die  Endung  -älem  gibt  -el:  ostel  2i7,  con- 
finucbnant  569,  cont/nües  789,  gelehrt  ist  celestiau  *967 ; 
lat.  talem  gibt  tel  4,  27  u.  o.,  qualem  =  quel  8  u.  ö.,  talis 
=  tcx  84,  266,  itiex  657,  qualis  =  quiex  1181. 

In  den  Reimen  ist  dieses  e  mit  sich  selbst  gebunden, 
ausgenommen  nee  229  (:  Enee),  was  die  Entwicklung  zu 
e  sichert,  und  niere  1178  (-.arriere),  was  auf  ein  dialektisches 
(irrere  des  Südostens  schliefsen  läfst,  denn  mere  ist  durch 
die  Bindung  mit  amere  321,   1049  und  clere  444  gesichert. 


c)  franz.  e  =  vlt.  e  (kl.  lat.  ß  t). 
Dieser  Laut  ist  zweimal  mit  ei  bezeichnet:  meitrc 
607,  promcit  *626,  das  als  c  mit  parasitischem  i  in  dem 
Dialekt  des  Schreibers  angesehen  werden  könnte,  wahr- 
scheinlich aber  verlesen  ist  statt  s,  wie  in  mestoit  185, 
mcstre  251,  252;  promcst  670;  niest  802  und  andern 
Wörtern,  s.  u.  franz.  s.  Ferner  findet  sich  oi  in  croichc 
443;  foibles  1057;  o  in  preoche  (praedicat)  272;  clicros 
1216,  einer  bekannten  östlichen  Form;  ^lorche  (circat) 
463,  wo  dialektischer  Wandel  von  (?  +  >•+  Kons,  über 
a  zu  0  vorliegt,  wie  er  im  Südosten  sich  findet  (vgl.  Breuer, 
Girart  de  Rossillon,  34  b;  Wendelborn,  Vegcce,  34). 
Wegen  preoche    s.    weiter    u.    —    Unser    Text    zeigt    die 
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Formen  rierge  435,  436  n.  ö.,  cierges  1127.  —  Das  Suffix 
-ittam  ist  als  -etc  vertreten:  lunete  71;  maisonefe  782. 
Das  Suffix  -itiam  gibt  1)  -rce:  noUece  97,  1181;  richece 
103,  105  u.  ö.;  poirece  104  u.  ö.  usw.;  2)  -ice;  die  Reime 
s.  franz.  i. 

Das  zu  0  gewordene  e  steht  im  Reim  mit  p:  AnUoche  : 
preochc  271  :  72.  Entweder  hat  sich  preeche  über  preeiche 
zu  preoiclie  entwickelt,  worin  dann  oi  wieder  mono- 
phthongiert wurde,  oder  preeche  ist  über  preache  zu  preoclie 
geworden  (vgl.  W.  Foerster,  Lyoner  Yzopet,  Einl.  34  a,  b). 
Welchen  von  beiden  Wegen  das  Wort  gegangen  ist,  ist 
nicht  zu  entscheiden,  da  jener  Reim  vereinzelt  in  nnserm 
Texte  dasteht;  doch  vgl.  aoräre  u.  frz.  q.  Sonst  reimt 
e  nur  mit  sich  selbst:  met : 2>romet  681:82;  met :  maumet 
852  :  53;  meitre  :  maumetre  607  :  8;  afferme :  ferme  735  :  36; 
a/fenne:  an f ernte  892:93;  evesijue-.arcevesque  1134:35;  36; 
maisfresse :  messe  795  :  96;  nohlece  :  adrece  97  :  98;  richece  : 
povrece  103  :  4;  usw.  —  promeit  626  könnte  mit  veit  625 
zwar  reimen,  doch  ist  die  Stelle  wahrscheinlich  verdorben; 
s.  *625 — 27.  —  ar(^ste :  hlece  ist  schon  u.  franz.  q  be- 
sprochen. —  Unser  Text  ist  also  der  grofsen  Zahl  alt- 
französischer Texte  hinzuzufügen,  die  noch  ^  und  e  scheiden 
(s.  W.  Foerster,   Zeitschrift   für   rom.    Phil.  1904,   S.  508). 


Franz.  unbetontes  E. 
a)  vor  der  Tonsilbe. 
Statt  e  ist  ursprüngliches  a  im  Hiatus  erhalten  in 
abaie[s]  1132,  ahah'iein  und  öfters  bei  den  entsprechenden 
Formen  von  avoir:  aMi  bi;  Z^aw  453;  a/me  1051;  ahnst 
535,  565;  aiiss/m^  833,  aber  eüst  6b3;  eüssent  264:-,  eü 
*946.  Als  a  begegnet  es  ferner  in  c/m[a]s^e  *  1030;  ahe 
1031;  aparcoivcnt  iS8;  ajmrgoit  II 9^;  als  u  in  prumiere 
547,  792;  prumieres  792;  pmmierement  77b;  als  i  in  gitie 
302,  1017  und  gisoit  673,  wo  es  aus  der  betonten  Form 
eingedrungen  ist,  beide  Male  mit  pitiä  und  (//so?neoninischen 
Keim  bildend;  ferner  in  chenivigne  807,  sowie  in  einer 
Anzahl    gelehrter    Wörter:    Älixmdre  503;    criaüire  72, 
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410;  mofor  439;  servihife  153;  virgmite  4:62;  äbstinance 
966,  aber  abstenance  934,  estenance  890,  917;  Gyrohnes 
333,  Gyroismes  892,  926,  neben  Geroismc  992,  Geroismes 
577  u.  ö.  Aus  der  Stammsilbe  ist  o?  eingedrungen  in 
espoirerai  684;  cspoircra  652;  cspoirons  1068;  covoitise 
1227.  —  In  (7/[('])«eme  790  war  e  wieder  einzusetzen; 
ohne  e  aber  steht  mcrvoilUe  477,  478. 

Die  Reime  lehren,  dafs  das  vortonige  im  Hiatus 
stehende  e  auch  in  der  Sprache  des  Dichters  seinen  Silben- 
wert besitzt:  qiieneü  :  tlieü  11:12;  usw.  (vgl.  VI,  A  4). 
Ferner  lassen  sie  mit  Sicherheit  annehmen,  dafs  aJiu  54 
usw.  dem  Schreiber  angehört,  der  Dichter  aber  zur  Her- 
stellung seiner  leoninischen  Reime  eü  usw.  schreiben 
mufste,  wie  sich  in  der  Tat  auch  die  Formen  mit  e  finden: 
aresteüssenf :  eüssent  *263  :  64;  eiist :  qucnenst  553  :  54;  eure 
eü  (geb.  aus  correii) :  aconseü  *946  :  47. 

b)  hinter  der  Tonsilbe. 
Statt  e  erscheint  a  in  auleluia  1020,  neben  auleluye 
786;  Domicilla  (geb.  aus  äomice  sa)  342.  Der  Schreiber 
liefs  am  Ende  des  Wortes  e  öfters  aus,  und  zwar  1)  nach 
Konsonanten:  sei)d[e\  823  und  in  der  Schlufsbemerkung; 
com|e]  950;  die  Silbenzählung  verlangte  die  Wiederein- 
setzung. Ferner  noch  vor  vokalischem  Anlaut:  (lescrit\c'\ 
et  75;  tout\e\  ydiote  727;  im  Reim:  porfrait[e] :  trait[e] 
75  :  76.  2)  nach  Vokalen  und  vor  vokalischem  Anlaut: 
queneü[e]  estc  200.  Wegen  el,  ele,  eile  s.  VI,  A  5,  tel, 
teile,  tele  s.  VI,  A  2  und  u.  Dekl.  4.  Mit  sich  selbst 
reimend  oder  aufserhalb  des  Reims  findet  sich  stets  die 
Endung  -ice,  aber  -ie  sichert  der  Reim  in  maisnie  303  (;.pic). 


Franz.  E. 

Für  betontes  c  vor  Nasalis  wird  in  unsrcr  Ilandscluift 
meist  a  geschrieben;  docli  findet  sich  e  zunächst  in  einer 
Anzahl  von  Wörtern,  in  denen  dem  e  ein  y  ()d(?r  c  voraus- 
geht: argens  175;  aigcnt  1186;  (/e)is  176,  383  u.  ö.;  gcnt 
229,  336  u.  ö.;  scrgens  404,  616,660,  1041,  cent  188,  490; 
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cemlre  965;  hier  sollte  e  die  Aussprache  Je  verhüten.  Dazu 
kommen  noch  einzelne  Wörter:  reprenent  39;  descent  284:; 
lomjHcmcnt  362,  992;  prumierement  775;  escharnissemens 
730;  2>aciens669;  seme  774;  temps  74,  268  u.  ö.,  aber  tans 
489;  pacience  595,  618  u.  o.,  aber  padance  828.  Belleeni 
594,  1205,  aber  Belleant  201,  Biauliant  116.  Lat.  in 
gibt  cn  1,  352,  635,  sonst  stets  an  {am)  3,  10,  36,  52 
u.  0.  —  Das  unbetonte  homo  an  oder  Van  2,  15,  18  u.  o. 
—  Vor  Palatal  hat  sich  i  entwickelt:  loseinge  825. 

Dafs  der  Dichter  e  vor  Nasalis  mit  a  vor  Nasalis 
gebunden  hat,  ist  schon  unter  franz.  a  erwähnt;  die  Reime 
s.  dort. 

Vor  und  zwischentonig  erscheint  fast  nur  a;  als  Aus- 
nahmen sind  zu  verzeichnen:  nenil  21,  nenin  1073;  prenoit 
632;  temptacion  635;  prcsenter  79.  —  Auch  hier  wird  vor 
Palatalis  i  eingeschoben:  veingier  613. 


Franz.  I. 

Für  i  tritt  aus  dem  bekannten  paläographischen  Grunde 
1/  ein:  ymaiges  345;  ymages  977;  roy  650;  aije  666;  ydiote 
121  \  auJduye  786;  yrrcuse  824.  Dann  vielfach  in  den 
Eigennamen:  Blessyve  235;  Thosocyus  238;  usw.  —  Lat. 
si  =  wenn  begegnet  nur  einmal  als  si  100,  sonst  als  se 
42,  49,  68  u.  0.  Statt  li  (Fem.  des  pers.  Fronomens)  findet 
sich  einmal  le  1088,  umgekehrt  einmal  si  (Fron.)  1214 
statt  sc,  que  statt  qui  196,  750,  und  umgekehrt  qui  statt 
que  39,  316,  481,  699;  qua  statt  qui  1225  aber  war 
ein  Sclireibfehler.  —  Vit.  e -{- 1  ist  zu  i  geworden:  pris  10, 
92;  m  564,  874;  despit  (despectum)  222,  1209;  j^me 
(prt^tiat)  283,  306;  j|)ami  335;  anmi  390;  ist  648;  despit  (des- 
pfixit)  1227;  csrcingiUe  1232;  sivcnt285,  1236;usw.  Zweimal 
begegnet  ic:  degiete  (dejecta)  *749,  1206.  —  Das  Suffix 
-Itiam  gibt  aufser  der  volkstümlichen,  schon  unter  franz. 
f.  erwähnten  Form  -fce:  1)  -ice:  avarice  1228;  norrice  1151; 
escrcrice  130;  2)  -isc:  servise  1128,  1136,  1147;  coroitise 
1227. 

Die  Keime  beweisen  auch  für  die  Sprache  des  Dicliters 
die  Knt Wicklung  von  c'  +  I  zu  i:  pris  (pretium)  3  (:  ampris); 


191  (:  ajyris);  prise  (pretiat)  306  (■.mise);  esse  324  (:  gucr- 
pisse);  mire  898  (:  dire);  issent  956  (:  tarissent).  —  precare 
zeigt  in  den  stanimbetonten  Formen  sowohl  /:  jyrie  294 
(:  crie)  als  auch  oi:  proie  485  (:  ro/e);  proient  1127  (-.psau- 
moient).  —  *seqiiere  gibt  sivre  194  (:vivre),  332,  1233 
(:  delivre);  daher  gehört  das  spätere  ui  in  aconsuiire  225 
(:  viire)  dem  Schreiber  an.  Der  Konj.  Prs.  lautet  sive  1116 
(:  vive). 

Vortoniges  ?  +  I  findet  sich  als  i  durch  den  Einflufs 
der  betonten  Formen  in  issir  607;  gitie  302,  1017;  gisoit 
673;  die  endungsbetonten  Formen  von  precare  folgen  eben- 
falls den  stammbetonten:  prioit  441,  862,  923,  aber  proier 
576,  826,  1079;  proiust  bO\  proiere  4.9,  568  u.  ö.  —  ei 
findet  sich  in  neiant  180,  neben  noiant  1064,  1066;  peior 
(pejorem)  751;  sowie  in  dciable  AS>1;  589. 


Franz.  I. 

Auch  vor  Nasalis  ist  ^  -\- 1  zm  i  geworden:  angin  32, 
988.   Sonst  gibt  dieser  Laut  zu  keinen  Bemerkungen  Anlafs. 


Franz.  0. 
a)  =  Vit.  ö  (kl.  lt.  au). 

Dieser  Laut  wird  in  unserm  Texte  regelmäfsig  mit  o 
wiedergegeben;  chose  8;  los  13;  lot  15;  ors  175;  povrcs 
253;  rohes  551;  usw.  Auch  in  l'ol  109,  110,  wälirend  nur 
Faule  94,  110  u.  o.  gesclirieben  wird.  Beachtung  verdient 
neben  repos  457,  500,  953  die  Schreibung  repox  458,  459, 
970,  die  Suchier,  Altfrz.  (Jram.  S.  17  als  gelehrten  Ur- 
sprungs erklärt.  —  Lat.  aut  wird  stets  oh;  210,  792,  804 
(2  mal),  857.  Lat.  paucura  =;yö  241,  428,  537  u.  o.;  habuit 
=  ot74,   112  n.  o.;  placuit:^=;>^><  269;  pavit  =  pol  iH8. 

Im  Reim  stellt  dieses  p  natürlich  mit  dem  aus  lat. 
ged.  ö  entstanden»;!!  g-.pol  (pavit)  488  {■.pol);  purollc  728 
(:  folle),  aber  auch  mit  der  hnpcrfekt-Füdung  -ol,  also 
Q  :  0  :  ol  (habuit)  572  (:  bcignol),  932  (:  rsfoi^ol).  Diese 
Endung  des  Imperfektums  kann  nicht  wie  das  normannische 


Impf,  der  Verben  der  1.  Konjugation  auf  dem  Wege  -out 
-ot  zu  Qt  entstanden  sein,  da  zahlreiche  Bindungen  mit 
Impf,  der  anderen  Konjugationen  begegnen  {cstoit :  avoit 
149  :  50;  usw.),  vielmehr  liegt  die  dem  Osten  eigentümliche 
Erscheinung  der  Monophthongierung  von  oi  zu  o  vor  (s. 
u.  franz.  oi).  Wir  sehen  also  hier  den  dialektischen  Zug, 
Q  zu  ()  zu  machen  (vgl.  W.  Foerster,  Yzopet,  Einl.  40  a). 
—  ordre  :  aordre  814:15  s.  u.  franz.  e. 

Über  den  Laut  in  vortoniger  Silbe  s.  u.  franz.  o. 

b)  =  vlt.  0  (kl.  lt.  gedecktes  o). 

In  betonter  Silbe  wird  der  Laut  mit  o  bezeichnet: 
cors  153,  161;  lors  158  u.  ö.;  eiolle  1023;  usw.  Neben 
trop  102,  122,  411,  820,  935  steht  aber  troup  368,  396, 
538,  919,  1049.  —  Vor  Palatalis  findet  sich  ein  f -Nach- 
schlag in  dem  Eigennamen  Eüstokhe  1011,  1038,  neben 
EüthocJie  235,  Eüstoche  326  und  Eiltache  1156,  Eüstache 
1170,  1199  (=  Eustochium,  Kap.  I,  3).  —  Unser  Text 
kennt  nur  fors  184,  276  u.  o.;  defors  154,  424,  1221,  pot 
(potuit)  362,  487,  nicht  die  diphthongierten  Formen.  — 
Neben  or  769  findet  sich  dialektisches  cur  *85,  540. 

üie  Reime  sichern /ors  1061  (■.cors);  defors  154,  424, 
1221  (:  cors).  Äntioche  -.preoclic  271  :  72  ist  schon  u.  franz. 
e  besprochen. 

Die  Bezeichnung  des  Lautes  in  vortoniger  Stellung 
8.  u.  franz.  p. 

Franz.  0. 
a)  =  vlt.  5;  b)  =vlt.  o. 
Das  betonte  o  ist  sowohl  mit  o  als  auch  mit  ou  be- 
zeichnet. In  gedeckter  Stellung  überwiegt  jedoch  ou  be- 
deutend. 0  findet  sich  in  sor  444,  567,  646  (2  mal),  1098, 
1144;  do^c495:  troUes  69,1;  joste  l\66;  ton98,  743  (2mal), 
aber  tout32,  33,  39  u.  o.  ^0^138,  140,  645,  667,  959 
(2  mal),  1168,  aber  touz  \2,  19,  82  u.  o.;  towtes  98,  176; 
sijor  122:  jors  138,  140,  645,  662,  667,  959  (2  mal);  sejors 
123,  377,  381,  aber  jour  121,  687;  jours  12,  19,  82  u.  o. 
nus  012,  aber  nous  42;  vous  53,  62,  85  u.  o.     doubles  188; 
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(lotet  501;  doute  9S2;  tour76i;  sonrt  840;  goute  978,  983. 
—  In  offener  Silbe  steht  in  der  Regel  o,  jedoch  auch  eii. 
Die  lat.  Substantiva  auf  -örem  enden  fast  iraraev  auf  -or: 
mireors  60,  84;  flor  66;  dolors  167;  amor  174;  usw.;  aiUors 
1017;  aber  nur  zwei  auf  eit:  paleiir  113;  coleur  114; 
ferner  steht  m  in  leicr  280,  788,  789,  819,  990,  meist 
aber  lor  178,  258,  278  u.  c;  pleur  298,  aber  2:>Ior  954, 
1118;  plciire  294,  455,  1046,  1119;  pleurcnt  1148;  eure 
1047;  aeure  456;  eurcnt  1149;  esneurent  1239;  eure  (hora.) 
575;  eures  796;  pm«  54;  preuz  234,  691;  <:?ews  (diios) 
272,  340.  —  eur  85,  540  s.  u.  franz.  q.  —  Vor  s  findet 
regelmäfsige  Diphthongierung  statt:  presonc't'eus  B7 ;  anv'ieus 
38,  1005;  anv'iex  45;  i/rreusc  824;  soffroiteuse  8S7 ;  espeuse 
1111. 

Das  geschlossene  o  reimt  mit  sich  selbst.  Für  o  in 
gedeckter  Stellung  bietet  unser  Text  die  Reime:  jour : 
sejor  121  :  22;  tout :  tout  255  :  56,  363  :  64,  1104  :  5,  sejors  : 
jours  377  :  78;  dout :  tout  501  :  2;  cZozifc  :  f/oufc  982  :  83; 
sejornc-.rctorne  467  :  68;  also  alles  Wörter,  in  denen  noch 
heute  der  u-Laut  erhalten  ist.  Für  o  in  freier  Stellung 
finden  sich  die  Reime:  csnor :  tnenor  217  :  18;  peior:peor 
751  :  52;  dolor  :  color  1160  :  61;  paleur  :  coleur  113  :  14; 
pleure  :  aeure  455  :  56;  pleure  :  eure  1046  :  48;  lüeurent  : 
eurcnt  1148:49;  prcsonr'icus  :  anv'ieus  37:38.  Für  die 
Diphthongierung  des  p  iu  offener  Silbe  geben  die  Reime 
zwar  keinen  Anhalt;  da  aber  keine  Wörter  mit  Diphthon- 
gierung mit  solchen  gebunden  sind,  die  noch  heute  ou 
haben,  so  läf.tt  sich  annehmen,  dafs  schon  in  der  Sprache 
des  Dichters  o  diplithongit^rt  war,  der  Schreiber  aber  viel- 
fach noch  die  alte  Orthographie  angewandt  hat.  —  Für 
peor  752,  das  in  bestimmten  Gegenden  auch  zu  ü  um- 
lautete, ist  durch  den  Reim  mit  peior  die  regelmäfsige 
Form  auf  or  gesichert. 

In  vortoniger  Silbe  erscheint  der  geschlossene  o-Laut 
meist  als  o  oder  ou:  mostrrr  8,  9,  33;  fornuini  41,  44; 
soffire93;  sorant  141.  168;  so/froit  151;  ohliunrc  748;  usw.; 
so upirc  456,  1046;  o»/>//(.' 532;  oublioit  1104;  douhlcr  5H7 ; 
soufites  831;  soutif  988;  souffisoit  995;  soustcnoit  1154, 
1174;  soustenu  1179.   Durch  Anlehnung  an  betonte  Formen 
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ist  m  eingedrungen:  plmranf  294;  seulemanf  567  und 
stets  in  prcudom  24;  preudons  47;  usw.  Ebenso  der 
offene  o-Laut,  der  durch  den  Eintritt  in  die  vortonige 
Silbe  geschlossen  werden  mufste:  trove  2;  prover  5 
trovcrcnt  AS;  forgie  58;  colors  67 ;  porroitQ7;  portreiz  69 
locr  206;  notonnier  289;  oroillie  1192;  usw.  eoustume  38 
souloie  585;  antoucliiees  472.  —  Blofs  u  erscheint  in 
cuverch'S  64.  —  In  gelehrten  Wörtern  bleibt  au:  auctorite 
642  u.  ö.  auleluye  786;  auleluia  1020;  in  den  Eigennamen 
Fauline  235;  Paulynes  386.  —  Zu  e  wird  vortoniges  o 
geschwächt  in  serors  797,  811;  qiierone  615;  aber  corone 
948.  —  Die  Präposition  apud  lautet  o:  282,  327,  378, 
1085. 


Franz.  0. 
a)  =  vlt.  ö  vor  Nasalis ;    b)  =  vlt.  o  vor  Nasalis. 

Diese  beiden  Laute  sind  mit  o  bezeichnet.  Beispiele 
sind  nicht  nötig.  Vereinzelt  findet  sich  u  in  den  gelehrten 
Wörtern:  devocium  510,  aber  devocion  415  u.  ö.;  compon- 
cium  568.  Zu  a  ist  o  geworden  in  dame  74  u.  o.;  Dame 
Diex  604  u.  ö.  —  Lat.  homo  gibt  als  betontes  Substantivnm 
hom  68  u.  ö.^preudom  24,  usw.;  als  schwach  betontes  „man" 
immer  an  oder  Van  (s.  u.  franz.  g').  Ebenso  zeigt  ton  2, 
1165;  hone  73,  590,  623;  &owes  383;  599  nur  undiphthon- 
gierte  Formen.  —  Die  1.  Plur.  lautet  stets  -ons:  samhlons 
130;  alons  135;  avons  227;  usw.  —  Lat.  non  findet  sich 
in  der  vollen  Form  non  68,  617,  699,  734,  943,  945. 

In  der  Sprache  des  Dichters  sind  natürlich  ö  und  o 
wie  schon  in  den  ältesten  Texten  zusammengefallen: 
amont-.mont  145:46  u.  ö.;  usw.  • —  Die  Reime  sichern 
auch  die  undiphthongierte  Form  von  preudome  17  (:  renome), 
270  {•.Borne);  ferner  für  die  1.  Plur.  alons  131  (:  reculons). 
—  dame  79  (:  ame);  usw. 

In  vortoniger  Stellung  findet  sich  neben  der  regel- 
mäfsigcn  Bezeichnung  mit  o  auch  u:  confundue  6A9;  con- 
fund{r)oit  974.  Zu  e  wird  o  geschwächt  in  csnor  (honor) 
217,  219,  267,  519;  eswors  193;  esneurent  1239 ;  ferner 
in  quenuistrc  68  und  seinen  verschiedenen  Formen,  schliefs- 


lieh   in  volante  878,   wo   aber   e  nach   dem  Dialekt  vor  w 
wieder  zu  a  geworden  ist. 

Die  Schwächung  des  Vortonigen  d  zu  e  bestätigt  für 
die  Sprache  des  Dichters  der  leoninische  Reim  esnor  :  menor 
217:  18. 

Franz.  U. 

Es  wird  in  betonter,  vortoniger  und  nasaler  Stellung 
stets  mit  u  geschrieben.  Vor  Palatalis  findet  sich  auch  hier 
ein  /-Nachschlag:  juige  517;  drliügc  472  von  diltivium, 
also  gelehrte  Bildung;  ebenso   hüxurc  1228. 

Die  Reime  sind  alle  rein.  —  dresfeüsscnt  s.  Formcnl.  16. 


Diphthonge. 
Franz.  Äi. 

Für  den  Schreiber  war  ai  zu  q  geworden,  wie  aus 
der  verschiedenen  Wiedergabe  des  Diphthonges,  gleicliviel 
üb  im  An-,  In-  oder  Auslaut,  zu  ersehen  ist.  In  der 
Mehrzahl  der  Fälle  gebraucht  er  ai;  sehr  oft  auch  ci: 
affeire  4.  feit  21,  84  u.  o.;  fcire  34,  54,  u.  o.;  portreiz  69; 
treire  111,  612;  contreire  112  u.  o.  veit  132,  277  u.  o.; 
leit  288  u.  ö.;  eit  1059;  neistre  440;  usw.  In  einer  ge- 
ringeren Zahl  von  Wörtern  c  :  e  (habeo)  46,  748, 
et  (habeat)  677,  812;  est  (habeat)  287,  296,  952;  wies 
138;  trez  273;  descrivre  397;  trove  542;  aire  752;  vct  435, 
914,  924;  mcstre  4:39,  550;  mestres '67d,  921;  ncstre  460, 
1124.  Wandel  von  ai  zu  oi  zeigt  sich  in  cmoit  644,  aber 
esmaie843.     Lat.  aquam  gibt  e/ve  490;  c/i'cs  471. 

Welchen  Lautwert  ai  in  der  Spraclie  des  Dichters 
gehabt  hat,  zeigen  die  Reime:  wies /res  379  (:  esfrcs);  ncstre 
460,  1124:  (•.cstre);  mcstre  ^t^^O  (:  cstrc).  here ')Q7  {;.pro- 
icrc)  Vor  mehrfacher  Konsonanz  ist  also  ai  zu  ?  geworden. 
Ebenfalls  vor  eiiifaclier  Konsonanz,  wenn  die  einzige 
Bindung  einen  Scbiufs  erlaubt.  Vor  zwei  Konsonanten  ist 
ai   nicht    vertreten,    auslautendes    ai  reimt  mit  sich  selbst. 

veit  625,  promcit  626    s.    u.   franz.  p. äillic  reimt  nur 

mit  sich  selbst  (faillie  :  aillic  69b  :  96).     Das  Suffix -arium 


erscheint  neben  der  volkstümlichen  Form  -ier  (äomgier  161, 
866  (:  meingier)  in  der  gelehrten  Form  -aire,  -eire:  contreirc 
53,  156,  600,  922  {:  feire),  112  (:treire),  examplaire  793 
(:  traire),  essampleire  1211  {:  feire). 

Das  vortonige  ai  erscheint  meist  als  ai,  seltener  als 
ci:  leiraihiO;  kiroit  594;  pleira  706;  e/oZZe  1023;  zwischen- 
tonig:  (Oileidir  584;  afeitoit  SAS;  afeiter  *  1219;  auch  vor 
l':  travcilliez  351;  traveiUoit  882.  Auch  die  Entwickelung 
des  späteren  ei  zu  oi  findet  sich:  oroison  418,  1083;  so- 
froitcusr  837.  —  Als  e  begegnet  es  in:  eoiz  708;  heasse 
1041. 

Franz.  Ät. 

Bei  der  Wiedergabe  des  nasalen  ai  bevorzugt  der 
Schreiber  ei  sowohl  vor  einfacher  als  auch  vor  palataler 
Nasalis;  ai  steht  nur  in  maint2;  mainte  1140;  ataindre 
13,  220;  sainte  72,  74,  325  u.  o.,  aber  zahlreicher  sind 
scins,  seint,  seinte;  ains  152,  382,  691,  957,  1094,  ainz 
557,  1202,  aber  eins  218,  645;  graindre  179,  aber  greindre 
1052,  1180;  e  findet  sich  in  soveregne  97  und  in  dem 
Namen  des  F.piphanius:  Epyfene  910,  Epyspliene  907, 
Epysfencs  924;  aufserdem  begegnet  Epifoyiie  378,  Epysfoincs 
914,  woraus  schon  zu  entnehmen  ist,  dafs  oi  +  iV  wie  q 
gelautet  haben   mufs.     Sonst  ist  überall  ei  geschrieben. 

Die  Keime  lehren  das  Zusammenfallen  von  ain  aus 
r/  +  iV  und  ein  aus  e  +  N:  fonteine: p eine  429  :  30;  fonteine : 
picinc  958  :  59;  reifte  (vana)  :  pleine  10Q2  :  63;  Epifene  : 
meine  (minat)  910: 11.  ataindre:  esteindre  13: 14,  220: 19; 
aufrcindre  (infrangere) :  destreindre  890 :  91 ;  greindre :  estein- 
dre 1180:81. 

In  vortoniger  Stellung  erscheint  ebenfalls  fast  nur  ei; 
aber  ai  in  ainrois  678,  1104;  maintenoit  167.  —  doingier: 
meingier  s.  u.  franz.  ä. 


Franz.  Ei  (oi). 
In    l)r'tonter  Stellung   bietet  unser  Text  nur  oi:    droiz 
7;    doil  9;   roit  31;   froit  46;   voirs  55:   voirre  59:    cstoiles 
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208;  chandoile  211;  oirre  540;  leneoiz  707;  usw.;  auch  vor 
T:  corboilles  495;  verssoillie  1095;  usw.;  doch  einmal  ö/: 
marcluils  956,  961  (aus  deutschem  marsh  -f  iscus).  — 
Die  Verba  auf  -icare  haben  in  den  stammbetonten  Formen 
oi:  psaimoient  1126.  —  Das  Impf,  und  Impf.  Fut.  aller 
Konjugationen  endet  auf  -oie:  mmanroie  Ad8;  disoit  141; 
usw.  pon-oit  205  u.  ö.;  einige  Male  ist  oi  zu  o  vereinfacht; 
destniiot  337;  heignot  571;  trespassot  1076;  quassot  1077; 
esforrot  933;  profiterot  699;  usw.  —  Neben  dem  gemein- 
französischen Konjunktiv  Prs.  begegnet  ein  solcher  auf 
-oie:  atandoit  645.  —  Die  5.  Fut,  endet  auf  -oiz,  dem  lat. 
-etis  entsprechend:  vcrroizll;  die  5.Konj.  der  I.Konjugation 
ist  nicht  belegt,  wohl  aber  der  analogisch  gebildete 
Imperativ:  saichoiz  ^iöö,  665,  711;  eo/z  708. 

Dafs  wir  für  den  Diphthongen  oi  nicht  mehr  die  frühere 
Lautstufe  ei  =  ^  annehmen  dürfen,  läfst  sich  schon  daraus 
schliefsen,  dafs  von  den  zahlreichen  Reimpaaren  keins 
mehr  mit  ai  (ausgenommen  vor  Nasalis)  gebunden  ist. 
Vielmehr  reimt  oi  öfters  mit  Qi:  provoire  172  (:  estoire); 
anvoie  664  (:joie);  roics  685  (:joics);  amoie  (admeto)  1084 
{:joie);  voic  1092  (:  joie).  *Diesen  Lautstand  beweisen  auch 
die  Keime  beignot :  ot  571  :  72;  ot :  esforrot  932  :  33,  vgl. 
u.    franz.    p.    —    Die   5.  Konj.  Prs.  auf  -oiz  wird  gesichert 

durch    den  Reim    coiz  708    (:  heneoiz). oillie  reimt  nur 

mit  sich  selbst  (mcrvoillie  :  mervoiUic  477  :  78). 

In  vortoniger  Silbe  findet  sich  neben  regelmäfsigem 
c:  verroiz  17;  creance  527;  crcroicnt  559;  mescrcans  974:; 
nonvcans  975  auch  oi  durch  den  Einflufs  betonter  Formen: 
desvoiant  135;  nonvoiant  136;  covoitise  1227.  espoirerai 
684;  cspoircra  652;  espoirons  1068;  soies  1113;  soicz  1198; 
droiture  624;  droituriers  949.  —  damoiselles  778.  Selten 
ist  ci:  pcisson  493;  rcfeitoir  8iy7 ;  nciant  180,  aber  noiant 
1064,  1066:  —  die  Verba  auf  -icare  enden  auf  -oicr: 
aploicr25;  anqüoiei- 2(i;  tietoier  A73;  batoicr  47 -i;  f/iterroicr 
7i)\;psaumoier  1078;  el)enso  chasto/cr  917,  aber  chcvauchicr 
395.  —  precare  gibt^ro/e>-  576,  826,  1079.  Von  endungs- 
betonten Formen  dieser  Verben  finden  sicli  proiast  50, 
neben  _pm<Y  441,  862,  923.  chastioit  577.  litrent  43'6;  — 
proiere  49,   568,   869,   887,    1052.  —  Vor  T  erscheint  ci: 
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apareillice  1115;  veillioitSHS,  \[ndiemm2ili:reverssüloientll4:S. 
Die  Reime  binden  e -\- l'  mit  ursprünglichem  a -}- T: 
traveilloif :  rcilUoit  882  :  83.  Ob  aber  traveilliez  S5l  mit 
cssilliez  352)  leoninischen  Eeim  bildet,  also  =  traviUics  bei 
dem  Dichter  war,  ist  nicht  wahrscheinlich,  doch  nicht  zu 
entscheiden. 

Franz.  Ei. 

Dieser  Laut  wird  bald  mit  ei,  bald  mit  oi  bezeichnet. 
Mit  ci:  esteindre  14,219,  1181;  estemf2U,  307;  anfreindre 
890;  destrcmdre8^].;  veint  (vincit)  213,  308;  fernere  600. 
Hinter  Labialis  zeigt  sich  die  östliche  Entwicklung  zu  oi: 
poinz  65;  amoign  153;  poines  398,  1163;  ranioint  486; 
moine  536;  ^jome  559,  789,  1032,  1185;  amoine  1033; 
doch  auch  ei:  peine  430;  di[e]meine  790;  meine  911.  — 
Lat.  plennm  hat  immer  e/:  plcin  623;  xüeins  125  (2  mal), 
1106;  pleine  521,  959,  1063. 

Der  Dichter  reimte  nicht  nur  ei  mit  dem  aus  a  -\~  N 
entstandenen  ci  («7)  (s.  u.  franz.  al),  sondern  auch  die 
spätere  östliche  Entwicklung  zu  oi  mit  gi  -f-  ^:  moine 
(*minat)  536  {:  moine  [monachum]). 

Vortoniges  ei  wird  mit  ci  geschrieben:  reinquoit  596; 
vcinm  618;  veinquie  1229;  rZeiJ^na  440,  1124;  seignier 
1079.     se/^rwor  761,  763,   1047. 

Franz.  le. 

Das  aus  ?  in  offener  Silbe  und  das  nach  dem  Bartsch- 
schen  Gesetze  entstandene  ie  zeigt  nur  selten  die  dia- 
lektische Schreibung  i  oder  e,  und  zwar  fehlt  1)  e  in  quire 
1203;  auch  in  di\i:]meine  790,  wo  es  silbenbildend  ist; 
2)  i  in  C/-C  316,  1141  (geh.  aus  er ent);  laisse  677;  afeiter 
*1219.  —  Nach  «-Diphthongen  oder  i  ist  stets  nur  ein- 
faches e  geschrieben:  proinx  A'd;  paicne  336;  lierent  ^33; 
/■.s.s7</rr  808;  usw.  —  pietatem  gibt  pitic  150;  249  u.  ö.  — 
Nenfranz.  chez  findet  sich  einmal  als  ehieus  *911.  —Das 
Im])f.  von  esse  gibt  1)  «erc  316  (cre),  966,  1105,  *1141 
(cre  geb.  aus  ercnt);  2)  iert  *96,  379,  521.  Das  Fut.  lautet 
int  99  737  (vgl.  VI,  A  3). 
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Die  Reime  lehren,  dafs  der  Dichter  das  Bai'tsch'sche 
Gesetz  beobachtet  hat.  Es  reimen  nur  Wörter,  denen  nach 
diesem  Gesetz  ie  zukommt,  entweder  untereinander  oder 
mit  dem  aus  c  in  offener  Silbe  entstandenen  ie.  Doch 
findet  sich  einmal  ie  im  Reim  mit  e  aus  cd  :  proiere  568 
(:  here),  und  einmal  im  Reim  mit  q  aus  lat.  a  in  offener 
Silbe:  arriere  1179  (:  mere).  —  Das  Impf,  iere  sichern  :iere 
548,  791  (ipnmiiere),  726,  902,  919,  1237  (:  meniere), 
868,  886  (-.proiere);  das  Fut.  iert  die  Reime  iert  810, 
837  (:  qu/ert).  —  pitie  301,  1016  (:  gitie).  —  Die  dem 
Norden  und  Osten  Frankreichs  eiji:entümliche  Endung  -ie 
statt  -iee  begegnet  in  maisnie  303  (:pie);  sonst  wird  diese 
Endung  stets  -iee  geschrieben:  maisniee  181;  vuidiee  963; 
liee  1035;  liee :  apareillice  1114  :  15;  laissiee  :  angaigiee 
1170  :  71;  usw.  —  Die  betonte  Form  gie  (6go)  sichert  der 
Reim  gie  57  (:  forgie).  —  batierent  434  (:  lierent)  s.  VI  B,  2 
u.  Verbum   13. 

Über  vortoniges  ie  ist  nichts  zu  bemerken. 

Franz.  Ie. 

Vor  Nasalen  ist  dieser  Laut  mit  ie  bezeichnet.  Nach 
z- Diphthongen  fehlt  i  :  cresficns  337;  soien  653;  usw.  — 
In  vinent  statt  vienent  1145  liegt  wieder  dialektische  Schreib- 
art vor.  —  Die  4.  Konj.  Impf,  lautet  -icns  {-ihi)  :  fussicns 
136,  741;  irovcsicns  742;  ebenso  die  4.  Konj.  Prs. :  aicn  654, 
656;  soien  653.  Analogisch  ist  danach  die  6.  Konj.  Impf, 
gebildet:  fussient  11,  12,  832;  parlessirnt  89;  po'issient 
90;  aüssicnt  833;  jeüssient  1053;  und  ebenso  die  6.  Konj. 
Prs.:  puissient  1241.  In  po'iasent  794  und  pimsent  1241 
dürfte  daher  i  ausgelassen  sein,  arcsteüsscnt  263,  eüssent 
264  8.  *263. 

Die  Reime  sind  rein,  parlessient  :  po/ssirnf  89:90 
sichert  die  Form  auf  -ient. 


Franz.  Lm. 

Als  Triphthong    findet   sich  dieser  Laut  in  Dini   102, 
104    u.  o.,  ungefähr  41   mal.     Uame  Dien  314,  433,  638, 

Rom.  IJibl.     Saiute  Pnulo.  C 


1099.  Dicx  187,  349  u.  o.,  ungefähr  24  mal;  Dame  Diex 
604,  651,  664,  1124,  1207.  Zu  cii  ist  er  reduziert  in 
J)eu  1027  {(Icsfa/re  geb.  in  Ben  faire).  Ferner  in  Gricu 
1142,  aber  Gn'u  (geb.  aus  Grcus)  1142;  e&?vm  1141,  aber 
Ebreu  1141,  und  ci>W('  1006,  1009.  —  lat  sequor  zeigt 
nur  Formen  mit  /,  8.  u.  franz.  i  —  focura  gibt  fcu  212,  213; 
locum  =  Ich  414,  457  u.  o.  leits  417,  499,  539.  regula 
=  riegle  785  (halbgeloiirte  Form). 

Im  Keim  stellt  keins  dieser  Wörter. 


Franz.  Oi. 

Dieser  Laut  wird  nur  mit  oi  wiedergegeben:  jo/e  355, 
453  u.  ().  —  lat.  paucum  gibt  nur  po  241,  428  u.  ö.  — 
Das  Suffix  -örium,  -öriara,  zu  dem  auch  -öriam  gezogen, 
wurden,  gibt  nur  -o/r,  -oire :  mireoir  58,  63,  80,  1215,  1218, 
1220  (vgl.  mireor  u.  franz.  p);  refeitoir  867;  cstoire  171; 
memoire  197;  gloire  198  u.  o. 

Dieses  p/  reimt  mit  sich  selbst  und  fünfmal  mit  oi  aus 
ci — p;  s.  u.  franz.  ei. 

Franz.  Oi. 

Der  aus  lat.  o  +  7  oder  aus  lat.  ü-\-I  entstandene 
Laut  wird  mit  oi  und  ?</ bezeichnet:  voiz  160,  1022;  crois 
422,  1097.  Der  Umlaut  tritt  ein  wie  im  Franz.  in:  dui 
270,  278,  493;  tuit  S9,  1128,  1136,  1145;  fuit  223.  que- 
tmi.strc  68;  qucmiis  745;  quenuist  856;  mesquenuisse  502; 
ruide   1044;  aiidcnt  287,   1109. 

Im  Keim  kommen  keine  Wörter  mit  oi  vor. 

Vortoniges  oi  (früheres  gi  wie  auch  gi)  ist  nur  in 
oianz  1110  vertreten.  Durch  Einwirkung  der  betonten 
Formen  findet  sich  iii  in:  cuidast  1138;  fuioit  265,  450; 
puissirnt  1241;  puisscnt  1241;   vuidiee  963;  esnuioit  266. 


Franz.  Ol. 

Dieser    Laut    ersehoint    als    oi  :  poins    (pugnus)    286; 
point  297,  520  u.  o.;  doint  1186.    Aus  früheren  g  -\-  N  +  i: 
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moinc  (mönachura)  172,  535,  1130;  moincs  514,  1107, 
1174;  chano/nes  (canonicus)  513,  sowie  in  dem  Eigen- 
nanicii  Gyroimcs  (Hieröiiymus)  nnd  seinen  Nebenformen 
333,  582  usw.  Vor  Palatalis  ebenfalls  oi :  man  going  e  697 ; 
tesmoignc  944. 

Im  Reim  ist  ol  nur  mit  sich  selbst  gebunden  {clia- 
no/'nes :  moines  513:  14)  und  mit  oi  aus  ei  —  eimoine 
535  (imoine  [*minat])  s.  u.  franz.  ei. 

Vortoniges  ol  ist  nicht  belegt. 


Franz.  Qu. 

Es  erscheint  als  o  in  ot  (habuit)  112,  113  u.  c;  plot 
(placuit)  269;  j^ot  (pavit)  488;  j)ot  (potuit)  362,  487. 
Wegen  der  Impf. -Endung  -ot  8.  u.  franz.  (>;  rcpox,  po 
el)endort. 


Franz.  Ou. 

P:s  findet  sich  nur  in  lat.  ubi=rro«  59,  327  u.  o. 
lat.  duos  dagegen  erscheint  als  cleus  272,  340. 

Franz.   Ue. 

Neben  regelmäfsigem  uc-.piiet  13,  33  u.  o.;  niucrf  18; 
fiicr  (forum)  99,  717;  suer(sijTOY)  846;  vuclent  1225;  cKcr  100, 
243  u.  0.;  avucc  276  u.  ö.;  dael  241,  936,  953,  1194;  vueil 
25  u.  (■).;  orgucil  51  u.  ö.  vucille  226,  vuciUie  773;  cuciUie 
11  ^\  (lueillic  847;  usw.  begegnet  auch  die  jüngere  -Schreibung 
cu:pcut  14,  1180;  cstcici  34,  675;  dcul  1146;  ponmc,  por 
euc  87,  242,  312,  455,  501,  516,  979;  illcuc  1120;  ilmc 
926;  illciiqucs  377;  ciarc  63;  queurre  64;  preuvc  299, 
647,  851,  922;  treurc  637,  850;  espreure  638;  bcus  437; 
jeiincs  885;  einfaches  ^  findet  sich  in  trcre  411,  das  wohl 
ein  Schreibfehler  ist,  hervorgerufen  durch  das  folgende;  u 
(r).  —  0  steht  in  den  beitannten  Wiirtern  fürs  184,  276 
u.  0.:  (Irfor.s   154,  424,   1221   (vgl.  u.  franz.  {>). 

In  den  Reimen  ist  tic  nur  mit  sich  selbst  gebunden, 
nicht    mit    dem    aus    ö   in    offener  Silbe    entstandenen    cu: 
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puct :  csteut  33  :  34;  orgueil :  orgueil  51  :  52;  fuer:cuer 
99  :  100,  717  :  18;  esteut:puet  675  :  76;  suericuer  846  :  47; 
ilucl :  riteil  1194:95;  aivre :  queiwre  63:64;  treuire:es- 
prcuvc  637:38;  vueiUie :  meillie  773:74;  treuve  : preuve 
850:51.  —  defors  154  usw.,  fors  1061  {:  cors). 


Franz.   US. 

Vor  Nasalis  ist  ue  nicht  belegt.  —  Das  Pron.  poss. 
der  3.  Pcrs.  lautet  sicn  392,  393;  siens  661,  664;  —  Jtons, 
hom  usw.,  hon  sind  nicht  diphthongiert,  s.  u.  franz.  D. 


Franz.   TJL 

Der  aus  lat.  ü  +  I  und  lat.  ö  +  I  entstandene  Laut 
wird  nur  mit  ui  bezeichnet:  luist  209;  pertuis  1060;  piiis 
fjue  23;  239,  562  u.  o.;  estiuiz  125;  nuiz  126;  i>»/s 
(*pocsumj  678;  csnuie  687;  ajm/e  688;  2^u'sse  5,  6,  26,  815. 
Hier  sind  ferner  zu  nennen:  lat.  sum  =  sui  28,  29,  749, 
928;  suis  1092.  Die  oblique  Form  des  rel.  Pron.  aä  523, 
746,  931.  Das  Fem.  des  pers.  Pron.  lui  545  u.  ö.;  uis 
(östium)  867;  lui  (legi)  546;  suit  (*sequit)  223;  aconsuit 
224.     (leluige  472  s.  u.  franz.  u. 

In  den  Reimen  ist  nar  ui  und  o  +  7  mit  sich  selbst 
gebunden:  esnuiz  :  nuiz  125:26,  esnuie :  apuie  687:88; 
doch  ist  ui  sicher,  da  auch  S  -\-  I  m  unserm  Text  zu  i 
wird.  —  Die  betonte  Form  des  Fem.  des  pers.  Pronomens 
wird  gesichert  durch  lui  545  (:  lui  [legi]),  896,  1042  (:  nelui, 
Mask.).  Dieses  sei  hier  statt  in  der  Formenlehre  erwähnt, 
weil  daraus  hervorgeht,  dafs  die  Betonung  des  ui  zur  Zeit 
des  Dichters  schon  xd  war.  Es  könnte  also  auch  acon- 
snivrc :  rivre  225:26  reimen,  wenn  nicht  sivre  im  Reim 
mit  rirre  sonst  noch  belegt  wäre;  s.  u.  franz.  v. 

Vortoniges  ui  wie  in  den  stammbetonten  Formen 
begegnet:  fuioit  265,  450;  esnuioit  266;  cuicUist  1138; 
jmissiäif  1241 ;  puisscnt  1241 ;  clestniiot  337;  vuidiee  963.  — 
Lat.  *plusion  gibt  plusor  10,  726  (franz.  Form). 
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Konsonanten. 
Liquide. 
Franz.  L. 

Es  fehlte  am  Ende  von  nel  15;  qu'il  486,  913;  s'il 
702;  del  865;  —  ein  Schreibfehler  war  role  statt  rohe 
830;  —  zu  viel  war  es  in  Quel  1053.  —  zu  r  ist  es  ge- 
worden in  apostres  446,  asx)oires  601,  zu  n  in  nenin  1073, 
aber  nenil  21.  Suffixvertauschuug  liegt  in  souf/f98S  vor.  — 
Zwischen  Vokalen  wird  meist  U  geschrieben:  nulle  150, 
167  n.  0.;  helles  234;  folle  727;  paroUe  728,  855;  pucelhs 
233,  i5Mce?/e  854;  //?e«<c  1120,  illeuques  377;  cc??e  536, 
860  n.  ö.;  Celles  1225;  usw.  seltener  ist  l:  niile  113,  159, 
982;  seile  118;  i?aZ/r  111;  pxileur  WS;  ileuc  926;  cele  341, 
984  u.  ö.  —  eile,  ele  s.  VI  A,  5.  Umgekehrt  wird  lat.  l  öfters 
mit  II  wiedergegeben:  mellodie  158;  rolloit  (volabat)  169; 
voilles  290;  estoilles  289,  aber  esfuilcs  208,  esto/Ze  444; 
e«oZ?e  (aviola)  1023.  —  Auslautendes  T  wird  mit  il  be- 
zeichnet: vueil  25;  travail  350;  orgueil  51;  usw.  seltener 
mit  Z:  JmcZ  1194;  inlautend  mit  1)  ill:vueillc  226;  anieil- 
lorast  564;  corboilles  495;  usw.  2)  27//:  mervo'dlic  -^11, 
478;  «/?//c  696;  vueillie  773;  usw.;  auch  nach  /:  fillie 
183,  606,  1043;  /i/Z/es  237,  doch  hier  auch  mit  l  (li): 
filie  991;  cssil/ces  343,  aber  essillicz  352.  y  findet  sich  in 
Blessyve  (Blaesilla)  235.  —  Die  Vokale  und  Diphthonge 
zeigen  vor  /,  l"  -j-  Kons,  folgende  Entwicklung: 

1.  a  -\-  l  ■\-  Ks.  =  au:  raut  8;  nuius  40;  chaiit  45; 
usw.  Zu  bemerken  ist  psiawues  797,  aber  j)S«»wto/er  1078; 
psaumoient  1126. 

2.  f  -}-  Z  -f  Ks.  =  lau  :  chastiaus  400;  ft/aus  349, 
729;  6efm<6'  1082;  Biauliant  116,  aber  Bellcant  201, 
Bcllcem  1205. 

3.  f  (aus  lat.  «)  -f-  Z  -j-  Ks.  =  icu,  cu-.iticx  657; 
ijuiex  1181;  to  84,  266;  die  alte  Schreibung  mit  l  findet 
sich  hier  noch  in  continuelmant  569;  ausgefallen  ist  /  in 
continücs  789. 

4.  f?  -i-  /  +  Ks.  =  au  :  aus  276,  284  u.  ö.  ax  538; 
fae<s  254,  265  u.  ö.;  aber  chcvos  *121G. 


5.  i -\- l  und  r +  Ks.  :fils  238;  sonst  ausgefallen: 
vis  117,  749,  771;  ^jcm  375;  aber  f/Zfe  866. 

ti.  p  4-  ;  4-  Ks.  =  OM  oder  oit  zu  o  monophthongiert: 
voussist  1024;  vost  116,  137,  460,  474,  608;  tost  705; 
ros  (*volsi)   1087. 

7.  p  _(_  /  -^  Ks.  =  ou  :  f?OMS  349,  350;  dous  350; 
r/M/cc  158;  cscoit^  1096;  mout  908,  u.  ö.;  sonst  findet  sich 
7}wlf  41,  63,  101  u.  0.,  das  nur  die  feststehende  lat.  Ab- 
kürzung für  mout  ist.  Daneben  steht  mont  95,  315  u.  ö.  — 
outraige  83;  coutiver  585;  dougor  958. 

8.  U  -\-  l  -\-  Ks. :  l  ist  stets  gefallen:  m<s  3,  36  u.  ö.; 
sei;e<c/-e  423,  479,  480.     (pucelle  854,  pucelles  233). 

9.  ai  +  r  +  Ks.  =  au:  travaus  125;  travaut  7;  om^ 
276,  1036. 

10.  ci  (oi)  +  r  +  Ks.  =  au :  solaus  209,  609. 

11.  ie  -f-  r  +  Ks.  =  lau  :  w/aws  116,  206  u.  ö.,  miaiis 
580  (2  mal);  viaus  928. 

12.  Me  -|-  r  +  Ks.  =  iau-.viaut  81,  111  u.  ö.;  diaut 
762;  iaws  298,  442,  710,  978,  iaus  579,  979;  orgmauz 
712;  orguiaut  (Konj.  von  orgueillier  statt  orgueillir)  *838. 

Auch  auslautendes  l  ist  vor  konsonantisch  anlautenden 
Wörtern  vokalisiert:  clicvau  einer  396;  hiau  parier  842; 
mau  tant  891;  eelest'/au  table  967;  ft/ait  S/rc  1081;  »um 
tont  1104,  a&er  mal  plus  882.  Dementsprechend  ist  f/e  -f-  ^c 
=  dou  109,  213  u.  0.;  doch  einmal  noch  del  363;  de  +  ?es 
=  des  38,  45  u.  ö.;  a  +  le  =  au  212,  469,  505,  1128, 
1136;  a  +  ?es  =  aus  94,  177  u.  ö.;  en  -\-  le  =  ou  54,  63 
u.  ö.,  einmal  noch  el  709;  en  +  Zes  =  es  208;  «e  +  le 
=  neu  849,  813  (geb.  aus  lou)',  nel  (geb.  aus  nc)  15; 
/«e  -|-  Ics  =  nes  1131. 

Für  die  Vokalisation  des  l  in  der  Sprache  des  Dichters 
kommen  folgende  Reime  in  Betracht: 

(f  -f  ^  -}-  Ks.  reimt  nur  mit  sich  selbst  (cliaut :  cJiaut 
45  :  46,  vaiit :  faut  657  :  58,  rhaust :  vaust  731  :  32)  oder 
mit  11  4-  /'  +  Ks.:  travaut :  vaut  7  :  8;  ehaut :  aut  275  :  76; 
auf :  faut  103H  :  37.  —  Die  Herkunft  von  maus  39,  1057 
(:  trniHs  (malos)  ist  unl)ekaimt;  doch  s.  *39.  Bei  i  -\-  l  -{-  Ks. 
filllt  /  aus;  ris  771  {•.2Hiradis).  ue  +  T  -\-  Ks.  reimt  mit 
sich  sell)st  (viuut :  diaut  761:62,  orguiaut :  viaut  838  :  3d) 
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oder   mit    /c  +  T-j-    Ks.:    iauz   579    {■.miims),   iaus    1094 
(:  minus). 

Auslautendes  Z~  reimt  mit  l  nur  mperil-.fil  451  :52; 
sonst  nur  V  :  T  (orgueil :  orgueil)  51  :  52;  essil  :peril  349  : 
50;  dud-.vueil  1194:95;  usw. 


Franz.  B. 

Am  Ende  einiger  Wörter  fehlte  r  und  zwar  in  servir 
314;  par  537;  car  1213;  ebenso  im  Innern  von  marchais 
9(30.  —  r  ist  eingeschoben  iu  ordronc  780;  «r»tc  853,  1084, 
sonst  ame  80  u.  ö.  Lat.  rr,  r  +  Vok,  +  r  und  Dent.  +  r 
wird  fast  immer  mit  rr  wiedergegeben:  anterree  23;  tcrrc  347 
u.  0.;  guerroter  761;  usw.  con^j^iterre  348;  (^/fcn-c  448,  906, 
quietrc  1086;  corrottt  957;  usw.  genglerresseSöO;  tancerresse 
861;  norrice  1151;  aber  rqjeire  277,  278;  provohr  172; 
arrierc  302,  1163,  1179  und  stets  were  254  u.  o.,  i>crc 
436,  606;  einmal  lat,  r  =  rr  yrreuse  824;  croirre  398,  897; 
ot'wre  449;  Wrre  954;  deshre  1168;  crerront  1004,  aber 
crcroicnt  559. 

Die  Keime  binden:  Lat.  ^r  :  lat.  r:  estoire  : provoire 
171  :  72;  awcre  :  wcre  321  :  22,  1049  :  48;  mcrc  :  clere  443  : 
44;  biere :  aniere  1162:63;  lat.  dr:hd.r:  rirre:ire  954: 
55  ;  lat.  tr  :  lat.  dr:  obre  :  croirre  397  :  98;  lat.  rr  :  lat.  r 
-}-  Vok.  -\-  r:  tcrrc :  conqucre  347  :  48;  tcrrc  :  qiicrrc  447  :  48, 
907:6;  lat  rr:r  ist  nicht  belegt;  also  überall  einfaches  r. 
—  Durch  Suffixvcrtauschung  ist  r  eingetreten  in  cclcstrc 
143  (:  tcrrcstre),  650,  963  {-.estre). 

Franz.  M. 

Im  Auslaut  wird  ni  aufser  nach  o  zu  n  in  //»»  (lluinou) 
469,  470,  475;  fein  (faraen)  489;  con,  com  s.  *W7;prcudom 
24,  aber  ^)/-CMr/o«  78,  preudons  47.  Im  Inlaut  wird  wo/,  «m 
zu  m:  dumc  74,  79  u.  ö.  cnnc  80,  500  u.  ö.  rcnomc  107; 
renomce  19(5;  preudome  17,  55,  270,  pr(7<(/6»?nr{.s)  *16;  /"«rnc 
532,  701,  aber  famme  205,  231  u.  ö.;  prcsamant  420; 
neben  <mps  74,  268  ü.  o.  steht  tans  489. 


Die  Reime  lehren:  Auslautendes  m  ist  mit  n  (aufser 
nach  s)  gebunden:  fein  : pcin  489:90.  Im  Inlaut  nur 
einfaclies  w:  ameifame  531:32,  702  :  1;  renome:  Borne 
107  :  -S;  Borne  -.preudoine  269  :  70;  somes  :  liomes  :  729  :  30; 
famme  231,  1025  (:  dame). 

Franz.  N. 

Im  Auslaut  fehlte  w  in:  an  117,  161,  309,  486,  753, 
905,    1066;    im    Inlaut   in    componcium    568;    mont   708; 

—  mostrer  8,  9,  33,  aber  montree  432,  monstroit  578,  monsire 
851.  —  Zu  beachten  sind  die  Endungen  von  dcvocium  510, 
aber  devocion  415  u.  ö.,  eomponcium  568.  —  Ausgefallen  ist 
n  vor  v:  covient  127,  u.  ö.;  covant  795,  865;  avirone  466, 
und  anvirone  463  sind  verschiedene  Komposita,  —  Ein- 
geschoben ist  n  vor  Guttural:  einsinc  454  u.  ö.;  ausinc, 
aussinc  135  u.  ö.;  aussins  1206;  auch  wenn  der  Guttural 
ausgefallen  ist:  einsin  53  u.  ö.;  ausin,  aussin  310  u.  ö.  autresin 
40;  ferner  in  anscmant  210.  —  Das  nach  dem  Abfall 
von  ^  in  den  Auslaut  tretende  n  erscheint  als  m:  dorn  27, 
30,  77,  320,  616,  762,  939,  985,  neben  don  838,  949, 
dont  794;  doch  s.  *27;  ebenfalls  vor  abgefallenem  c:  dorn 
601,  sonst  don  18,  987.  Vor  den  Labialen  p  und  h  wird 
auslautendes  n  stets  zu  m:  am  povrece  106;  am  proiere 
568;  07n  pardurahle  724;  am  jpo  1008;  am  has  1095;  am 
Biaaliant  116;  nur  einmal  findet  sich  ^^:  an  Belleant  20\\ 
einmal  ist  n  vor  m  assimiliert:  am  menoit  452.  —  Im 
Innern  zwischen  Vokalen  erscheint  nur  einfaches  n:  hone 
73;  usw.;  jedoch  nn  m  notonnicr  29>^ ;  annoblissoit  S5S. — 
Dialektisch  ist  der  Wandel  von  n  zu  n  zwischen  Vokalen: 
sovcrcyne  97;  se/gnes  885;  veignes  961;  aber  veinc  217, 
345;  2)fcinc  521;  fonteine  958;  mome  535;  usw.  —  Er- 
weichtes n  wird  im  Inlaut  aufser  mit  gn  (pleigne  805; 
icsmoignc  944,  de/r/na  1124;  fte^^rwo^  571;  usw.)  auch  mit 
ng  bezeichnet:  manioinge  597 ,  estreinge  lAl;  loseinge  825. 

—  Der  silbenschliefsende  Nasal  wird  zweimal  mit  gn: 
amoign  153;  hcign  574,  einmal  mit  ?>/w  geschrieben:  tieign 
161.  —  Vor  Endungs  -s  ist  tt  =n:poins  286. 

Die  Keime  von  auslautendem  n :  m  s.  u.  franz.  m. 
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Labiale. 
Franz.  P  und  JB. 

Latinisierte  Schreibungen  sind:  escriptes  768;  escn'p- 
iure  192,  196;  escriptures  798  (aber  escrit  70,  descr/te  75, 
cscriture  186);  temptacion  635;  Egyptc  451  (aber  Egythe 
271);  ahstenance  934,  ahsi'mancc  966  (aber  estcnance  890, 
917.  —  psaiimoier  1078;  psaamoient  1126;  psiamnes  797, 
aber  sauticr  632,  788;  s«u^/er[s]  1150.  —  Zwischen  «zr 
und  »nZ  ist  Z^  eingeschoben:  a-icml»x  756;  mamhrc  470, 
312  {•.mamhrc  [raeinbrum]).     samhlast  549,  1196;  usw. 

Der  Keim  bindet  escriptes  768  (:  (//^cs). 


Franz.   T. 

Unser  Text  hat  i/o/tre  162,  164,  874  descrivre  498, 
541. 

Hier  ist  der  Keim  descrivre  498  (:  soffire)  zu  bemerken, 
der  den  Beginn  des  Verstummens  von  <;  zeigt:  sonst  reimt 
descrivre  :  //tve  541  :  42;  vivrc\  livre  21  :  22;  vivre  sivrc 
193:94;  usw.;  also  mit  Wörtern,  in  denen  noch  heute  v 
gesprochen  wird.  Zwischen  vivre  920  und  dire  921  da- 
gegen ist  eine  Lücke  anzunehmen. 

Franz.  F. 

Statt  //'  findet  sich  einfaches  f  in  afaire  5,  aber  affcire 
4;  soufites  8;H,  aber  soffire  93,  497;  souffisoil  995.  — 
Epifoyiie  378;  usw.,  aber  Fjpijspheiie  907.  —  Im  vVusIaut 
ist  /■  gefallen:  relic  495  (:  lir)\  ebenso  vor  Konsonant  und 
Endungs  -s:  hriemunt  62;  heus  437;  grics  1175. 


Dentale. 

Franz.  T. 

Am   Endt^  fehlt   t  in  wo«  (raontem)  431 ;   /a/i  (tantum) 
810.     Unorganisches    t   erscheint   in    tirant   43.     Gefallen 


ist  t  hl  dorn  27,  30,  77,  320,  616,  762,  939,  985,  äon 
838,  949,  aber  dont  794,  *982;  ferner  in  fßianque  33,  331, 
923,  1040.  Ein  Schreibfehler  war  jorance  statt  jovante 
1007,  ebenso  Nazarel  statt  Nasaret  491.  —  Neben  mont 
146,  170  u.  ö.  steht  die  gelehrte  Form  monde  120,  742; 
moudes  124,  739,  771,  beide  gesichert  durch  die  Reime 
mont  146,  170  usw.  (:  amont),  961  (:  so«f);  monde  120, 
742  {■.monde,  Adj.)  —  Zwischen  sr  ist  ^  eingeschoben: 
mistrcnt   990;   rerj[uistrent  991;    estres  380  (:  mesfres)  usw. 


Franz.  D. 

Zwischen  nr  ist  d  eingeschoben:  vandra  3;  vindrent 
269;  ccMf?re  965;  to«(7re  1022;  usw.,  gesichert  durch  die 
Reime  xüeindre  180  (:  graindre);  esteindre  1181  (:  greindre); 
usw.  —  Eine  analogische  Form  ist  respomioit  631,  sonst 
respondoit  582,  1089;  reprenent  39. 

Franz.  S. 

Für  s  ißt  einmal  c  eingetreten  in  c'elle  641.  Im  Aus- 
laut fehlt  s  in  for  199,  1045;  saw  298,  aber  sans  52,  61 
u.  ö.,  sanz  66,  226  u.  o.;  onque  895,  aber  onques  30  u.  o.; 
auch  wo  s  stammhaft  war:  san  26,  32,  482;  ver  763.  Auch 
Flcxions-s  ist  manchmal  zu  wenig:  autre  216;  celle  536; 
D/fit  638;  saigc  1008,  c[s]  (2.  Prs.  von  cstre)  *680;  eZe[s] 
*787;  ahaie[s]  1132;  sfm^/erfs]  1150;  wie  es  andrerseits  zu 
viel  ist:  divcrsscs  65;  nullcs  811,  820;  andere  Beispiele 
8,  u.  Deklination;  bei  anderen  Wörtern:  vivres  145;  biens 
257;  autres  550;  lors  286;  sm?s  (dial.  Form)  1092,  aber 
sui  28,  29  u.  ö.  Verlesen  war  offenbar  gries  statt  grief 
41;  dcsfe/re  statt  Deit  /"c/rc  1027;  cuvescles  statt  cwi^cr- 
cZcs  64;  Moi/scl  statt  Moijses  637.  —  Vor  Konsonanten 
war  s  in  der  Sprache  des  Schreibers  stumm;  daher  liefs 
er  es  vielfach  aus:  despit  (3.  Prs.  u.  Pf.)  198,  739,  1227; 
trctouz  448,  1031,  aber  trestont  1015;  aspotrcs  601,  aber 
apostrcs  446;  cmoit  (*cxmaget)  644;  atenir  (abstinere)  844; 
montrce  432,  aber  mostrcr  8,  9,  33;  monstroit  578,  monstre 
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851;  ferner  in  den  Eigennamen  Eüfhochc  235,  Eütache 
115(),  aber  Eüstoclie  326;  nsw.  Andrerseits  schiebt  er  vor 
Konsonanten,  namentlich  vor  t  und  n,  ein  s  ein,  wo  es 
nicht  berechtigt  ist:  tnestoit  185,  636,  aber  metoit  256; 
mctmi  769;  maumete  8lß;  antrcnicstre  Sl,  tncstre  32,  251, 
252,  aber  maKmetrcGOS;  promcst  670;  n'aist  (non  habeat) 
690;  feroist  700;  tost  (tollit)  705,  doch  könnte  es  auch 
Pf.  sein;  chaitst  731;  raiist  732;  mest  802;  niorust  (Ind.  Pf.) 
612;  est  (habeat)  287,  296,  952;  aiistre  993;  csvcingille 
1232;  Epysfcncs  924;  usw.,  aber  Epifoync  378,  Epyfcne 
910;  Gcroisme  992,  usw.,  aber  Gyroimcs  333;  fs«o?-  217, 
219,  267,  519;  eswors  193;  csncurcnt  1239;  «;«(?>  125; 
eö««/o/f  266;  cs««</(!  687;  cs?«(/e/- 809;  esncmi  ^\9.  —  Im 
Inlaut  zwischen  Vokalen  begegnet  öfters  ss  statt  s:  fuusse 
219: 2)laissoit  257;  traissist  311;  t-rt/sscZ  607,  608;  a/sse  *411, 
970;  roussist  1024:;  Usscnt  1150;  messaiye  1202;  umgekehrt 
s  statt  ss:  trovesiins  742;  ausinc  135;  rt«<s/«  609,  neben  aussinc 
207  n.  ö.;  aussin  310  u.  ö.  —  Auch  nach  Konsonanten  ist 
Doppelschreibung  öfters  zu  verzeichnen;  divcrsscs  65; 
2)cmsstr  256,  859;  ^;a«ssc  364,  1193;  anvasscnt  A8i]  ad- 
vcrssite  641;  adverssitez  758;  j)o;p««<.sct'719;  rcrssoillc  1095; 
verssoillent  1140;  rcvcrSHÜoient  1143;  einmal  auch  c  statt 
ss:  pancc  857.  —  essamplain-  76;  essamplcirc  1211;  cssample 
77,  794,  1224;  cssamplcs  273  neben  gelehrtem  cxtunplairc 
793.  —  /wm/re  1228. 

Über  das  Verstummen  des  s  vor  Konsonanten  in  der 
Sprache  des  Dichters  gibt  nur  ein  Keim  einen  Aniialt: 
despit  :=  dcspist  (3.  Prs.)  739  (:  (/(^*.pi^  [dcspectumi).  Dar- 
nach muss  s  vor  Konsonanten  bei  dem  Diclitcr  schon 
stumm  gewesen  sein.  Aus  diesem  Grunde  sind  daher 
Keime  wie  son  ostcl :  ti'ot  tcl  247:48;  estoit :  corctoit  WM  : 
38;  anfa-metc  :  rste  1034  :  35;  jors  bien  :  sor  bim  645  :  46; 
usw.  in  der  Übersicht  über  den  reichen  Keim  S.  XfV  f.  als 
leoninische  KcinK;  geziililt  worden.  —  In  den  Keimen  ist 
stimndiaftes  uud  stimmloses  s  nicht  gebunden;  es  reimt 
nur  Gleiches  mit  Gleichem:  quasse  :  nfusdi^sc  49  :  50; 
viaistrcsse  :  messe  795  :  96;  guapisse  :  issc  323  :  24;  usw. 
mise  : prise  305:6;  aisc  251,  aisse  970  :  mcsaise  252, 
971  nsw. 


Franz.  Z. 

Es  ^Yi^d  mit  ss  bezeichnet  in  ^Ession  (Zion)  431.  — 
Das  aus  t  +  s  entstandene  z  findet  sich  in  der  Regel  in 
unscrm  Text;  doch  ist  ,s  nicht  selten:  grans  87,  619; 
argvns  175;  (jcm  176,  383  n.  ö.;  anfans  232,  261  u.  o.; 
mors  239,  240,  1054;  scrgens  404,  616,  660,  1041;  servans 
1027;  aasaus  619;  confors  675;  escharnisscmens  730;  sems 
333,  354  u.  0.,  aber  sem^  1088;  /"ors  1057;  ws  (Pron. 
poss.)  1085;  m^öMS  1117;  ams*  152,  382  u.  o.,  aber  aing 
557,  1202.  Aber  d  -]-  s  gibt  nur  z:  esnidz  125;  preus 
234;  WM^  253;  w/^  (vides)  744.  Mouillierter  Laut  +  s 
gibt  meist  s:  miaus  116,  206  u.  o.,  aber  miauz  580  (2  mal); 
fm<s  254;  265  u.  ö.;  «ms  298,  442  u.  ö.,  aber  iauz  579, 
979;  poins  286;  cr»2S  286;  peris  375,  aber  f^?^  238;  travaus 
125;  .so?rti<s  209,  609;  aus  276,  284  u.  ö.;  ax  538;  c/tevos 
1216;  viaus  928;  aber  orgiikmz  712.  m  +  s  =  s:  jowrs 
12,  82  u.  0.  6  +  s  =  ^;:  cZo/^  1202.  Palatales  c  im  Aus- 
laut gibt  z:  voiz  160;  1022;  croiz  422,  1097;  douz  350, 
aber  dous  349,  350.  —  Die  Reime  binden  nur  Gleiches 
mit  Gleichem:  Jiardemanz :  ancomanz  87:88;  nez  :  atornez 
1166  :  67;  argcns  :  gens  175  :  76;  iauz  :  miauz  579  :  80; 
iaus  :  miaus  1094  :  95;  csnuiz  :  nuiz  125  :  26;  sejors  :  jowrs 
377:78;  also  nie  auslautendes  s  mit  z. 


Franz.  C  (=  k). 

Dieser  Laut  erscheint  vor  hellen  Vokalen  als  qu: 
quenuistrc  68,  qucnuis  745,  qucnurcnt  438,  usw.  qucuvre 
64;  qurrone  615,  aber  comne  948,  949;  avncques  330,  812; 
illcuqiics  377;  /V////  385,  648  u.  ö.  veiiiquic  1229;  usw.; 
aucli  vor  der  Endung  des  Impf.:  vcin([uoit  596.  —  Ab- 
gefallen ist  c  in  don  18,  987,  r/ow  601;  dont  982  ist  mit 
donc  verwechselt;  doch  ist  die  Stelle  unklar;  s.  *982; 
ferner  in  dnsin  53,  288  u.  ö.,  aber  einsinc  454,  527,  834, 
1167;  aussin  310,  419  u.  ö.,  «wsm  609,  aber  ausinc  135, 
aussiuc.  207  u.  ö.,  aussins  1206;  aiUrcsin  40.  —  Durch 
den  Kinfiufa  der  lat.  Form  ist  c  geschrieben  in  sie  930; 
gelehrt   ist   audorilc  642,   688,   720,  850,   auctoritcz  757; 
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durch  Übertragung  findet  sich  unorganisches  c  in  sclonc 
1232.  —  Vor  fiexivischem  s  füllt  c:  cicrs  68,  aber  derc 
1149.  —  TtVL  g  ist  c  geschwilcht  in  dem  halbgelehrten  siegle 
656,  695;  c  ist  gefallen  und  t  eingeschoben  in  vcintre  600. 


Franz.  C  (=  ts). 

Das  aus  lat.  c  vor  e  oder  i,  sowie  aus  Kons.  +  cj 
oder  tj  entstandene  c  wird  sowohl  vor  hellen  als  auch  vor 
dunklen  Vokalen  mit  c  geschrieben:  celestre  143;  ciic  199; 
ambrace  1156;  force  533;  /'ace  583;  <7/-öce  184;  adrcce  98; 
c/mc'C  224;  chacicr  226;  comunroie  498;  esforga  315;  usw.; 
ebenso  in  gelehrten  Wörtern:  tcmptacion  635;  usw.  Ein- 
mal begegnet  s:  s'es^  458.  —  Lat.  circat  gibt  ^orclic  463, 
also  ohne  Assimilation  des  ersten  c  an  das  zweite. 

Dieser  Laut  ist  mit  sich  selbst  gebunden:  face:  face 
583  :  84;  nohlece :  adrece  97  :  98;  vice  :  escrevice  129  :  30; 
force  :  s' es  force  533:34;  usw. 


Franz.  Qu. 

Statt  qu  findet  sicli  J:  nur  in  k'a  118;  c  in  c'onqiies 
544;  jpor  coi  747,  aber  po>-  (/«('e[s]  680;  por  quc  681; 
j^)or  qu'clle  1089.  —  quasse  49;  quasscez  353;  quasse 
610,  quussot  1077  (iieufranz.  mit  c,  altfranz.  auch  sonst 
noch  mit  (/m). 

Franz.   C/«. 

Lat.  c  vor  a  und  lat.  pj  gibt  wie  im  Franz.  cJi, 
gleichviel  ob  a  erlialten  blieb,  oder  zu  c,  ic  oder  o  ge- 
w^orden  ist:  char  162;  cheval  391;  c/i/cr  396;  cV/osr-  8; 
croichc  443;  saichoiz  555,  665,  711;  usw.  Nur  einmal 
steht  dafür  c  in  cuscuns  795,  sonst  stets  chascim  121  u.  o. 
Zu  f  erweicht  und  in  die  Stammsilbe  attrahicrt  ist  c  in 
diemeine  (*dia  dominica)  790.  —  (//'  -\-  c  -\-  a  wird  wie 
im  Franz.  zu  dz^  vor  hellen  Vokalen  mit  g,  vor  dunklen 
mit  j  geschrieben:    meingier  162,   164  u.  ö.;    veingier  613; 
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juige  517;  —  meinja  563;  meinjast  877,  900.     meinment 
war  sinnlos  und  in  muient  (mugiunt)  483  zu  bessern. 

Im  Reim  ist  dieses  ch  nur  mit  sicli  selbst  gebunden 
(riche  :  cJiicJie  101:2;  Äntioclteipreochc  271 -.72 ;  clievau- 
cliier :  chevau  chier  395:96;  antecMees  :  antouchiecs  471: 
72),  nie  mit  g. 

Franz,  G  (=  g). 

Das  aus  germanischem  tv  hervorgegangene  gu  wird 
wie  im  Franz.  verwendet;  vor  a  hat  es  u  stets  abgeworfen 
(gari0  13,  garder  82,  gaains  700;  usw.);  vor  den  hellen 
Vokalen  findet  sich  stets  u:  guermantoit  168;  reguerredonne 
188;  guerpisse  323;  longuemcnt  362,  992;  Zo;^^^(e  371; 
gueires  467;  usw.     Ausnahmen  kommen  nicht  vor. 


Franz.  Cr  und  J  (=  c?0). 

Je  nach  der  lat.  Grundlage  verwendet  der  Schreiber 
g  oder  j:  forgie  58;  cheingier  137,  875;  doingier  161, 
866;  deluige  472;  Siemes  458;  vier^re  435  u.  ö.;  argens  175; 
fjfmi  229  u.  0.  sergcns  404  u.  ö.;  juige  517;  jewnes  885. 
Vor  dunklen  Vokalen  j:  Jierherja  413;  Vasoaijoü  (geb.  aus 
Zw  soaioif)  824;  acoraijoit  (geb.  aus  awcor  awo«^  825 ;  esjoi' 
1018.  —  Im  Gegensatz  zum  heutigen  Franz.  findet  sich 
gitie  302,  1017;  rfe^/e^e  749,  1206;  degite  750;  jeussient 
1053,  aber  öf^■so^■f  673;  (/Mi/  434;  geüner  147,  844,  aber 
jeünoit  883;  —  regeJiist  517,  regeliirai  683;  genglerresse 
860.  Lat.  ego  gibt  hinter  dem  Zeitwort  ^e  980;  f/^c'  57 
(:  /'or/y/e). 

In  den  Reimen  erscheint  nur  (]:§'.  outralge :  saige 
83  :  84;  usw.,  also  kein  g  :  c. 


Franz.   T,  /  (=  j). 

Der  Schreiber  verwendet  das  franz.  hiatustilgende  y, 
j  niemals;  er  bedient  sich  vielmehr  statt  dessen  eines  h; 
s.  u,  franz.  h 


Franz.  H. 

Das  lat.  //  im  Anlaut  ist  einige  Male  ausgefallen; 
ners  277;  iver  390;  ohif  535,  552,  806;  eure  576;  eures 
790;  esneurent  1239.  Lat.  homo  zeigt  stets  Jr.  Jiom  68 
u.  ö.  home  563,  701,  819;  in  der  Zusammensetzung 
prcudom  24;  usw.  fehlt  es  regelmässig.  —  Falsches  h 
findet  sich  in  tJieü  12;  thenor  886,  sowie  in  Eigen- 
namen: Eäthoche  235  -dher  EüstocJie  326;  usw.;  Anihioche 
385,  aber  Anüoche  271;  Egythe  271,  aber  Egypte  451.  — 
Eine  dialektische  Eigentümlichkeit  ist  die  Verwendung 
eines  h  zur  Bezeichnung  des  Hiatus:  uhide  668;  abaJuc 
776,  aber  ahau\s]  1132;  ahc  1031;  am-ahir  1071,  1072,  und 
besonders  in  den  Formen  von  avoir:  a/m  54;  ahüe  1051; 
aliust  1090;  uJiusse  lli)7;  in  hau  453  könnte  h  verschrieben 
sein  durch  den  Einflufs  des  Lateins;  doch  ist  diese 
Schreibung  in  südöstliclien  Handschriften  eine  häufige 
Eigentümlichkeit.  Ohne  h  dagegen  findet  sich  cüssent 
264;  aüssient  833;  aüst  1176. 


2.   Fonueulehre. 

Artikel. 

Mask.  Sg.  Nom.   stets  li  24,   60,   78  u.  o.     Acc.  1e  53, 
67,  120  u.  0.;  lou  318,  348,  393  u.  o. 


Deklination. 

Unsere  Handschrift  weist  vcrhältnismäfsig  wenig  Ver- 
stösse i!;ci!;cn  die  Deklinatioiisregeln  der  Substantiva,  Adjek- 
tiva  und  Partizipia  auf. 

1.  Die  Mask.  der  lat.  II.  Dekl.  auf  -u.s  und  die, 
welche  sich  ihnen  angesclilossen  liaben,  endi^n  im  Noni. 
8g.  auf  -s:  chascuns  7,  9  u.  o.;  uns  saigcs  22;  clcrs  68; 
renons'il;  uns  prcudons  4:7 ;  mircors  60;  vivrcs  145;  usw. 
Als  Ausruf  steht  der  Acc,  cssil  349;  [travail,  pcril  350. 
Einmal  findet  sich  der  Acc.  statt  des  Nom.:  tel  mircoir 
1220;    der   Nora,   seinz  Gcroismcs   war   in   scint   Gcroisnw 
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(Acc.)  582  zu  bessern.  Ohne  5  steht  Dieu  638;  Jioni  68,  100, 
A32,  629;  preudom  24:;  preudon  78;  Ebreu  *114l.  Der 
Nom.  PI.  erscheint  fälschlich  mit  s:  moines  1130;  der  Acc. 
Ics  Greus  war  in  li  Greu  1142  zu  bessern;  ebenso  touz  les 
gaains  in  touz  li  gaains  700;  statt  provcr&es  1  ist  vielleicht 
besser i?rot'er&e  Acc. Sg.  zu  lesen,  a.i.maus  39,  1057;  s. *39. 
—  Die  Mask.  auf  -re  haben  im  Nom.  Sg.  meist  s:  sires 
239,  403,  421;  ampcreres  ZZQ;  mestr es  379,  921;  apostres 
446'  aspotres  601.  —  Der  Vok.  findet  sich  mit  und  ohne 
s:  h/aus  sires  Diex  729;  biaus  sire  Diex  349. 

Die  Keime  lehren,  daCs  die  Deklination  zur  Zeit  des 
Dichters  noch  in  ihrer  vollen  Reinheit  bestanden  hat:  Sg. 
Nom.:  hardcmanz  87  (:  ancomam);  usw.  Acc:  Jordein 
470  (:  Vandemein);  usw.  PI.  Nom.:  pleint  1118  (:  pleint 
[plangit]);  usw.  Acc.  iauz  579  (:miaug);  usw.  Vok.:  hiau 
Sirc  1081;  (:  dire).     Vgl.  VI  A,  2. 

2.  Die  Fem.  der  lat.  III.  Dekl.  haben  bald  das 
historisch  berechtigte  s,  bald  ist  es  schon  gefallen:  Nom. 
Sg.:  chars  23;  dolors  167,  1077;  clartez  213;  mors  240; 
mers  369;  veritez  399;  humilitez  547;  anfermctez  573;  nms 
713,  746,  817,  1093;  aber  mort  14.,  246,  941;  dolor  321, 
HOL  —  Im  Acc.  findet  sich  riens  183,  549,  733,  815 
neben  rien  159,  178,  556  u.  o.  Der  Vok.  als  Ausruf  steht 
ohne  s:  mort  1070. 

Die  Keime  sichern  für  den  Nom.  Sg.  s:  mors  (geb. 
aus  mort)  240  (:  mors  [mortuos]);  veritez  399  (:  citez, 
Acc.  PL).  Ohne  s  aber:  suer  846  (:  euer,  Acc);  mere  435, 
605  {:pere,  Acc);  nm,  Acc.  178,  556  (:hien). 

3.  Die  accentverschiebenden  Wörter  sind  im  Nom. 
u.  Acc.  noch  streng  geschieden:  Nom.  Sg.  none  1029;  PL 
noneiyis  514  u.  ö.;  Nom.  Sg.  suer  846;  Acc.  PL  serors  797, 
811;  Nom.  Sg.  hom  68  u.  ö.;  prcudom  24,  preudon  78, 
prcudons  47;  Acc  Sg.  /<owe  563,  701,  819;  preudome  17, 
55;  Nom.  VI.  p>rcudome  270;  Acc.  PL  homcs  494;  preudomes 
*16;  usw.     Acc  Sg.  felon  (Adj.)  864;  usw.     Vgl.  VI  A,  2. 

4.  Die  Adjektiva  der  lat.  IL  und  III.  Dekl.  schliefsen 
sich  den  Substantiven  an;  nur  fehlt  einmal  8  im  Nom.  Sg. 
in  noslre  sires  421  und  im  Vok.  in  hiau  sire  1081,  — 
Die  Adj.   der   III.  Dekl.   haben  im  Fem.  noch  kein  e:    lex 


84,  266;  quel  8;  tel  27,  29  u.  ö.  grant  329;  prcuz  234; 
usw.  Nur  zweimal  findet  sich  ein  weibl.  e:  tele  214,  teile 
519.  Dieses  steht  vor  esnor,  lässt  also  keinen  Schlufs  zu; 
jenes  steht  allein  einer  grofsen  Zahl  von  Fem.  ohne  e 
gegenüber.  Es  ist  also  nicht  wahrscheinlich,  dafs  der 
Dichter  Doppelformen  geschrieben  hat,  vielmehr  dürfte 
auch  hier  tel  zu  lesen  und  der  Vers  anders  (viell.  itel 
statt  td)  zu  bessern  sein. 

Die  Reime  sichern  tel  248  (:  ostel).  —  Fem.  Nom. 
(jrain (Ire  179  (-.pleindre),  greindre  1180  {:  esteindre).  Vgl. 
VI  A,  2. 

5.  Die  Adjektiva,  die  sich  auf  ganze  Sätze  beziehen, 
haben  ebenfalls  s:  droiz  7,  518,  583,  696;  twVs  55,  836; 
hiens  85. 

Fürwort. 

1.  persönliches.  Die  betonte  Form  der  1.  Pers. 
lautet  beim  Schreiber  je  928,  beim  Dichter  nur  gic  57 
{:  forgie);  die  der  3.  im  Mask.  und  Fem.  hü:  Masc:  232 
652  u.  ö.  Fem.:  113,  206,  327  u.  o.  Auch  die  Reime 
sichern  für  das  Fem.  hü  755  (:  nelui,  Mask.);  lui  545 
(:  lui  [legi]).  Dieselbe  Form  wird  auch  als  reflexives 
Pron.  (Mask.  und  Fem.)  benutzt  20,  388,  H04,  1045; 
daneben  findet  sich  soi:  150,  690,  875,  881,  886,  919, 
920,  1190,  auch  durch  die  Reime  soi  183,  330  (:  fui)  ge- 
sichert. —  Das  unbetonte  Fem.  der  3.  Pers.  lautet  einmal 
Ic  1088  (vgl.  u.  franz.  /),  sonst  stets  li  123,  152  n.  o.  Der 
Acc.  des  Mask.  lautet  Zc  21,  62  u.  ö.;  lau  AU,  583  u.  ö. 
Die  6.  Pers.  leur  280,  neben  lor  178,  258  u.  o. 

2.  possessives,  betont:  3.  Pers.  Nom.  Sg.  s/ens  661; 
Acc.  sicn  392,  393;  Acc.  PI.  siens  664.  —  unbetont:  5.  Pers. 
vus  1085;  6.  Pers.  lors  286,  gdust  ohne  s:  lor  278,  2H8 
u.  0.,  to/r  819,  990. 

3.  demonstrat.  Neben  eil  18,  257  u.  c,  cele  341 
u.  ö.,  Celle  536  u.  o.  findet  sich  iccl  268.  Neben  eist  124 
u.  ö.,  cest  138  u.  c,  ccste  307,  688,  712  steht  er.  (Acc. 
Mask.)  451,  491,  708,  1076.  —  cehü  ist  sowohl  Mask.: 
246,  528,  669  als  auch  Fem.:  329,  332;  PI.  raus  254,  265 
u.  ö.;  neben  dem  neutralen  cc  25  u.  ö.  steht  icc  355,  1173. 

Rom.  Bibl.    Sainte  Faule.  d 


4.  relat.  undinterrogat.  g-w?  und  g-we  ist  verwechselt: 
quo  statt  qui  196,  750;  qui  statt  que:  39,  316,  481,  699, 
vgl.  u.  franz.  /.  Dieses  qui  (Nom.)  wird  zweimal  elidiert: 
92(i,  1120,  vgl.  VI  A;  1,  f.  Nach  Präpositionen  lantet  der 
Acc.  qxic:  a  que  721;  ]^ar  que  851;  par  qu'an  656.  Die 
ältere  oblique  Form,  cui  begegnet  523,  746,  931. 

5.  indef.     nelui  (Acc.  Mask.)  756,  897,  1043.  1054. 

Verbura. 

1.  Die  3.  Pf.  von  avoir  lautet  ot  \\2  u.  o.;  Reime: 
ot  572  (:  beignot),  932  (:  esforgot). 

2.  Die  1.  Prs.  von  estre  lautet  suis  1092,  neben  siü 
28  u.  ö.  Die  3.  Impf.  =  «ere  316  (ere),  966,  1105,  1175; 
iert*d6,  379,  521;  Reime:  iere  548,  791  (: prumiere);  usw. 
Die  3.  Fut.  =  iert  99,  737;  Reime:  iert  810,  837  (:  qitiert); 
vgl.  VI  A,  3  und  u.  franz.  ie. 

3.  Die  1.  Prs.  Ind.  der  Verba  der  I.  Konj.  hat  noch 
kein  analogisches  e:  cuit  90;  amoign  153;  lais  163;  usw. 
Keime:  os  28  (:  los);  ancomanz  88  (:  hardemanz);  repos 
457  {;.repox)\  vgl.  VI  A,  3. 

4.  Die  4.  Prs.  Ind.  und  Fut.  endet  auf  -ons:  samblons 
130;  alons  135;  dirons  229;  usw.  Reime;  alons  131 
(:  reculons)\  vgl.  VI  A,  3. 

5.  Die  3.  Konj.  Prs.  der  Verba  der  I.  Konj.  endet 
auf  t:  mit  276,  1036,  neben  aillie  696;  ramolnt  486;  emoit 
(*exmaget)  644;  rccort  817;  es cout  109 Q;  doint  1186;  prit 
(geb.  &ns  2»'ient)  1240.  Reime:  travaut  7  (:vaut);  confort 
328  (:  confort);  tormant  692  (:  tormant);  orguiaut  *838 
{:viaut);  vgl.  VI  A,  3.  — Analogisch  ist  der  dialektische  Konj. 
Prs.  der  A-Verba  (e-am)  in  der  Form  des  Impf,  atandoit 
645,  bei  einem  Verbum  der  III.  Konjugation  ein  seltener  Fall. 

6.  Die  4.  Pr.  Konj.  endet  auf  -im:  soien  563;  aien 
654;  656;  vgl.  VI  A,  3. 

7.  Die  4.  Konj.  Impf,  zeigt  ebenfalls  -iens:  fussicns 
136,  741;  trovesiens  7A2;  vgl.  VI  A,  3. 

8.  Aus  der  4.  ist  die  Endung  -ient  in  die  6.  des 
Konj.  Prs.  wie  audi  Impf,  gedrungen:  puissicnt  1241,  aber 
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piiissent  in  demselben  Verse  s.  *1241.  fussient  11,  12, 
832;  aüssient  833;  jeüssient  1053;  gesichert  durch  par- 
Icssicnt  89  :  poissient  90;  doch  findet  sich  auch  poYssent 
*79-i;  aresteüssent  :  eüssent  *263  :  64;  vgl.  Foerster, 
Erec  und  Enide  1890,  Aum.  1449,  wo  die  zahlreiclie 
Literatur  dazu  verzeichnet  ist,  und  Karrenritter,  Anm.  5475, 
S.  410  u.  474. 

9.  Die  5.  Konj.  Prs.  und  Fut.  endet  auf  -oiz:  eoiz 
708  {:beneoiz),  aber  so/<?^  1198;  durch  xVnalogie  saidioiz 
555,  665,  711;  verroiz  17. 

10.  Der  Ind.  Impf,  endet  auf  -oie:  coman^oie  498; 
despisoit  115;  usw.  Daneben  -ot:  destndot  337;  trcspassot 
1076;  quassot  1077;  Reime:  heignot  571,  csforcot  933  (:  ot)\ 
auch  im  Impf,  des  Fut.:  profiterot  699;  feroist  700. 

11.  Der  Konj.  Impf,  der  Verben  der  I.  Konj.  zeigt 
stets  a,  nie  ai:  refusasse  50;  proiast  50;  usw.  Reime: 
refusasse  50  (:  quasse).  Regelmässig  ist  troves/ens  742; 
parJcssient  89. 

12.  Der  Konj.  Impf,  von  pooir  lautet  2^oisse  48,  93; 
2)oist  92,  899,  1000,  1026;  potssicnt  90;  po'isscnt  *794, 
Keim:  po?s^  633  {:  o'ist\  gegen  -iisse  der  anderen  Verba. 

13.  Die  6.  Pf.  der  Verba  der  I.  Konj.  lautet  -crent: 
frovcrent  43;  östliches  -arcnt  findet  sicli  nicht.  Zu  beachten 
ist  batierent  434  (:  liörent),  dafs  die  dem  Osten  eigen- 
tümliche Entwicklung  von  ic  zu  i  sein  könnte,  wahrsdiein- 
lich  aber  eine  Perfektbildung  auf  ie  aus  (d)edi  ist;  denn 
dieselbe  findet  sich  noch  in  antandw  728  und  ve'mquic 
1229. 

14.  Die  3.  Pf.  der  Verben  auf  -ir  endet  auf  i  (t  ist 
also  abgefallen):  apovri  103,  176;  departi\73;  scrri  6'M\ 
mon  1074;  vesti  603;  Reim:  partl  394  (:  dcparti  |P:irt.l). 
mori  562  (:  muri). 

15.  Die  Verba  auf  -icare  enden  auf  -oicr :  aploicr  25; 
amploicr  26;  nctnier  473;  bafo/cr  A7A;  f/ncrroicr  7 Gl;  cha- 
sfoier  917;  psatanoicr  1078;  aber  chcvuuchier  iVJb  (:  chicr). 
Nur  eine  stammbetonte  Form  findet  sich;  psaiimoieni  1126; 
{;.pr(>ient). 

16.  Besonders  zu  bemerken  sind:  orgueil(l.  Prs.  Konj.) 
52    (:  orgucil);    orgiüaict   (3.  Prs.  Konj.)  838  (:  viaut),    also 

d* 
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von  orf/ueiWcr  statt  orguoiUir.  —  cueülie  774  (:vueillie\ 
also  ebenfalls  nach  der  I.  Konj.  gebildet.  —  Von  alcr  lautet 
die  3.  Prs.  reit  132  u.  o.  vet  435.  Reime:  vet  914,  924 
(:feit);  va  kommt  nicht  vor.  —  Das  starke  mit  «  gebildete 
Pf.  arestcüssent  *263  {:  eüssent).  —  Das  Part,  nee  109, 
229,  nez  1166  neben  nascüe  703.  —  degiete  *749,  1206. 


VII.   Die  Heimat  des  Textes. 

Die  Sprache  unseres  Textes  stimmt  im  wesentlichen 
mit  derjenigen  der  „Vie  Saint  Guilleaiirae,  roy  d'Engleterre", 
in  derselben  Handschrift,  die  nach  P.  Meyer,  Rom.  VIII,  309 
Anm.  auch  ganz  von  einer  Hand  herrtiht,  überein.  Als 
Heimat  des  Schreibers  ist  daher  die  von  Menzel,  Sprachliche 
Untersuchung  der  Handschrift  C  des  Wilhelm  von  England 
von  Christian  von  Troyes,  Ronner  Diss.  1900,  S.  42,  für 
das  Wilhelmsleben  festgestellte  zu  betrachten,  nämlich  die 
„Südgrenze  des  champagnischen  Sprachgebietes,  da  wo 
die  d(''part.  Aube,  Yonne  und  Gute  d'Or  zusammenstofsen." 

Für  die  Heimat  des  Dichters  geben  uns  nur  wenige 
Reime  einen  Anhalt;  denn  es  sind  meist  dieselben  ety- 
mcdogischen  Lautreihen  miteinander  gebunden,  da  der 
Dicliter  sich  al)müht,  reiche  und  leoninische  Reime  zu  bilden. 
Von  Wichtigkeit  sind  folgende  Bindungen:  ordre  :  aordre  814 
:  15;  AntigcJie  :  pregche  271  :  72;  heigngt :  gt  571 :  72;  gt: 
csforrgt  932  :  33;  fonteine  :  peine  429  :  30  usw.  ateindre: 
cstcindre  13  :  14;  usw.,  also  ai:  cT;  estoire  -.provoire  171  :  72; 
joic  :  anroic  663 :  64,  usw.  maisnie  -.pic  303  :  4;  parlessicnt 
•.poissit'iil  89  :  90;  mere  :  arriere  1178  :  79;  liere  -.proicre  567 
:  HB,  alles  Reime,  wie  sie  im  Girart  de  Rossillon  (vgl.  Breuer, 
Sprachliche  Untersuchung  des  Girart  de  Rosillon,  heraus- 
gfgcbcn  von  Mignard)  und  Vegece  (vgl.  AVendelborn, 
Sprachliche  Untersuchung  der  Reime  der  Vegece -Versi- 
fikation  des  Priorat  von  Besan^on)  anzutreffen  sind,  sodafs 
wir  die  Heimat  unseres  Dichters  in  der  Franche - Comt^ 
suchen  dürfen. 


76  r, 
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\n  proverbes  li  vileins  dit  — 
Que  Tan  a  trove  maint  bon  dit  — 
Que  ja  nus  ne  vandra  am  pris, 
Jusque  il  ait  tel  affeire  ampris, 
5     Qu'il  puisse  prover  au  l'afaire, 
Que  il  puisse  dire  ne  faire: 
„Droiz  est  que  chascuns  se  travaut!" 
Por  mostrer,  an  quel  chose  il  vaut, 
Chascuns  doit  mostrer  sa  bonte; 

10     Car  plusor  sont  am  pris  monte, 
Qui  ja  ne  fussicnt  queneii, 
S'il  se  fussicnt  touz  jours  theü. 
Gariz  est,  qui  los  puet  ataindre: 
Neis  la  mort  ne  peut  esteindre 

15     Que  l'an  ne[ll  lot  apres  sa  mort. 
Le(s)  preudome(s)  ne  verroiz  mort, 
Ja  ne  verroiz  morir  preudome. 
Muert  don  eil  que  Tan  si  renome, 
Qui  touz  jours  par  soa  grant  renow 

20     Fait  apres  lui  vivre  son  non? 
Nenil,  ses  renons  le  feit  vivre; 
Car  uns  saiges  dit  &n  son  livre: 
„Puls  que  la  chars  est  anterree, 


1  proverbes  au  vileins.  14  ateindre.  Iti  ampres  sii  statt 
ne  verroiz.      17  venir  statt  morir. 

•)  Links  über  der  Ueberschrift :  „La  vie  sainto  Paule"  steht 
ein  Bild,  das  rechts  am  Rande  des  Bkitles  erklärt  wird  durch 
die  Worte: 

„Si  comme  dui  evesque  la  portent 

en  une  biore  en  terra  et 

nonains  blanclies  apres." 

Rom.  Bil)l.     Salnto  Paulo  1 


Vit  li  preudora  par  renomee."  76  iv 

25     Por  ce  rae  vueil  je  aploier 

Que  puisse  mow  san  amploier 

An  tel  chose,  dorn  j'aie  los. 

Hardiz  sui,  quant  amprandre  l'os; 

Car  an  tel  chose  me  sui  mis, 
30     Dom  onques  mais  ne  m'antremis; 

Mais  l'an  se  doit  bien  antremestre, 

Tont  son  san  et  son  angin  mestre 

Et  mostrer  tout  quanque  l'an  puet, 

Des  qu'an  voit,  qu'a  feire  l'esteut. 
35     Qui  a  raison  i  antandroit, 

Nus  ne  m'an  pnet  reprandre  a  droit 

Ne  tenir  por  presoncieus; 

Mais  coustume  est  des  anvieus 

Qui  reprenent  tout  a  .i.  maus 
40     Autresin  les  bons  con  les  maus. 

An  anvie  a  molt  grief  tormant; 

Car  se  Oraces  ne  nous  mant, 

Li  tirant  ne  troverent  mie 

Nul  plus  gnef  tormant  qu'est  anvie. 
45     Mais  des  anviex  ne  me  chaut, 

Por  anvie  n'e  froit  ne  chaut. 

Uns  preudons  le  me  fist  aprandre. 

Grant  domaige  i  poisse  atandre, 

Se  sa  proiere  fust  si  quasse, 
50     Que  ce  qu'il  proiast  refusasse, 

Et  tenu  me  fust  a  orgueil, 

Sans  ce  que  pas  ne  m'an  orgueil. 

Einsin  vous  di  je  le  contreire, 

Que  j'ai  ahu  grant  preu  ou  feire; 
55     Car  voirs  est,  (jui  preudome  sert, 

Que  bien  an  a  ce  qu'il  desert. 

Por  ceste  antante  le  fis  gie, 

Si  ai  uu  mireoir  forgie, 

Ou  il  n'a  nc  voirre  ne  fust; 
<)0     Mais  que  li  mireors  ne  fust 


26  Force.      33  quan  que.      44  gries. 
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Trespassez  sans  antandemant, 

Le  vous  vueil  descrivre  briemawt: 

Ou  mireoir  a  molt  riche  euvre; 

Car  li  cuvercles,  qui  le  queuvre,  76  v^ 

65     Est  poinz  a  diversse(s)  pointure, 

Sanz  flor,  sanz  arbre  et  sanz  figure. 

Des  colors  ne  porroit  le  non 

Nus  hom  quenuistre  se  clers  non. 

Les  portreiz,  les  pointures  fönt 
70     Li  bon  mot,  (ixii  an  escrit  sont. 

La  hniete,  qui  est  si  pure, 

Est  une  sainte  criature, 

Qui  tant  £u  (seinte  et)  clere  et  bone  [faraej, 

Qu'a  son  temps  n'ot  plus  sainte  dame. 
75     Je  Tai  bien  descrit[e]  et  portrait[e]: 

De  tel  essamplaire  Tai  trait[e], 

Dom  l'an  doit  bien  essample  traire; 

Si  le  m'a  fait  li  preudon  faire 

Por  presenter  a  une  dame. 
80     Ci  a  bon  mireoir  a  Tame-, 

Car  s'el(e)  s'i  viaut  bien  esgarder, 

Touz  jours  mais  se  porra  garder 

De  folie,  d'orgueil,  d'outraige. 

Tex  mireors  feit  del  fol  saige. 
85     if  \es  eur  est  biens  que  je  vous  die, 

±}   (^ui  la  dame  fu  et  sa  vie. 

Ne  por  euc  c'est  grans  hardemanz, 

Quant  je  si  grant  chose  ancomanz. 

Se  tuit  mi  mambre  parlessient, 
90     Ne  cuit  je  pas  qu'il  poissient 

Chose  ne  dire  ne  conter, 

Qui   ])Oist  a  ce  pris  monter, 

Que  je  ja  poYsse  soffire 

Aus  vertuz  seinte  Paiile  dire. 
95     Mont  estoit  noble  de  lignaige, 

Mais  plus  iert  noble  de  coraige. 

C'est  la  soveregne  noblece, 

64  cuuescles. 


Qui  toutes  les  autres  adrece; 

Car  ja  n'i  iert  mis  a  nul  fuer 
100     Nus  iiom,  si  n'a  noble  le  euer. 

Molt  £u  de  grant  meniere  riche, 

Mais  ne  fu  pas  vers  Dieu  trop  chiche. 

Por  ce  s'apovri  an  richece, 

Qu'a  Dieu  fust  riche  an  sa  pov/'ece.  76  v^ 

105     An  richece  s'apovrissoit, 

Am  povrece  s'anrichissoit. 

Si  con  renomee  renome, 

De  haut  lignaige  fu  a  Rome. 

Dou  lignaige  seint  Pol  fu  nee, 
110     De  seint  Pol  fu  Paule  apelee. 

Qui  de  palir  viaut  le  noM  treire, 

Ele  ot  non  Paule  par  contreire; 

Car  an  lui  n'ot  nule  paleur, 

Mais  de  bonte  riche  coleur. 
115     Tant  despisoit  et  Rome  et  l'estre, 

Que  miaus  vost  am  Biauliant  estre 

An  vis  maisons,  a[n]  grant  povrece, 

K'a  Rome  an  sale  et  an  richece. 

Por  ce  que  ele  estoit  si  monde, 
120     Avoit  an  grant  despit  le  monde. 

Elle  compleignoit  chascun  jour 

Qu'ele  faisoit  trop  grant  sejor. 

Li  sejors  ne  li  plaisoit  pas; 

Car  eist  mondes  n'est  (7«*'uns  trespas, 
125     Pleins  de  travaus  et  pleins  d'esnuiz, 

Et  si  est  plus  oscurs  que  nuiz. 

Et  por  ce  covient  que  bien  voie, 

Qui  viaut  tenir  la  droite  voie; 

Mais  tel  pooir  ont  mais  li  vice, 
130     Qu'auques  samblons  mais  l'escrevice, 

Et  (jue  an  tel  meniere  alons; 


103  Force.  104  pourece  mit  hineingeschnebenem  r;  da- 
hinter folgt  eine  Rasur  und  dann  in  Klammern  pourece. 
100  Ampourece.  114  Ne  de  bonte  ne  coleur.  116  ambiau- 
liant.  119  3  von  si  ist  auf  ein  d  geschrieben.  124  que  vns. 
1*27  porce. 


Qu'el  veit  toiiz  jours  a  reculons, 

Et  por  ce  onques  ne  s'adrece, 

Ne  se  puet  garder,  si  se  blece. 
135     Ausinc  alons  nous  desvoiant, 

Con  se  nous  fussicns  nonvoiant. 

Por  ce  vost  cheingier  a  delivre 

Cest  trespas  por  toz  jors  mes  vivre 

La  dame  et  laissier  Foscurte, 
140     Por  toz  jors  estre  an  grant  clarte. 

Sovant  disoit  qu'estreinge  estoit, 

Et  por  ce  que  si  se  hastoit 

De  vivre  an  la  vie  celestre, 

Despisoit  la  vie  terrestre.  77  tj 

145     Yivres  est  vivre(s)  ou  ciel  amont, 

Mais  languirs  est  vivre  an  cest  mont. 

Geüner  ne  autre  austerite 

Ne  lait  por  nulle  anfermete, 

Et  com'  el  plus  malade  estoit, 
150     De  soi  nulle  pitie  n'avoit. 

Ne  lit  ne  vie  ne  soffroit 

Qu'an  li  amandast,  ains  disoit: 

„An  Servitute  amoign  mon  cors; 

Gar  je  vueil  qu'il  peire  (de)  defors 
155     Ce  que  li  cuers  a  tant  a  feire, 

Que  li  feit  ne  soient  eontreire 

A  chose,  que  la  boiche  die. 

L(irs  est  douce  la  mellodie, 

Qu'an  nule  rien  ne  se  descorde, 
160     Quant  la  vie  a  la  voiz  s'acorde. 

Je  tieign  mon  cors  a[n]  tel  doingier, 

Qu'an  boivre  vin  n'an  char  meingier 

Ne  li  lais  avoir  nul  delit 

De  boivre,  de  meingier,  de  lit." 
165     An  Dien  avoit  tel  esperance, 

Que  sa  foi  ne  sa  pacience 


132  zwischen  e  und  i  von  veit  echeint  mit  Benutzung  des  i 
ein  a  hineingehessert  zu  sein.  133  ne  sareste.  134  voft  statt 
puet.      13G  nonvoiant.      137  Force.      147  aiitre  antante. 
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Nulle  dolors  ne  maintenoit; 

Mais  molt  sovant  se  guermantoit 

Qu'el  ne  volloit  an  ciel  amont. 
170     Molt  l'araoient  par  tout  le  mont, 

8i  com  me  reconte  l'estoire, 

Noneins,  moine,  hermite,  provoire. 

fTlout  departi  si  son  avoir, 

JL    Por  l'amor  Dame  Dieu  avoir 
175     Que  ne  li  remest  ors  ne  argens; 

Si  apovri  toutes  ses  gens 

Por  feire  aus  autres  povres  bien; 

Car  ne  lor  laissa  nulle  rien. 

Mais  sa  povrete  fu  la  graindre; 
180     Si  ne  s'an  doit  de  neiant  pleindre 

Sa  maisniee,  qu'el  le  feist, 

Con  chascuns  seust  et  vei'st, 

Que  riens  a  sa  fillie  n'a  sei 
Ne  laissast  fors  que  grace  et  foi.  77  r 

185     An  ce  mestoit  sa  greignor  eure, 

Qu'ele  trovoit  an  escriture 

Que  Diex  tout  ce  que  l'an  li  done 
A  Cent  doubles  reguerredone. 
S'aucuns  fait  son  avoir  garder, 
190     Por  ce  ne  doit  nus  esgarder 
Que  deserve  ne  los  ne  pris. 
L'escripture  nous  a  apris 
Qu'esnors  et  richece  et  bien  vivre 
Doit  l'an  tout  laissier  por  Dieu  sivre. 
195     Bien  a  seinte  Paule  esprovee 
L'escripture,  que  renomee 
Est  partout  et  an  grant  memoire; 
Por  ce  tot  an  despit  ia  gloire. 
De  Rome  for  de  la  cite 
200     N'ot  onques  queneü[e]  este. 
Jusqu'an  Belleant  s'an  ala; 
Lors  la  quenut  l'an  ci  et  la, 
Par  tout  et  aval  et  amont, 


181  quelle  feist.      190  Force.      198  Force. 


Et  disoit  l'an  qu'an  tout  le  mont 
205     Ne  poiToit  mis  famme  trover, 

Qu'an  deiist  miaus  de  lui  loer. 

Aussinc  com  perdent  la  clarte 

Les  estoiles  es  jouvs  d'este, 

Quant  li  solaus  luist  cleremant 
210     Androit  midi,  ou  ansemant, 

Quant  la  chandoile  est  aluraee 

Au  der  feu  lez  la  cheminee, 

Que  la  clartez  dou  feu  la  veint: 

Tout  an  tele  meniere  esteint 
215     Seinte  Paule  i)ar  son  renon 

Des  autre  fammes  tout  le  neu; 

Mais  ne  queroit  pas  veine  esnor, 

Eins  se  tenoit  por  la  menor 

Et  quiert  la  fausse  esnor  esteindre. 
220     Por  ce  croit  a  la  voire  ataindre 

Et  por  ce  gloire  deservoit,  ■ 

Que  gloire  an  grant  despit  avoit.  ^ 

Qui  gloire  fuit,  gloire  le  suit,  > 

Qui  la  chace,  ne  Faconsuit.  77  v,  ] 

225     Donques  qui  viaut  gloire  aconsuivre,  \ 

Vueille  sanz  chacier  gloire  vivre.  j 

Des  que  partie  avons  conte,  i 

Com'  ele  fu  de  grant  honte,  | 

Dirons,  de  (|uel  gent  el  fu  nee. 
230     Elle  [fu]  dou  lignaige  Enee,  j 

Si  la  prist  Rogatus  a  famme.  i 

Cinc  anfans  ot  de  lui  la  dame: 

In  vallet  et  .iiii.  ])ucelles, 

Qui  i)reuz  furent,  saiges  et  helles, 
235     Blessyve,  Eüthoche,  Pauline, 

Et  la  quarte  avoit  non  Kufine. 

Des  nons  aus  fillies  n'i  a  plus, 

Li  filz  ot  non  Thosocyus. 

Puis  que  ses  sires  li  fu  mors, 

220  Force.      221  porce.      224  la  consuit.      230  nach  lignaige 
sind  ungefähr  2  Buchstaben  ausradiert.       2.'57  nia. 
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240     Si  la  (lescdiifortoit  sa  mors, 

Que  par  po  de  duel  ne  moroit; 

Mais  ne  por  euc  tant  esperoit 

An  Dieu  et  avoit  son  euer  mis, 

Qn"a  chascun  pooit  estre  avis, 
21  Ti     (^>ui   s(in   C(iraif!:e  ne  seilst, 

Qne  la  niort  celui  li  pleüst. 

Klle  (tt  richece  an  son  ostel 

Si  frrant,  ([ue  nulle  autre  n'ot  tel; 

Mais  par  pitic-,  par  charite, 
250     Mist  sa  richece  an  povrete. 

Por  mesaaisiez  mestre  a  aise 

Voldit  son  cors  mestre  a  mesaise. 

Povres  paissoit,  nuz  revestoit, 

Et  mere  a  <;aus  sanz  mere  estoit. 
255     Povres  clers  sostenoit  dou  tout, 

An  ce  nietoit  son  pansser  tout. 

(Jil  bien(s)  feires  tant  li  plaissoit, 

(?ue,  se  autre  bien  lor  faisoit, 

Kl  tenoit  ce  a  son  domaige. 
2<iit     Vor  Dieu  donoit  son  eritaige 

Et  668  anfans  deseritoit; 

Mais  touz  jours  les  amonestoit 

Qu'a  Dieu  amer  s'aresteüssent 

Ne  autre  eritaige  n'eüssent.  77  Vj 

2(j5     Caus  qui   la  looient,  fuioit, 

Car  tex  gloire  li  esnuioit 

Ne  n'avoit  de  tel  esnor  eure. 

An  icel  teinps  par  avanture, 

Si  con  Dien  plot,  vindrcnt  a  Rome 
27<i     Dui  seint  evesque  molt  preudome, 

ril  d'Kgythe  ct.  eil  d'Antioche. 

(^haseiojs  des  deus  si  la  preoche, 

Et  tant  li  ont  essamples  trez, 

Que  868  coraiges  est  si  freiz, 
275     Quo  de  nulle  rien  ne  li  chaut 


o,n  t?^"  """'*•      ^^'  "'*'''®-      262  amesaise.       259  Et 
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Fors  de  ce  qu'avuec  aus  s'an  aut. 
"vers  s'an  veit,  estez  repeire. 
Li  dui  evesque  lor  repeire 

Ont  atorne  por  retorner;  . 

280     Car  ne  leur  piaist  plus  demorer. 

Seinte  Paule  a  si  son  euer  mis  \ 

An  ce  qu'el  soit  o  ses  amis,  j 

Que  rien  ne  prise  autre  deport;  ' 

Si  descent  avuec  aus  au  port. 
285     Si  anfant  la  sivent  et  braient, 

Lors  poins  batent,  lor  erins  detraient, 

Qu'il  cuident  que  pitie  an  est 

Lor  mere,  qui  einsin  les  leit.  j 

Li  notownier  ont  les  estoilles  \ 

290     Esgardees,  tandent  les  voilles,  i 

II  naigent  et  les  nes  s'an  vont.  j 

Li  anfant  ou  rivaige  sont;  ( 

Li  vallez  tant  ses  raeins  et  crie,  j 

Kufine  pleure,  an  pleurant  prie,  j 

295     Sa  mere  requiert  et  demande  i 

Que  tant  qu'ele  est  mari  atande;  ä 

Mals  la  mere  point  n'i  antant, 

Les  iaus  san  pleur  vers  le  ciel  tant. 

Et  ce  preuve,  qui  bien  i  voit,  ;« 

300     Que  sanz  pitie  (et)  pitie  avoit.  , 

An  ce  samble  estre  sanz  pitie, 

Que  tout  a  arriere  gitie, 

Et  ses  anfans  et  sa  maisnie 

Et  son  pais;  an  ce  est  pie,  78  Tj 

305      Qu'an   Dieu   a  si  sa  pitie  mise,  i 

Que  nulle  autre  chose  ne  prise;  j 

Et  ceste  plt'w  Tautre  esteint,  \ 

Einsin  par  pitie  pitl«i  veint.  ' 

A|n]  sa  dolor  se  combatolt; 
310     An  aussin  grant  dolor  cstoit, 

Con  qui(l)  li  traissist  chascun  niaiiil)re.  I 

Et  ne  poreuc  si  ne  li  mambre 

281  aspaule.      3no  pitiez  soit.       30')  Quaiidieu. 
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Que  mere  soit,  por  ce  que  tant 

A  Dame  Dieu  servi[r]  antant. 
315     Mont  s'esfor^'a  contre  iiature, 

Qui  si  ere  a  ses  anfaus  (Iure, 

Que  tout  an  ostoit  son  coraige. 

Ne  regardoit  pas  lou  rivaige, 

Por  ce  que  veoir  ne  voloit 
320     La  chose,  dorn  plus  se  doloit. 

Nulle  dolor  n'est  plus  amere 

Com'  est,  quant  il  covient  a  mere, 

Que  dou  tout  ses  anfans  guerpisse 

¥A  que  de  son  pais  s'an  isse. 
325     Sainte  Paule  se  confortoit 

Por  ce  que  Eüstoche  estoit 

0  lui,  ou  met  tout  son  confort; 

Car  plus  n'a  rien,  qui  la  confort. 

Celui  amoit  de  si  grant  foi, 
330     Qu'el  Van  menoit  avueques  soi. 

Quanqu'ele  avoit,  toiit  a  delivre 

Fors  celui  laissoit  por  Dieu  sivre. 

Si  con  seins  Gyroimes  reconte, 

Sainte  Paule  an  l'isle  de  Ponte 
335     S'an  veit  parmi  la  mer  naigent. 

Mont  essau^'oit  paiöne  gent 

Kt  destruiot  les  crestiens 

L'ampereres  Dorayciens; 

Car  il  [fist]  estre  par  destrece 
340     Dens  dames  de  molt  grant  hautece 

An  essil  an  cele  isle  la: 

Eufrosine  et  Domicilla. 

Por  ce  estoient  essiliees, 

(ixw  dou  tout  avoient  laissiees  78  r2 

34')     La  veine  loi  et  les  ymaiges. 

A   Dieu  estoit  touz  lor  coraiges 

Et  an  essil  furent  an  terre, 

Por  lou  pais  dou  ciel  conquerre. 


.«13  porce.      3 11  damcdieu      319  I'orce.      324  deson.      326 
I'orce.      3.<o  laMmenoit.      342  doinice  sa.      343  porce. 
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Biaus  sire  Diex,  con  dous  essil! 
350     Con  douz  travail!  con  dous  peril! 

Car  se  li  cors  est  traveilliez, 

Li  cuers  n'en  est  pas  essilliez; 

Si  n'estoit  pas  quassez  ne  veins, 

Ein^ois  estoit  antiers  et  seins. 
355     Et  por  ice  an  joie  estoient, 

Que  eil  essil  lor  pronietoieut. 

Les  dames  si  nobles  estoient, 

Que  toute  l'isle  annoblissoient; 

Por  lor  noblece,  por  lor  non 
360     Estoit  l'isle  de  grant  renon. 

Seinte  Paule  a  veü  lor  estre, 

Mais  n'i  pot  pas  longuement  estre; 

Car  an  Jlierusalam  del  tout 

Avoit  mis  euer  et  pansse  tout. 
365     An  si  grant  ardor  an  estoit, 

Que,  quant  ele  plus  se  hastoit 

Et  plus  li  aidoient  li  vant, 

Si  li  estoient  il  troup  laut. 

Ja  la  mers  ne  fust  si  haistive, 
370     Que  ne  la  tenist  a  tardive; 

Tant  par  li  est  longue  la  voie, 

Que  tart  li  est  que  ele  voie 

Jherusalem,  ou  eile  aloit, 

Ou  touz  jours  ses  cuers  l'apeloit. 
375     Nus  peris  de  mer  ne  la  tint, 

Jusqu'an  l'isle  de  Chypre  vint. 

Illeuques  refu  ses  sejors 

0  seint  Epifoyne  .x.  jours, 

Qui   an  iert  evescpies  et  mestres; 
380     Si  ne  li  plaisoit  pas  li   estres 

Ne  11   sejors  jjor  aise  avoir, 

Ains  departoit  tout  son  avoir 

Et  les  bones  gens  visetoit; 
Por  autre  chose  n'i  estoit.  ~^  v 

385     D'iqui  an  Anthioche  vint, 


352  ue  nest.      :<58  au  noblissoient. 


Oll  Seins  raulyncs   la  deliiit, 

Li   eve8<|iU'S  di*   la   cito, 

(^iii   niont  (it  an   lui   charit^. 

N«'  sai.  conihien   i   scjdrna; 
390     .Mais   anmi   livi-r  s'an  torna. 

Hon   rht'val   purtcr  la  soloient; 

Mais  a  (ja»**  M"'  <i*'"  *'ic"  voloient, 

Avdit   Idu  sien  si   departi: 

(.^iiaiit   df   la  citti  se  parti, 
'.\U!i     Li   fnvint  asne  a  chevauchier, 

Quc  tnnip  li  furent  chevau  chier. 

Nf  descrivn^  pas  t(»ut  son  oirre, 

l^u'a   poines  m"an   porroit   [anj  croirre, 

Ja   s<»it  (|iie   il   fust  voritez 
4(K»     i^ur  niolt   passa   clwistiaus,  citez; 

])»•  touz   les  nons  ne  nie  sovient. 

Tant   Veit  (pi'a  .lher«saleni  vient. 

Li  sires  quenut  bien  ses  gens, 

Si  ap«'la  tdiiz  ses  serpens; 
■405     Snn   palais  fist  hicn  atorner, 

(^n<'  fcire  i   voloit  sejorner 

Scintc  Taule  mont   riclu-mant; 

Mais  de  si  jrrant  atorncmant 

Nc  d»'  si  riclic  (istcl   n'ot  eure, 
410     'l'anf   cstdif   sainli',  criature: 

Kt.  (ju'an(t)  trop  a  aisse  ne  fust, 

l'nc  pdvre  rnaisnn  de  fust 

Kshit.  nu  el   se  heberja. 

I)'mi   leu   ne  se  reniuast  ja,  — 
11'»      !)«•   tel    drvdcinn    cstuit  — 

Se   pur  ce  non  (|uel  se  haistoit, 

i)\\v   les  autres  seins   leus  velst 

Kt  partnut  s'«ir(»is(in  feist 

l'ar   auf*in   irratit   devocion, 
lü"     <'(in  8e   presamant  paissinn 

S<tflfri»t  nostvf?  SircH,  et  mort. 


.ii»!    A    uc»it         3Jt«»    QuapnincH.        Jll    froj)    a    asscz    ne. 
poroe.      4tb  par  toot 
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Et  qu'an  la  croiz  le  veist  mort.  | 

Lou  sepucre,  ou  fu  mis  ses  cors,  j 

Baisoit  et  dedans  et  defors  78  V2 

425     Et  suroit  de  chascune  part 

Aussiu  con  eil  qui  de  soif  art,  1 

Que  touz  li  cors  si  an  arist, 

Que  par  po  que  il  ne  perist, 

Boit,  quant  il  viaut,  a  la  fonteine.  j 

430     D'iqui  se  depart  a  grant  peine,  \ 

An  mon  Ession  est  montee,  ' 

Si   li  a  uns  bons  hom  montree  | 

L'estaiche,  ou  Dame  Dieu  lierent 

Li  guif,  quant  il  lou  batierent.  I 

435     La  vet,  ou  la  vierte  fu  mere,  ' 

Ou  la  vierge  anfanta  son  pere,  i 

Ou  li  asnes  et  li  beus  furent,  j 

Si  aparQoivent  qu'il  queuurent 

Le  criator,  le  roi,  le  mestre,  i 

440     Qui  de  la  vierge  deigna  neistre.  1 

Par  del  devocion  prioit  ' 

Dieu,  que  aus  iaus  dou  euer  veoit 

L'anfant  et  la  croiche  et  la  mere, 

Sor  aus  luire  l'estoile  clere,  ] 

445     Les  rois,  qui  l'anfant  aoroient,  j 

Et  les  apostres,  qui   venoient,  j 

Et  Herode,  ({ui  par  la  terre  | 

Faisoit  tretouz  les  aiifans  (juerre, 

Que  por  Dieu  ocirre  faisoit, 
450     Et  c-tiniant  Joseph  s'an  fuioit 

An  Kgypte;  por  ce  peril 

Am   mtinoit  la  mere  et  lou  fil. 

Grant  joie  a  seinte  Paule  hau 

Por  ce  qu'einsinc  a  tout  veü; 
455     Et  ne  por  euc  de  pitie  jjleure, 

Gemist    Houpire,  Dieu  aeure 

Et  dist:   „An  cest  leu  rae  repos, 

4;!1  esslon,      -133  damedieu.      451  porce.      452  Auimenoit. 
454  Porce. 
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S'est  mes  sieg:es,   c'est  mes  repox, 

An  cest  leu  doit  mes  repox  estre, 
460     Ou  il  vost  de  la  vierge  nestre 

Vestuz  de  nostre  humanite. 

Diex  sauve  la  virginite. 

Lou  pais  ^orche  et  anvirone, 

Tont  son  avoir  depart    et  done.  79  r^ 

565     Quant  ele  a  son  avoir  done 

Et  lou  pais  avirone, 

An  un  leu  gueires  ne  sejorne, 

Vers  Jherwsalem  s'an  retome. 

Au  flun  Jordein  vient  Fandemein; 
470     Mambre  lui  qwe  dou  flun  Jordein 

Estoient  eives  antechiees 

Et  par  lou  deluige  antouchiees, 

Que  Diex  por  elles  netoier 

Se  vost  an  elles  batoier. 
475     Por  le  flun  ne  sejorna  mie; 

Tout  droit  s'an  veit  a«  Samarie. 

Iqui  treve  meinte  mervoillie, 

Dom  molt  s'espoante  et  mervoillie: 

Le  sepucre  seint  Jehan  voit, 
480     Et  devant  le  sepucre  avoit 

Gens,  qui  deiable  tormantoient, 

Et  qui  fors  de  lor  san  estoient; 

Cist  hullent,  eist  muient,  eist  braient, 

Cist  s'anverssent,  cist  se  detraient. 
485     La  dame  a  Dieu  par  pitie  proie 

Qu'i[l]  les  ramoint  a[n]  droite  voie. 

Amont  monta,  si  com'  el  pot, 

Por  veoir  les  fosses,  ou  pot 

Abdyas  an  un  tans  de  fein 
490     Cent  prophetes  d'eive  et  de  pein. 

Par  Nazaret  an  ce  leu  tant, 

Ou  Diex  par  ses  vertuz  fist  tant: 

.V.  pein  et  dui  peisson  soffirent 

A  .V.  mille  homes;  si  amplirent 

473  Ne  diex.      483  meiniuent.      491  nazarel. 
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495     Doze  corboilles  de  relie; 

Molt  par  an  durent  estre  lie. 

Tant  ne  me  porroit  pas  soffire, 

Se  je  comanooie  a  descrivre 

Touz  les  lens,  ou  la  sainte  dame 
500     Ala  por  le  repos  de  s'ame. 

Et  ne  poreue  que  Tan  ne  dout 

Que  je  mesquenuisse  dou  tout. 

Ele  s'an  veit  an  Alixandre, 

Ou  l'evesques  la  feit  atandre  79  Tj 

505     Au  clergie  fors  de  la  cite. 

Si  estoit  de  grant  charite 

Et  tant  l'avoit  aqueneüe, 

Qu'il  voloit  qii'el  fust  receüe 

An  la  ville  a  procession. 
510     Elle  est  de  tel  devocium, 

Q^^e,  quant  el  voit  celle  assamblee, 

Qn"iqui  por  lui  est  aünee, 

De  provoires  et  de  chanoines, 

De  noneins,  de  herniites,  (et)  de  moines, 
515     Nostre  Seignor  graces  an  rant 

Et  ne  poreue  raont  se  repant 

Et  juige  et  blasme  et  regehist 

Qu'il  n'est  pas  droiz  qu'an  li  feist 

Teile  esnor,  con  l'an  li  faisoit; 
520     Car  gloire  point  ne  li  plaisoit. 

Si  pleine  iert  dou  sö/wte  Esperite, 

Qwe  ja  ne  laissast  nul  hermite, 

Cui  el  ne  feist  quehjue  bien 

Ne  ja  ne  donast  nulle  rien 
525     A  nul   d'aus,  qu'elle  ne  deist 

Que  Diex  meisnies  le  ])reist; 

Einsinc  ferrae  creance  avoit 

An  celui  (\ue  touz  jours  servoit. 

Toute  a  an  Dieu  niise  sa  eure; 
530     Famme  mais  par  si  grant  ardure 

Ne  servi  Dieu  por  sauver  s'ame. 

496  andurent.      512  por  lun.      521  esperite. 
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Ele  oublie  qu'ele  soit  farae; 

Por  s'ardor  et  por  sa  grant  force 

Contre  sa  nature  s'esforce, 
535     Qu'ele  ahust  pris  abit  de  moine 

Et  ele  et  celle  qu'ele  moine. 

Pa[r]  po  remeise  ne  s'estoit 

La  antr'ax;  mais  troup  covetoit 

Touz  les  seins  leus  a  visiter; 
540     Mais  eur  leirai  son  oirre  ester; 

Car  je  vueil  ses  vertuz  descrivre, 

Tant  cow  je  le  trove  an  livre. 

Les  vertuz  avoit  si  par  ordre, 

C'onques  n'i  trova  que  reraordre  79  Vj 

545     Boiche  de  mesdisant  an  lui; 

Car  si  com'  an  sa  vie  lui, 

Humilitez  estoit  prumiere; 

Mais  de  si  grant  humblece  [el]'  iere, 

Qß,ie  ja  de  riens  ne  samblast  estre 
550     Antre(s)  ses  cowpeignes  la  mestre, 

Ne  de  robes  ne  de  parier, 

Ne  de  l'abit  ne  de  l'aler. 

Ja  qui  veüe  ne  l'eüst 

Antre  elles,  ne  la  queneüst. 
555     Saichoiz  qu'an  lui  ot  tant  de  bien, 

Que  ja  n'i  ajosterai  rien; 

Ainz  m'an  covient  assez  a  teire 

Por  ce  que  tant  sont  de  put'eire 

Les  gens,  qu'a  grant  poine  creroient 
560     Touz  les  biens,  qwi  an  lui  estoient. 

La  dame  ama  tant  son  mari, 

Q^ue  onques  puis  qu'il  se  mori 

Avuec  nul  home  ne  meinja; 

Ne  son  lit  n'ameillorast  ja 
565     Por  nes  un  mal  qiie  eile  ahust, 

Qu'a  nüe  terre  ne  geüst, 

Fers  seulemant  sor  une  here. 


537  nesestoit.       542  je  ne  troue.       559  crroient,  darüber 
(zwischen  c  und  r)  ein  e. 
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An  compo[n]cium,  am  proiere 

Estoit  si  continui'lmant, 
570     Qwe  ne  reposoit  autremant. 

La  dame  onqiies  ne  se  beignot, 

Se  si  grant  anfermete  n'ot, 

Que  Fanfermetez  requeist 

Que  par  force  ou  beign  se  meist. 
575     Nulle  eure  ne  cessoit  d'orer, 

Ne  de  proier  ne  de  plorer. 

Seins  Geroismes  la  chastioit 

Et  li  monstroit  qu'el  s'ocioit 

Et  qu'ele  destruioit  ses  iauz. 
580     La  sainte  dame  miauz  et  miauz 

A  noshe  seignor  antandoit 

Et  seint  Geroisme(s)  respondoit: 

„Einsin  est  droiz  que  je  lou  face; 

Je  doi  bien  anleidir  ma  face,  79  Vj 

585     Que  je  souloie  coutiver 

Por  ma  color  feire  anvier. 

Doubler  soloie  par  ma  eure 

Ce  que  m'avoit  done  nature! 


Li  deiable,  qui  destorboient 
590     La  bone  gent,  qui  Dieu  amoient, 

D'iqui  ne  se  voloit  sevrer 

Por  ce  que  jemais  recovrer 

An  nul  autre  leu  ne  porroit 

Belleem,  quant  el  la  leiroit. 
595     Come  saige  por  pacience 

Veinquoit  anvic  et  mesestance, 

La  manroinge  por  verite 

Et  orgucil  por  humilite. 

Ce  doivent  ies  bones  gens  feire: 
600     Le  mal  velntre  par  lou  contreire. 

Ans  aspotres  dorn  ne  plaisoit, 

5Ü8  Au.      5S2  scinz.      565  Que  ce.      591  Et  qui.      600  lor 
contreire. 
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Quant  l'an  por  Dieu  mal  lor  faisoit? 

Ne  vesti  par  humilite 

Dame  Diex  nostre  liumanite, 
605     Quant  la  vierge  fu  vierge  et  mere, 

Quant  la  fiUie  porta  lou  pere? 

De  son  vaissel  issir  et  meitre 

Se  vost,  sanz  son  vaissel  maumetre, 

Tout  ausin  con  li  solaus  passe 
610     Par  le  voirre  qw'il  ne  le  quasse. 

Par  humilite  a  grant  tort 

Morust,  por  nos  treire  de  mort. 

Nus  ne  se  puet  veingier  si  bien, 

Com  por  le  mal  randre  le  bien. 
615     Seins  Job  n'eüst  pas  la  qwerone, 

Dom  Diex  ses  sergens  guerredone, 

Se  por  ce  non  que  par  l'escu 

De  pacience  avoit  veincu 

Les  grans  assaus  de  Tesnemi. 
620     Diex  li  dist  com'  a  son  ami: 

„Se  tu  ne  fusses  de  tel  foi, 

Je  ne  parlasse  pas  a  toi." 

Cil  sont  plein  de  bone  avanture 

Qui  grant  mal  [sjoffrent  por  droiture.  80  r  ^ 

625     Quant  la  conciance  s'an  veit, 

La  grant  affiicion  promeit 

Que  por  Dieu  soffrons  an  cest  mont, 

La  joie  querons  la  amont. 

S'aucuns  maus  hom  a  lui  tan^oit, 
630     La  dame  (tel)  pacience  avoit, 

De  nulle  rien  ne  responnoit; 

Aus  vers  dou  sautier  se  prenoit, 

Samblant  faisoit  qu'el  ne  poist 

Parier  et  que  pas  ne  l'o'ist. 
635     S'elle  estoit  en  temptacion, 

An  ce  mestoit  s'antancion, 

Qu'an  un  livre  Moyses  treuve: 

Dame  Dieu  essaie  et  espreuve 

610  la  quasse.      617  porce.      627  Et.      637  moysel. 


^'aus  qiä  Dieu  et  son  non  recleiment, 
640     Se  dou  euer  et  de  l'ame  l'eimeut. 

Celle  estoit  an  adverssite, 

Si  s'armoit  d'une  auctorite, 

Qu  ele  trovoit  an  Ysaie, 

Qui  dist  que  Fan  ne  s'emoit  mie, 
645     Eins  atandoit  Fan  toz  jors  bien 

Et  mal  sor  mal  et  maus  sor  bien. 

Li  maus  preuve  la  pacience, 

D'iqui  naist  et  ist  esperance, 

Qui  confundue  ne  puet  estre; 
650     Car  qui  espoire  ou  roy  celestre, 

Ja  Dame  Diex  ne  lou  leira, 

Tant  com'  an  lui  espoirera. 

An  tel  pacience  soien, 

Que  nostre  loier  an  aien; 
655     Si  n'an  devons  pas  eure  avoir, 

Par  qu'an  cest  siegle  aien  avoir; 

Car  itiex  loiers  rien  ne  vaut, 

Mais  quant  il  doit  aidier,  li  faut; 

Nus  ne  doit  quierre  cest  loier, 
660     Diex  seit  miaus  ses  sergens  loier. 

Li  siens  loiers  est  Sans  termine, 

Touz  jors  dure  et  onques  ne  fine 

La  gloire,  li  deduiz,  la  joie, 

Ou  Dame  Diex  les  siens  anvoie.  80  r^ 

665     Saichoiz  bien  qu'i\  n'esgarde  mie 

Ne  son  guerredon  ne  s'aye; 

Si   est  toz  jors  pres  et  antiers, 

Qu'il  ahide,  quant  est  mestiers. 

Celui  qui  paciens  sera 
670     Promest  Diex  que  il   gardera 

Touz  jours  an  pacience  s'ame; 

An  ce  se  fioit  bien  la  dame. 

Quant  an  anfermete  gisoit, 

La  sainte  dame  si  disoit: 


651  damediex.      055  uan  dera  pas  a  avoir. 


2* 


—     20     — 

675     „C'est  mes  coufors,  quaiit  si  l'esteut, 

Jusqu'a  ce  qui  morir  ne  puet 

Et  laisse  ce  qui  puet  morir. 

Ne  puis  ainQois  dou  tout  garir." 

Quant  an  dolor  estoit  la  dame, 
680     Si  disoit:   „Por  qu'e[s]  triste,  m'ame? 

Por  que  me  trobles?     An  Dieu  met 

Tes  esperances!     Te  promet 

Qu'ancore  me  regehirai 

A  lui;  an  lui  espoirerai 
685     Et  croi  et  espoir  toutes  voies, 

Qu'il  est  mes  saluz  et  mes  joies." 

Nus  par  jour  point  ne  li  esnuie, 

A  ceste  auctorite  s'apuie, 

Q«e  Diex  dist:   „Qui  viaut  apres  moi 
690     Venir,  n'aist  ja  eure  de  soi; 

Ains  soit  preuz  a  chascun  tormant 

Soffrir,  quiconques  le  tormant; 

Et  qui  viaut  s'ame  sauve  faire, 

Toute  sa  vie  doit  retraire, 
695     Qwe  de  cest  siegle  ne  li  faillie; 

Einsin  est  droiz  qu'apres  Dieu  aillie." 

Ja  por  perte,  qu'ele  feist, 

Nulle  autre  chose  ne  deist 

Se  ce  non:   „Qui  profiterot 
700     Tonz  li  gaains,  que  il  feroist, 

A  nul  home  n'a  nulle  fame, 

S'i[l]  faisoit  lou  domaige  a  s'ame?" 

Et  disoit  qu'ele  fust  nascue 

De  sa  niere  trestoute  nue.  80  V] 

705     „Diex  tost,  Diex  doue,  Diex  fera 

Touz  jours  aussinc  co>i  lui  pleira. 

Por  ce  soit  sea  nons  beneoiz. 

Ja  de  ce  mo[n]t  eure  n'eoiz 

Ne  de  cLose,  qui  el  mont  soit; 
710     Li  iaus  covoite  ce  qwe  il  voit. 

679  Car  an.     682  Tex  esperances.     686  nest;  n  ist  durch- 
gestrichen.    '00  Touz  les  gaains.    707  Force.     710  iaus  quenuistce. 


—     21     — 

Saichoiz  que  de  Dieu  ne  vient  mie 

Li  veins  orguiauz  de  ceste  vie. 

Kiens,  qni  soit  an  cest  mont,  ne  dura, 

Por  ce  n'an  doit  nus  avoir  eure." 
715     Ce  mont  a  la  dame  grevoit, 

Que  ses  anfans  laissiez  avoit, 

Ne  ne  pooit  mais  a  nul  fuer 

De  son  fil  remtier  son  euer; 

Jusque  tant  se  fn  porpanssee, 
720     Qu'ot  une  auctorite  trovee, 

A  que  molt  se  prist  a  grant  foi. 

Diex  dist:   „Qui  plus  einie  que  nioi 

Fil  on  fillie,  ne  descrt  mie 

Qu'il  soit  am  pardurable  vie." 
725     Dieu  amoit  par  si  grant  meniere, 

Que  plusor  disoient  qu'ele  iere 

Tout[e]  ydiote  et  tonte  foUe. 

La  dame  antandid  la  parolle, 

Si  dist:   „Biaus  sires  Diex,  nos  somes 
730     Fait  escharnissemens  a[us]  homes 

Et  fol  por  vons;  mais  ne  me  chaust, 

Li  savoirs  de  cest  mont  ne  vaust 

Nulle  riens  anvers  vostre  non. 

Vers  vous  n'est  se  folie  non." 
735     Li  apostres  dist  et  afferme: 

„Quant  vostra  conciance  est  fernie, 

Ce  vous  iert  gloire  on  ciel  amont; 

Que  por  Dieu  soffrons  an  cest  mont. 

Li  mondes  por  ce  nous  despit, 
740     Que  le  monde  avons  an  despit. 

Se  dou  monde  ne  fussiena  monde, 

Grant  amor  trovesiens  ou  monde. 

Diex,  qui  tont  fais,  tot  tiens,  tot  gardes, 

Diex,  qui  tout  voiz  rf  tout  esgardes,  80  Vj 

745     Diex,  ((ui  (|iienuis  chascunc  cliose, 

Vers  cui  riens  ne  puet  estrc  anclose, 

714  Force.      736  morte  statt  ferme.     739  porce.     745  au- 
cune  chose. 
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P(ir  coi  sui  au  tel  paeience? 
Ne  t'c  pas  mis  an  obliance! 
Aussinc  sui  et  vis  et  degiete, 

751»     Com'  est  Tüoille,  que  degite 
La  garde  et  tient  a  la  peior. 
Mais  ja  de  ce  u'avre  peor, 
No  uc  uie  cliaudra  que  ra[n]  face, 
Tant  QOH  j'ai  t'amor  et  ta  grace. 

755     Qid  Dieu  eime  et  espoire  an  lui, 
Ne  puet  de  rien  eriembre  nelni." 
Einsinc  s'armoit  d'auctoritcz 
Contre  tontes  adverssitez; 
De  si  grant  paeience  estoit, 

760     Par  paeience  tout  dontoit. 

Qui  son  seignor  guerroier  viaut, 
Cc  porchace,  dorn  il  se  diaut. 
Qui  ver  son  seignor  se  combat, 
De  son  tonr  meismes  s'abat. 

765     Ce  sont  eil  ([iii  antantif  sont 

A  feire  mal  ^aus  qui  bien  fönt.  — 
Les  vertuz  a  la  dame  ai  dites, 
Qu'an  sa  vic  trovai  escriptes; 
Des  or  mctrai  m'antancion 

770     A  contcr  sa  religion. 

Tonz  li  mondes  li  estoit  vis 

Por  la  jole  de  paradis; 

Nulle  autre  rien  n'est  qu'de  vueillie; 

Li  cors  scnie,  f[uc  l'ame  cueillie. 

775     La  dame  prumierement  fist 
Tne  abahie,  ou  noneins  mist. 
An  trois  compeignies  a  mises 
Damoiselles,  ([u'elle  avoit  quises 
Et  de  bas  et  de  haut  lignaige; 

780  Hien  les  ordrone  come  saige; 
Caur  eile  fait  estre  chascune 
An  sa  maisonete  une  a  une; 
An  toute  rien  les  desasamble, 


761  ala.        760  dontoit.      770  A  douter. 
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Fors  qu'an  monst/er  vienent  ansanible.         81  r^ 
785     Tel  rieofle  lor  avoit  donee : 

Quant  Fauleluye  estoit  chantee, 

Qu'ele[s]  puis  ou  monst/er  ne  soient. 

Chascun  jonr  leur  saut/er  lisoient; 

C'estoit  leur  continües  poine. 
790     Ne  n'i  vienent  qu'au  di|e]meine 

Au  monst/e>",  ou  sainte  Paule  iere 

Antr'aus  pr«mieres  on  prjtmiere; 

Iqui  estoit  per  examplaire, 

Dont  essample  poissent  traive 
795     Cascuns  dou  covant  sa  maistresse, 

Si  vont  aus  eures  et  a  (la)  messe. 


Aus  serors  lor  psiaumes  savoir, 

Aus  escriptures  si  antandre, 

Qmc  nul  jour  ne  cessent  d'aprandre. 

800     Quant  elles  vienent  dou  nionstier, 
Chascune  cort  a  son  mestier. 
An  ce  mest  chascune  sa  eure, 
Que  eile  face  vesteüre 
On  a  lui  ou  a  sa  compeip^nc. 

805     Que  nulle  d'elles  ne  s'an  plcif^^ne, 
Toutes  ont  abit  an  un  point. 
De  drap  chenivic^e  n'ont  point, 
Fors  qne  por  lor  meins  essuier. 
Por  ce  li  porroit  esnuier: 

810     Ja  tan  noble  ne  riebe  n'iert 

Nulle(s)  des  serors,  s'elle  quiert 
Compeif^ne,  avueques  soi  qu'cl  l'et, 
Sainte  Paule  ])or  ce  nou  leit, 
Que  ne  viaut  niie  qu'a«  son  ordre 

815     Se  puisse  an  nulle  ricns  a(»rdrc, 
Qui  maumete  sa  paciencu, 
Ne  que  riens  recort  de  s'anfance. 


801  ason.  806  an  nn.  807  cheuinipnc;  üher  in  und  i«  ./c 
ein  Zeichen,  das  wohl  die  Umstellung  von  u  \ind  n  andeuten  soll. 
bu9  Force.      8J2  qitele  et.      813  porcc  lou  leit 
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Ja  ne  seront  an  compeignie 

Dt'  nul  home  jour  de  lenr  vie. 
820     Se  nulle(s)  d'elles  fust  trop  lante, 

QM'elle  ne  meist  bien  s'antante 

A  chose,  qne  feire  deüst,    . 

Se  seint|el  Paule  la  seilst 

Yrrense,  si  lasoaijoit  81  r2 

825     Par  loseinge  et  acoraijoit 

Et  par  blandir  et  par  proier; 

Einsin  la  savoit  chastier. 

Q»ant  eile  estoit  de  paciance, 

Si  la  dontoit  par  abstinance. 
830     De  vivre  et  de  la  robe  estoient 

Süufites;  mais  rien  plus  n'avoient, 

Por  ce  qu'averes  ne  fussient, 

Se  plus  nulle  chose  aüssient; 

Einsinc  les  tolloit  d'avarice, 
835     De  matiere  et  de  chascun  vice; 

Car  voirs  est:  „Qui  plus  a,  plus  qmert!" 

Ja  nulle  soffroiteuse  n'iert 

Ne  tant  n'avra,  don  el  s'orguiaut; 

La  dame  einsin  tenir  le  viaut. 
840     S'antr'elles  sourt  quclq!<e  descorde, 

La  seinte  darae  les  acorde 

Par  biau  parier;  s'aucune  est  gaie, 

El  la  donte  si  et  esmaie 

Par  geüner,  par  atenir, 
845     Qu'a  mesure  la  feit  venir; 

IJt  viaut  miaus  que  chascune  suer 

Se  dueillie  dou  cors  que  dou  euer. 

S'aucune  afeitoit  point  sa  face, 

Seinte  Paule,  que  plws  nou  face, 
850     Ancontre  auctoritö  li  treuve, 

Par  que  lou  pecliie  mowstre  et  prouve: 

„Quj  eure  an  son  cors  eurer  met, 


823  Ion  seast.  824  si  la  soaioit.  825  et  ancor  auoit. 
830  role.  831  Soufites  q«c  rien.  832  Porce.  834  lor  tolloit. 
S.H5  J>  matiere.  s3'.)  la  xtatt  le.  840  quel  qite.  843  Ella. 
850  au  ctorit6.      851  Parque. 
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S'arme   awlaidist  et  la  mauraet; 

N'a   pucelle  n'apartient  mie 
855     Que  ja  leide  parolle  die; 

Car  au  parier  qiftnuist  l'an  bien, 

Se  li  cners  pance  mal  o\\  bien, 

Et  par  lou  samblant  de  l'usaige 

Voit  an  lou  pansser  dou  coraige." 
860     Celle  qui  genglerresse  estoit 

Et  tancerresse,  amonestoit 

Et  prioit  qu'elle  se  teilst; 

Mais  se  Celle  ne  la  creüst, 

Que  tant  par  fust  de  felon  estre,  81  v^ 

865     Fors  de[ll  covant  la  faisoit  estre 

An  gront  vilte,  an  g/rmt  doingier, 

A  l'uis  dou  refeitoir  meingier, 

Tant  que  par  honte  veincue  iere. 

Celle  qui  despisoit  proiere, 
870     Qui  rien  an  larrecin  prenoit, 

A  sacreliege  lou  tenoit. 

Sainte  Paule  si  pie  estoit, 

Que  les  malades  delitoit 

De  lit,  de  boivre,  de  meingier. 
875     Androit  soi  ne  voloit  cheing/cr 

Por  nesnn  mal,  ([iie  miaus  geüst, 

Que  miaus  meinjast  ne  miaus  beüst; 

Ne  feist  a  sa  volantc 

Ne  que  s'elle  fust  an  sant^. 
880     Vers  ses  compeignes  estoit  pie, 

Mais  de  soi  pitid  n'avoit  mie; 

Mais  an  son  mal  plus  travcilloit, 

Plus  jeünoit  et  plus  veillioit, 

Q«e  ses  compeignes  ne  faisoicnt, 
885     Qui  jeuncs  et  seignes  cstoiciit. 

Vers  soi  de  si  graut  thcnor  iere, 

Que  |ja|  por  nesune  proiere 

Ne  por  rien,  quo  l'an  li  dei'st, 

Contre  s'ordre  ne  mespreYst. 


853  an  laidist.       bW  Au.       874  bouire.       Bs3  jeiiuoit. 
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890     S'estenance  ne  vost  awfreindre 

Pol-  mau,  tant  ra[n]  seilst  destreindre. 

Seinz  Gyroismes  dit  et  afferme 

Que  la  dame  fu  si  anferme 

De  fievres  an  un  chaut  este, 
895     Onqiie  mais  n'avoit  si  este. 

Nus  n'atandoit  q?ie  mort  an  lui; 

Mais  ne  voloit  croirre  nelui, 

N'ami  ne  compeigne  ne  mire, 

Que  por  rien,  qu'aw  li  poist  dire, 
900     Ne  cliar  meinjast  ne  vin  beiist, 

Por  ce  qu'itropique  ne  fust. 

Seins  Geroismes  molt  dolawz  iere 

Por  ce  qu'aw  nes  une  meniere 

Ne  por  rien,  que  Fan  li  deist,  81  y^ 

905     Seinte  Paule  rien  n'a[n]  feist. 

Seins  Geroismes  anvoia  qzfcrre 

L'evesque  Epysphene  an  sa  terre, 

Que  seinte  Paule  mout  amoit 

Et  come  son  maistre  cremoit. 
910     Tout  a  conte  seint  Epyfene, 

Chieus  la  samte  dame  Je  meine. 

II  remest  fors,  que  n'apargoive 

Seinte  Paule,  qu'i[l]  la  degoive. 

Seins  Epysfoines  dedans  vet, 
915     Ele  le  voit,  joie  li  feit; 

II  s'est  assis,  si  la  comance 

A  chastoier  de  s'estenance, 

Qwe  sanz  mesure  et  sanz  meniere 

Contre  soi  troup  abstenans  iere; 
920     Et  dit  et  comande  a  soi  vivre 


„Tout  ce  vous  feit  mes  mestres  dire!' 
Si  li  prcuve  tout  le  contreire 
De  quanqit'/l  li  prioit  a  feire. 
Et  quant  Epysfenes  s'an  vet, 


'.Hil    Porcc.      9ü;{   Force.      907   au  sa.    912  na  par  coiue. 
923  ([uan  qitil.      924  Leuesques  epysfenes. 
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925     Lors  li  demande:   ,.Qiravez  feit?" 
Seins  Gyroismes,  q(("/leiic  l'atant. 
11  respont:   „Je  ai  fait  itant, 
Je,  qni  viaiis  sui,     a  po  ne  lais, 
Que  de  vin  ne  boive  jamais, 
930     Si(c)  m'a  la  dame  amoneste, 
Lez  cni  je  ai  un  po  este." 
An  Dien  amer  si  gmnt  force  ot 
La  dame  et  touz  jours  s'esforgot 
An  abstenance  et  an  orer; 
935     Mais  trop  legiere  est  de  plorer 
Et  par  po  de  duel  n'acoroit, 
Qwrtnt  uns  de  ses  anfa^s  moroit. 
An  une  grant  langor  chei, 
Dom  onqwes  point  ne  s'esbai. 
940     Por  ce  qu'el  n'estoit  an  morant, 
Li  aloit  sa  mort  demorant; 
Bien  savoit  qn'cl  ne  pooit  mie 
Se  par  mort  now  aler  an  vie. 
Je  tesmoigne  Dien  et  son  non  82  r, 

945     Que  je  n'an  di  rien  se  voir  non. 

Tant  a  la  dame  eure  eü, 

Qu'ele  a  dou  tout  aconseü 

Son  voloir,  et  qu'a  la  corone, 

Don  Diex  les  droituriers  corone. 
950     He,  Diex,  comle]  bon  autre  cheinge! 

Com'  est  saiges,  ([xi  einsin  chei«ge! 

Saiges  est  que  por  ce  q*<Vl  [l]'est, 

Joie,  repos,  duel,  travail  let. 

Ce  fist  la  dame:  Por  plor  rirre 
955     Laissa,  et  por  joie  avoir  ire. 

Et  les  marchais,  qiii  onq/<cs  n'isscnt, 

Qni  ja  ne  corront,  ains  tarissent, 

Por  la  dougor  de  la  fonteine, 

Qid  toz  jors  cort,  toz  jors  est  pleine. 


OtO  Porcc  quel  vcscoit  an.  94r.  dame  corrou.  94"  aconseu. 
'.148  (jue  la.  '.»49  Dou.  1)52  porce.  S»5(i  uisseiit.  !»;")'.)  tor  —  tor; 
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960     Li  mafrjchais,  qui  tarissent,  sont 
Les  veignes  gloires  de  cest  mo«t. 
La  fonteine,  qui  ne  pnet  estre 
Vnidiee,  est  la  joie  celestre. 
Cele  qui  vi  vre  se  doloit, 

965     Cendre  por  pein  meingier  soloit; 
Si  iere  i\h  abstinance  estable, 
S'est  a  la  celestiau  table. 
Diex  promet  a  gaus  qui  le  servewt, 
QuV/w  lui  servir  s'amor  deservewt, 

970     Qu'an  repox  seront  et  a  aisse. 
Li  autre  seront  a  mesaise, 
Qui  tant  an  lor  vies  feront, 
Que  ja  ami  Dieu  ne  seront. 


Et  confuwd(r)oit  les  mescreans, 
975     Touz  les  apeloit  nonveans, 

Et  provoit  que  nus  d'aus  ne  fust 

Ne  que  ces  ymages  de  fust, 

Qui  iaus  ont  et  goute  ne  voient. 

Ne  por  euc  se  eil  iauz  avoient, 
980     Ne  di  ge  mie  que  eil  voient 

Qui  tenir  ne  viaut  droite  voie. 

Dont  ne  voient  sanz  nule  doute 

Cil  qui  an  Dieu  ne  croie^zt  goute. 

Cele  voie  doit  an  tenir,  82  r.j 

985     Dom  tout  le  mont  covient  venir. 

Cest  la  voie,  don  li  biens  vient; 

Don  ne  voit  pas,  qui  ne  la  tient. 

De  mont  soutif  angin  estoit, 

Po  parloit,  assez  escotoit. 
990     An  aprandre  tout  leur  euer  mistrent 

Ele  et  sa  filie,  si  requistrent 

Saint  Geroisme  molt  longaemmt, 

Que  Tun  et  l'austre  testamant 


'.•i'i'2  fonteine.      'J67  Si  est.      DTil  et  aaisse.      971  amesaise. 
977  Neqnc.     981  voit  statt  viaut.     985  lout  le.     987  ne  uospas. 
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Lor  apreist  et  lor  disoit; 

995     Car  tel  chose  ne  souffisoit 
Ne  n'estoit  pas  de  tel  fiance. 
Elles  dient  qae  sa  santance, 
Tout  einsin  com'  il  li  pleüst, 
An  tel  meniere  lor  leüst. 
1000     Rien  ne  valoit,  qn'il  poist  dire 
Por  escuser  ne  escondire ; 
Tant  l'ont  et  chacie  et  seü, 
Qu'il  lor  apris  [i'a]  et  leü. 

N'aatre  chose  ne  crerront  mie 
1005     Li  anvieus  par  lor  anvie: 

D'ebrie,  ou  li  seins  mist  s'awtante 

Tout  son  temps,  toutc  sa  jovawte, 

Am  po  de  temps  si  saige  furent, 

Qne  bien  an  ebrie  p«r  tout  lurewt. 
1010     Seins  Geroismes  si  les  aprist.  — 

Eüstoiche  point  ne  mesprist, 

Vers  sa  mere  ne  viaut  avoir 

Nulle  possession  d'avoir; 

Ne  ne  demande  point  de  part, 
1015     Quant  sa  mere  trestout  depart; 

Car  an  sa  mere  a  tel  pitic, 

Tout  a  son  euer  d'aillors  gitie. 

Seinte  Paule  mout  s'esjoi 

Por  ce  que  dire  avoit  oi 
1020     Qwc  ja  auleluia  chautoit 

Sa  niece,  qui  ou  biers  estoit. 

A  sa  voiz  clere,  tandre  et  moUe 

Apeloit  le  non  de  s'eioUe. 

Kien  ne  voussist  feire  la  dame  82  v,  ij 

1025     Fors  tant  quo  son  fil  et  sa  farnme 

Et  sa  mere  polst  retreire 


1000  Bien.      lüOl  escouter.      10U7  iouancc.      lOlU  Torce. 

»)  Die  ganze  erste  Spalte  ist  mit  blauer  und  roter  Farbe 
bunt  btuialt. 


A' 
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De  cest  mont  por  servans  Den  feire. 
Ses  voloirs  an  partie  avint, 
Que  sa  niece  none  devint 

1030     Et  sa  bruz  garda  cha[a]ste 

Tretouz  les  jours  de  son  ahe. 

n  la  mort  sainte  Paule  a  poine 
Vien  si  com  matiere  m'amoine. 
El(le)  chiet  an  une  anfermete, 

1035     Onq»es  mais  n'ot  si  liee  este; 

Car  molt  li  piaist  qnVm  sa  joie  aut, 
Qui  touz  jours  dure  et  qui  ne  taut. 
Eüstoiche  sans  plus  delit 
Se  siet  touz  jours  devant  sow  lit, 

1040     Sert  la  de  quanqu'il  li  coviewt. 
Se  sergens  ne  beasse  vient 
Por  lui  servir  de  devant  lui, 
Sa  fillie  n'i  soffroit  nelui; 
Eins  cuide  que  tort  li  feist, 

1045     S'aucun  for  lui  iqui  veVst. 

El  gemist  et  soupire  et  pleure, 
N(n)os^re  seignor  requiert  et  eure 
Que  ja  ne  vive  apres  sa  mere; 
Troup  li  seroit  sa  vie  amere, 

1050     Se  apres  sa  mere  vivoit, 

Que  si  chiere  ahue  l'avoit. 
Ce  estoit  la  greindre  proiere : 
Que(l)  jeüssient  an  une  biere. 
Mors  ne  fait  nelui  avantaige, 

1055     Aussin  prant  le  fol  con  le  saige, 
Riclies  et  povres,  bons  et  maus, 
Foibles  et  fors,  touz  a  .i.  maus, 
Si  que  Tun  ne  l'autre  ne  leit 
Por  richece  n'avoir  qu'il  eit. 

1060  Par  un  pertuis  fait  touz  les  cors 
Passer,  qwe  nul  n'an  leit  de  fors. 
Mout  est  nosire  nature  veine, 


1027  seruans  desfeire.      1033  ml  amoine,     1040  quan  auil. 
105S  Sique.  ^ 
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Si  est  de  grant  vanite  pleine, 

Qmc  noiant  ne  cheinge  ne  mue,  82  r., 

1065     Aussinc  cow  cors  de  beste  mue. 

Nostre  cors  a[n]  noiant  define 

Et  devient  viaude  a  vermine, 

Fors  tant  que  tonz  jours  espoiro)<s 

Qu'an  joie  et  an  repos  serons. 
1070     Ha,  mort!  tant  te  devons  hair, 

Qui  tel  dame  osas  anvahir! 

Anvahir?  morut  ele  donques? 

Nenin  voir!  el  ne  morut  onques. 

Je  di  qu'elle  ne  mori  mie, 
1075     Ains  trespassa  de  mort  an  vie. 

An  ce  poiut  qu'ele  trespassot, 

La  dolors  tant  ne  la  quassot, 

Que  ja  laissast  a  psaumoier 

Ne  8oi  seignier  ne  Dien  proier. 
1080     eist  vers  li  plaisoit  mout  a  dire: 

„J'ai  touz  jours  araee,  biau  Sire, 

La  biaute  de  vostre  maison." 

Sovant  Dieu  dist  a»  oroison: 

„Sire  Diex,  m'arme  tant  amoie 
1085     Vo3  tabt/Tiacles  o  la  joie. 

Por  quierre  le  repos  a  l'ame 

Vos  miaus  estre  serve  que  dame." 

Scinz  Geroismes  le  demandoit, 

Por  qu'elle  ne  li  rcspondoit; 
1090     Qwant  il  l'apeloit,  qu'ele  ahnst, 

Por  quel  cliose  tant  sc  tetist, 

Elle  disoit:   „Je  suis  an  voie, 

Ne  riens  ne  me  desplaist  que  joie." 

Puis  ne  dist  rien,  ains  clost  les  iaus, 
1095     Am  bas  vt'>ssüillie  miaus  et  miaus; 

Nns  nc  raiitant,  taut  escout  pres; 

Le  signe  de  la  croiz  ampres 

Sor  ßon  viaire  t'ait  au  doi. 


1083    fist   statt    dist.         lO'Jü    illapeluit.         1U'J2    aiiuoie. 
1095  Ambas. 
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Dame  Dien  amoit  par  tel  foi, 
1100     De  lui  löer  point  ne  cessoit. 

Quant  la  dolor  si  la  prenoit, 

A  Dieu  si  antantive  estoit, 

Que  la  dolor  pas  ne  santoit; 

AinQois  oublioit  son  mau  tout,  83  r, 

1105     Si  iere  a  Dien  löer  dou  tout. 

Li  moustiers  estoit  ja  touz  pleins 

Et  de  moines  et  de  noneins, 

Et  li  clergiez  se  desconforte, 

Qu'il  cuident  qu'ele  soit  ja  morte. 
1110     Diex  li  dist  oianz  touz:   „M'amie, 

M'espeuse,  vien  [or]  an  la  vie, 

An  la  joie,  qu'as  touz  jours  quise! 

Temps  est  que  tu  i  soies  mise." 

La  dame  respont  come  liee: 
1115     „La  joie  m'est  appareilliee ; 

Bien  est  temps  ([ue  mon  ami  sive, 

Qu'an  la  terre  des  vivans  vive." 

Lora  finent  li  plor  et  li  pleint; 

Que  nus  ne  pleure  ne  ne  pleint. 
1120     Le  cors  dames,  qu'illeuc  estoient, 

Ansevelissent  et  conroient. 

Li  evesque  portent  la  biere 

An  la  fosse,  qui  tant  digne  iere, 

Que  Dame  Diex  i  deigna  nestre; 
1125     An  tel  leu  doit  bien  tel  biere  estre. 

Cil  tienent  lampes,  eil  psaumoient, 

Cil  portent  cierges  et  eil  proient. 

Tuit  au  servise  feire  antandent, 

Lou  clergie  de  la  terre  atandent. 
1130     Moine(s),  noneins,  hermite  vienent; 

Celles,  liermitaiges  nes  tienent, 

Ne  abaie[s]  ne  reclus, 

Eincois  vienent  et  plus  et  plus 


1103    ne    san    loit.  1113    isoies.  1120    qui    illeuc. 

1124  damedicx.        1128,  1129  utehen  erst  nach  1149.        1131  ner- 
luitaiges. 
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Provoire,  abbö,  et  [li]  evesque 
1135     De  la  terre  et  li  arcevesque 

8ont  tuit  au  servise  a  la  dame; 

L'obseque  fönt,  comandent  Tarne. 

Molt  se  cüidast  vers  Dien  mesfeire, 

Qui  iie  fust  a  l'obseque  feire. 
1140     Vel•^^suilleut  an  mainte  meniere : 

An  ebrieu  eil  qui  Ebreu  ere, 

Li  Greu  an  grieu  et  li  Latin 

Reverssilloient  an  latin. 

Troid  jours  le  cors  sor  terre  tienent.  83  r^ 

1145     Tuit  eil  qui  ans  .viii.  jours  i  vinent, 

Tel  deul  et  tel  pitie  an  out, 

L'obseque  et  le  servise  tont. 

Orfelin  por  lor  mere  pleurent, 

Povre  braient,  povre  clerc  eurent 
1150     Et  lor  sautier[s]  lissent  por  l'ame 

De  lor  norrice,  de  lor  dame. 

Povre  gent  se  demantent  fort, 

Que  perdu  ont  tout  lor  confort, 

Celle  ([ui  touz  les  soustenoit, 
1155     Kobe  et  viande  lor  donoit. 

Eütache  le  cors  arabrace, 

Baisa   li  lou  nes  et  la  face, 

laus  et  boiche;  ne  sambloit  mie 

Qu'el  fust  morte,  niais  andormie; 
1160     Car  onqaes  por  sa  grant  dolor 

De  mort  ne  mua  sa  color; 

Si  seoit  et  tient  a  la  biere, 

Qu'a  poiiies  l'an  trait  l'an  arriere. 

Le  cors  ont  mis  an  un  tombel, 
1165     Qn'il   iivoient  feit  bon  et  bei, 

Joste  lou  leu,  oii  Diex  fu  nez; 

Einsinc  est  li  cors  atornez. 

Ce  qu'avoit  toz  jours  desirrc 


1141  erent.      1142  Les  greus.      Auf  INS  fohjt  1128,  112'J. 
1145  iuiuent. 
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La  dame  sainte,  est  avere : 
1170     Qu'ele  a  Eüstache  laissiee 
Sanz  niil  avoir  et  angaigiee 
Por  grant  avoir  qu'ele  devoit. 

A  tout  ice  que  eile  avoit, 

Moines,  noneins  an  soustenoit. 

1175     Griös  chose  li  iere  a  tenir 

Que  vailliant  un  denier  n'aüst; 
D'autre  part  felonie  fust, 
S'elle  laissast  ^aus  que  sa  mere 
Avoit  soustenu[z]  an  arriere. 

1180     Que  la  vertuz ? 

—  —  peut  estre  greindre, 

Ne  quiex  noblece  puet  esteindre, 


Que  la  dame  par  sa  largece 

Dona  si  toute  sa  richece, 

Qu'ele  fu  puis  de  si  povre  estre,  83  Vj 

1185     Qu'a  poine  pooit  plus  povi-e  estre? 

Quiconques  doint  er  ne  argent, 

Ne  ble  ne  robe  a  povre  gent, 

Ne  puet  a  greignor  don  venir 

Qu'elle  fist  sans  rien  retenir. 
llüO     Dien  soi  et  son  avoir  dona; 

Cele  joie  an  gaaignera, 

Qu'oroillie  n'ot  ne  iaus  ne  voit, 

Ne  cuers  ne  pansse  n'apar^oit. 

Por  ce  quo  trespassa,  me  duel; 
1195     Mais  plus  compleindre  ne  m'an  vueil, 

Qu'il  ne  samblast  que  de  sa  vie 

Et  de  s'amor  aUusse  anvie. 


1175   atenir.        1178   ce   statt   Qaus.        1185    Quapoine. 
1194  Force.  —  trespassa  de  duel. 


—     35     — 

Ne  soiez  de  rien  esperdue, 

Eüstache,  se  l'as  perdue! 
1200     Perdue  voir  ne  l'as  tu  pas, 

S'elle  a  trespassö  cest  trespas; 

Ainz  la  doiz  tenir  por  messaige, 

Qui  quire  an  ciel  ton  heritaige. 

Robe,  avoir,  tout  le  mout  laissa, 
1205     Por  Ik'lleem  tant  s'abaissa. 

Aussins  con  degiete  fu  la, 

Tant  que  Dame  Diex  Tapela 

An  la  joie  dou  ciel  amont; 

Por  ce  ot  an  despit  lou  mont. 
1210     Cist  romans  a  este  feiz  feire 

Por  mireor,  por  essampleire, 

Ne  fu  feiz  por  autre  delit. 

Ca|r|  ([uiconqHCS  le  romans  lit, 

Si  doit  aussin  bien  prandre  garde 
1215     Con  qui  au  mireoir  esgarde 

>Son  cors,  ses  cbevos  ef  sa  face. 

S'il  i  a  qu'a  amander  face 

Et  des  c'ou  mireoir  se  voit, 

Ce  afeite  qu'afeiter  doit. 
1220     Tel  mireoir  covient  au  cors, 

Por  bei  atorner  ce  defors. 

Mais  eist  mireoirs  est  au.s  ames; 

Ci  se  doivent  mirer  les  dames; 

Ci  peuent  bon  essaraple  prandre  83  Vi 

1225     Celles  qui  bien  vuelent  aiitandre, 

Comant  sainte  Paule  an  sa  vie 

Despit  covoitise   rf  anvie, 

Orgucil,  luixure  et  avarice, 

Par  vertu  veinquä;  chascuii   vic(^ ; 
1230     Anfans,  lignaige,  gloire,  avoir, 

Kobe  laissa  por  Dieu  avoir. 

Selonc  Tesveingille  a  delivre 

Toute  rien  laissa  por  Dieu  sivre. 


1207  damediex.       1209  Force.       121i»   Komans.       1213  qui 
coiiqaea.       1217  ia.     1225  qua  bleu. 
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An  rc  mctont  dnmcs  l(»r  nirf. 

1235     Au^sinc  cumo  p»r  npranlure 
Sivcnt  la  vie  rl  U  nn-nifr«« 
De   la  (lamc,  (|Ui   Uiit   saiute  iere. 
Priont  li,  quc  por  ^aus  <|ni   l'fiment, 
Servrnt,  esncurcnt  (7  nclciment, 

iL' 10      l'ri|en|t   Dieu,  qiic  tel   voie  trnir 
l'ui.''si«''nt,  qiie  il   puisscnt  venir 
An  cele  Joic,  an  cclle  vif, 
Qu'i'l«'  au  ce.st  t^icgle  a  deservie. 

Kxplicit  de  fieinf|el  r.iulf. 


12  li)     (lieu    de    ti-l.         H'4.'l    a    xsiegncus    stall    an    cest 
■iegle  a 


Vita  auctore  S.  Hieronymo. 


Praefatio. 

1.  Si  cuncta  corporis  mei  mombra  verterentur  in  linguas, 
et  omnes  artiis  huraana  voce  resonareut,  nihil  dignuiu 
sanctae  ac  venerabilis  Paulae  virtutibus  dicerem.  (Sü — 91). 
(Paula  nobili  genere  orta,)  Nobilis  genere,  sed  multo 
nobilior  sanctitate:  potens  quondam  divitiis,  sed  nunc 
Christi  paupertate  insignior.  (95  —  lOG).  Gracchorura 
stirps,  soboles  Scipionum,  Paulli  heres,  cuius  vocabulum 
trahit,  Marciae")  Papiriae  matris  Africani  vera  et  ger- 
mana  progenies :  Komac  praetulit  Bethlehem,  et  auro 
tecta  fulgentia,  informis  liiti  vilitate  rautavit.  (107 — ^'0). 
[Non  moeremus,  {[iiod  talem  amisimus;  sed  gratias  agimus, 
quod  hab\iiraus,  imo  hai)emiis.  Deo  euiin  viviint  omnia: 
et  quidquid  revertitur  ad  Dominum,  in  familiae  numoro 
compntatur.  Quamquam  amissio  illius,  caclestis  doraus 
habitatio  sit:  quae  quamdiu  in  corpore  fuit,  poregrinata 
est  a  Domino.]  (ad  caelum  ut  patriam  anhelat:)  Et 
voce  semper  flebili  querebatur,  dicens:  Heu  mihi,  quia  perc- 
grinatio  mea  prolongata  est,  habitavi  cum  hahitantibus 
Cedar,  multum  pcrcgrinata  est  anima  mea.  Nee  mirum, 
si  planxerit  si;  versari  in  tenebris  (hoc  onim  Cedar  iiiterprc- 
tatur),  cum  muiidus  in  maligno  positiis  sit:  et  sicut  tencbrae 
illius,  ita  et  lumeii  cius,  Iiixque  in  tenebris  luceat,  et 
tcnebrae  eani  non  comprehenderunt.   (li'l — 10).     Uudc  et 


a)  Mh.  S.  Maximiiii,  Metiae.  Fuit  Papirla  C.  l'apirii  Mcmonis 
filia,  ujor  L.  Aevüiii  raulli,  cui  Fabium  et  Africaiuim  innion-m 
Äemilianos  pejjerit. 
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illud  crebrius  inferebat:  „Advena  sum  et  peregrina  sicut 
omnes  patres  mei"  [Psal.  38,  13].  Et  iterum;  „Cupio 
dissolvi,  et  esse  cum  Christo"  [Philip.  1,  23].  (141 — 46). 
Quoties  autem  infirmitate  corpusculi  (quam  incredibili  ab- 
stinentia  et  duplicatis  coutraxerat  ieiuniis)  vexabatur,  hoc 
in  ore  volvebat:  „Subiicio  corpus  meum,  et  in  servitutem 
redigo,  ne  aliis  praedicans,  ipsa  reproba  inveniar".  [l.Cor. 
9,  27].  Et:  „Bonum  est  vinum  non  bibere,  et  carnem  non 
manducare"  [Rom.  14,  21].  Et:  „Humiliavi  in  ieiunio 
animam  meam"  [Ps.  34,  13],  et  „Totum  lectum  meum  ver- 
sasti  in  infirmitate  mea"  [Ps.  40,  4),  et:  „Versata  siim  in 
miseria,  dum  mihi  configitur  Spina"  [Ps.  31,4].  (147 — 64). 
Atque  inter  doloris  aculeos,  quos  mira  patientia  sustinebat, 
quasi  apertos  sibi  caelos  adspiceret,  loquebatur :  „Quis  dabit 
mihi  pennas  sicut  columbae,  et  volabo,  et  requiescam?" 
(165—69).  (ab  omnibus  laudata.)  Testor  lesum  et  sanctos 
Angelos  eius,  ipsumque  proprium  Angelum,  qui  custos  fuit 
et  comes  adrairabilis  feminae,  me  nihil  in  gratiam,  nihil 
dicere  more  laudantium;  sed  quidquid  dicturus  sum,  pro 
testimonio  dicere,  et  minus  eius  esse  meritis,  quam  totus 
orbis  canit,  Sacerdotes  mirantur,  Virginum  chori  desiderant, 
monachorum  et  pauperum  turbae  deplangunt.  (170 — 7J2). 
Vis,  lector,  eius  breviter  scire  virtutesV  Omnes  suos  pau- 
peres  pauperior  ipsa  dimisit.  Nee  mirum  de  proximis  et 
familiola,  quam  in  utroque  sexu  de  servis  et  ancillis  in 
fratres  sororesque  mutaverat,  ista  prof erre ;  cum  Eustochium 
Virginem,  et  devotam  Christo  filiam,  in  cuius  consolationem 
libellus  hie  cuditur,  procul  a  nobili  genere,  sola  fide  et 
gratia  divitem  reliquerit.    (173 — 84). 

Caput  I. 

Paulas   ortus,    conjugium,   viduitas,   discessus 
e    patria. 

2.  (Parentum  nobilitas  et  honores:)  [Carpamus 
igitur  narrandi  ordinem.  Alii  altius  repetant,  et  a  cunabulis 
eius,  ipsisque  (ut  ita  dicam)  crepundiis  matrem  Blaesillam, 
et  ßogatum  proferant  patrem:  quorum  altera  Scipionum 
Gracchorumque  progenies  est,  alter  per  omnes  fere  Graecias 
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usque  hodie  stemmatibus  et  divitiis  ac  nobilitatc  A^amem- 
nonis  fertur  saniruinem  trahere,  qui  decennali  Troiam  ob- 
sidioue  delevit.  >sos  nihil  laudabimus,  nisi  quod  proprium 
est,  et  de  purissimo  sanctae  mentis  fontc  profertiir|.  ((juibus 
contemptis  celebrior.)  Qaraqiiam  Dominus  atque  Salvator 
in  Evangelio  doceat  Apostolos,  sciscitantes  quid  sibi  rcd- 
diturus  Sit,  qui  omnia  sua  pro  nomine  eins  dimiserunt, 
centuplum  inpraesentiarum  recepturos,  et  in  futuro  vitam 
aeternam  [Marc.  10,  28;  Matth.  19,  28].  Ex  quo  intelli- 
gimus,  non  laudis  esse  possidere  divitias,  sed  pro  Christo 
eas  contemnere:  non  tumere  ad  honores,  sed  pro  Dei  fide 
eos  parvipendere.  (185 — 198).  Vere  qnod  pollicitus  est 
servis  suis  et  ancillis  Salvator,  reddit  in  praesenti.  Nara 
quae  unius  Urbis  contempsit  gloriam,  totius  orbis  opinione 
celebratnr:  quam  Komae  habitantem  nullus  extra  Romam 
noverat,  latentem  in  Bethlehem  et  barbara  et  Romana  terra 
miratnr.  Cuius  enim  gentis  homines  ad  sancta  loca  non 
veniunt?  Quis  autem  in  sanctis  locis,  praeter  Paulam,  quod 
plus  inter  homines  miraretur,  invenit?  (199 — 206).  Hacc, 
sicut  inter  mnltas  gemmas  pretiosissima  gemma  micat,  et 
iubar  solis  parvos  igniculos  stellarum  obruit  et  obscurat;  ita 
cunctorum  virtntes  et  potentias  sua  humilitate  superavit,  niini- 
maque  fuit  inter  omnes,  ut  omnium  maior  esset:  et  qnaiito 
se  plus  deiieiebat,  tanto  magis  a  Cliristo  sublevabatur. 
(^ofjy — jfiy)_  Latebat,  et  non  latebat.  Fugieudo  gloriani, 
gloriara  merebatur,  quae  virtutem  quasi  nmbra  sequitur,  et 
appetitores  sui  deserens,  appctit  contemptores.  (220 — 20). 
Sed  quid  ago,  narrandi  ordinem  praetermittensV  Dum  in 
singulis  tcneor,  non  servo  praccepta  dicendi.  (227  —  29). 

3.  (Nupta  Toxotio,)  Tali  igitur  stirpc  generata,  iunc- 
ta  est  viro  'I'oxotio,  (ini  Aeneae  et  luliorum  altissimum 
sanguinem  trahit.  (230 — 31).  [Unde  etiam  Christi  Virgo 
filia  eins  Eustochium  lulia  nuncupatur,  et  ipse  lulius  a 
magno  dcmissum  nomen  lulo.  Kt  liaec  dicim\is,  non  (juod 
habentibus  grandia  sint,  sed  quod  contcmiicntibus  niiral)ilia. 
Srnili  homines  suspieinnt  cos,  ([ui  liis  pollcnt  privilcgiis, 
nos  laudamus  qui  pro  Salvatore  ista  (h-spext-ririt:  rt  miruin 
in  modum,  quos  habentes  parvipendinius,  si  habere  noiuerint, 
praedicamusj.    (ci  liberos  quinque  parit:)  llis,  inquam, 
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orta*)  maioribus,  et  fecunditate  ac  pudicitia  probata,  pri- 
mnm  viro,  deinde  proquinquis,  et  totius  Urbis  testimonio, 
cum  quinque  liberos  edidisset,  Blaesillam,  super  cuius  morte 
eam  Romae  consolatus  sum:  Paulinam,  quae  sanctum  et 
admivabilem  virum,  et  propositi  et  rerum  suarum  Pamma- 
chium  reliquit  haercdem,  ad  quem  super  obitu  eius  par- 
vulum  libellum  edidimus:  Eustocbium,  quae  nunc  in  sanctis 
locis  virginitatis  et  Ecclesiae  mouile  pretiosum  est:  Rufinam, 
quae  immaturo  funere  pium  matris  animum  consternavit: 
et  Toxotium,  post  quem  parere  desiit,  ut  intelligeres,  eam 
non  diu  servire  voluisse  officio  coniugali,  sed  raariti  desi- 
derio,  qui  marem^')  optabat,  liberos  edidisse.  {232  —  38). 

4.  (vidua  summa  benignitate  pauperes  fovet.) 
Postquam  vir  mortuus  est,  ita  eum  planxit,  ut  prope  ipsa 
moreretur:  ita  se  convertit  ad  Domini  servitutem,  ut  eius 
mortem  videretur  optasse.  (2o0  —  46).  Quid  ego  referam, 
amplae  et  nobilis  domus,  et  quondam  opulentissimae,  omnes 
pene  divitias  in  pauperes  erogatas?  Quid  in  cunctos 
clementissimum  animum  et  bonitatem,  etiam  in  eos  quos 
numquam  viderat  evagantem?  Quis  inopum  moriens,  non 
illius  vestimentis  obvolutus  est?  Quis  clinicorum'^)  non  eius 
facultatibus  sustentatus  est?  quos  curiosissime  tota  urbe 
perquirens,  damnura  putabat,  si  quisquam  debilis  et  csuriens 
cibo  sustentarctur  alterius.  {247 — 59).  Spoliabat  filios,  et 
inter  objurgantes  propinquos,  maiorem  se  eis  haereditatem 
Christi  misericordiam  dimittere  loquebatur.    {260  —  64). 

5.  Nee  diu  potuit  excelsi  apud  seculum  generis,  et 
nobilissimae  familiae  visitationes  et  frequentiam  sustinere. 
Moerebat  honore  suo,  et  ora  laudantium  declinare  ac  fugere 
festinabat.  {265 — 67).  (S.  Epiphanium  hospitio  exci- 
pit:)  Cumque  Orientis  et  Occidentis  Episcopos')  ob  quasdam 


a)  Ms.  S.  Max.  ornata. 

k)  al.  mares  optabat  liberos,  obedisse. 

*')  Cliüicua j;ro   aegro   usurpatum,   qui   Iccto  afßxus 

decumblt,  vec  se  movere  imtest.  xXlni,  lectus.  Ä  Cyprianus  epist. 
76.  parnlyticum  loannis  s.  clinicum  vocat:  Ego  eniiii  qui  clinicum 
do  Evaugelio  novi. 

')  iS'.  Hieroniimnn  in  Vita  S.  Marcellac  31.  laniiar.  nnm.  71: 
Cum  et  uie  Komam  com  sanctis  Pontificibus  Paulino  et  Epiphauio 
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Ecclesiarnm  dissensiones,  Romam  Imperiales  litterae  con- 
traxissent,  vidit  admirabiles  viros,  Christique  Pontifices, 
Paulinnm  Antiochenae  urbis  Episcopum,  et  Epiplianiura 
Salaniinae  Cypri,  quae  nunc  Constantia  dicitur:  qiior\ira 
Epiphanium  etiam  hospitem  liabuit:  Paulinum  in  aliena 
manentem  domo ,  quasi  proprium ,  Immanitate  possedit. 
(^268  —  71).  Quorum  accensa  virtntibus,  per  raomenta 
patriam  deserere  cogitabat:  non  domus,  non  liberorum, 
non  familiae,  non  possessionum,  non  alicnius  rei  quae  ad 
seculum  pertinet,  meraor;  sola,  si  dici  potest,  et  incomitata, 
ad  eremum  Antoniorum  atque  Paulorum  perj^ere  gestiebat. 
(^272 — 76).  (magna  animi  constantia  inter  affectus 
Roma  solvit,)  Tandemque  exäcta  liiemc''),  aperto  mari, 
redeontibus  ad  Ecclesias  suas  Episcopis,  et  ipsa  voto  cum 
eis  ac  desiderio  navigavit.  {277—80).  Quid  ultra  (iifferoV 
Descendit  ad  portum,  fratre,  cognatis,  affinibus,  et  quod  bis 
maius  est,  liberis  prosccincntibus,  et  clementissimam  matrem 
pietate  vincere  cupientibus.  {281 — 88).  lam  carbasa  tendc- 
bantur,  et  remorum  ductu  navis  in  altum  protrahcbatur. 
(289—91).  Parvus  Toxotius  supplices  manus  tendebat  in 
littore:  Ruffina  iam  nubilis,  ut  suas  exspectaret  nuptias, 
tacens  fletibus  obsecrabat:  et  tamen  illa  siccos  tendebat 
ad  caelum  oculos,  pietatem  in  filios  pietate  in  Deum 
suporans.  {292 — 308).  Nesciebat  se  matrem,  ut  Christi 
probaret  ancillam.  Torquebantnr  viscera,  et  quaai  a  suis 
membris  distraheretur,  cum  dobire  pugiiabat:  in  vn  cuuctis 
admirabilior,  quod  magnam  vinccri't  caritatem.  {309 — It). 
lutcr  hostium  manus  et  captivitatis  duram  necessitatcm  nihil 
crudelius  est,  (luam  parentes  a  liberis  separari.  {321 — 21). 
(cum  filia  Eustochio.)  Hoc  contra  iura  naturae  plena  fuies 
patiebatur,  imo  gauderis  animus  appetebat,  et  amorcm  fili- 
orum    maiore  in  Deum  amore   contemncns  {315 — 17),    in 


Ecclesiastica  traxisaet  nrcessitas;  quorum  alter  Antiocheiiam 
Syriae,  alter  Salamiiiiain  Cypri  rexit  Ecclcsiam.  Fuit  iiulnn 
lionmc  Cimalimi  cdehratiwi  nuh  Damnao  an.  Ch.  :iS'j.  Tluo- 
dosii  4.  cnim  lithri.'i  evocali  Episcopi  (hicntis  Romam  ad  8. 
Damamm  pro  di'linitione  rerum  Ecclcüifi-stirnrum  amvemrant. 

k)  Commorati   sunt    Romae   unqHC   ad   trwjius    vrrnum    anni 
sequentis  383. 
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sola  Eustochio,  quae  et  propositi  et  navigationis  eins  coraes 
erat,  acquiescebat.  {325—32).  Sulcabat  interim  navis  mare, 
et  cunctis,  qui  cum  ea  vehebantur,  littora  respicientibus, 
ipsa  aversos  tenebat  ociilos,  ne  videret,  quos  sine  tormen- 
to  videre  non  poterat.  (318—20).  [Fateor,  nulla  sie  ama- 
vit  filios,  quibus  anteqiiam  proficisceretur.  cuncta  largita 
est,  exhaeredans  se  in  terra,  ut  haereditatem  inveniret 
in  caelo]. 

Caput  II. 

Iter  maritimum  in  Syriam:   inde  terrestre 
Hierosolymam. 

6.  (S.  Flaviae  Domitillae  exilii  locum  contem- 
platur:)  Delata  ad  insulam  Pontiam'^),  quam  clarissimae 
quondam  feminarum  sub  Domitiano  Principe  pro  confessione 
nominis  Christiani'O  Flaviae  Domitillae  nobilitavit  exilium: 
vidensque  cellulas,  in  quibus  illa  longum  martyrium  duxerat, 
sumptis  fidei  alis  lerosolymam  et  sancta  loca  videre  cupie- 
bat.  (333—64).  Tardi  erant  venti,  et  omnis  pigra  velo- 
citas.  (365—74).  Inter  Scyllam  et  Charybdim  Adriatico 
se  credens  pelago,  quasi  per  stagnum  venit  Methonen°): 
ibique  refocillato  corpusculo,  et  sale  tabentes  artus  in 
littore  ponens,  per  Maleam  et  Cytlieram,  sparsasque  per 
aequor  Cycladas,  et  crebris  freta  consita  terris'i);  in  Cypro 
Epiphanii  bospes:)  post  Rhodum  et  Lyciam,  tandem 
vidit  Cyprum:  ubi  sancti  et  venerabilis  Epiphanii  pedibus 
provoluta,  decem  ab  eo  diebus  retenta  est;  non  in  refec- 
tionem,  ut  ille  arbitrabatur,  sed  in  opus  Dei,  ut  re  com- 
probatum  est.  (multa  istic  largitur  monachis:)  Nam 
omnia    illius    regionis    lustrans    monasteria,    prout    potuit, 

a)  Pontiac,  sive  Pontia,  insula  est  maris  Tyrrheni,  Volsco 
littori  obieda,  inter  Circeium  Promontorium  et  Taracinam.   .  .  . 

b)  S.  Flaviam  Domitillam,  Flava  Clementis  Consulis_  ex  so- 
rore  neptem,  in  insulam  Pontiam  relegatam,  quando  sc  Christianam 
esse  testata  est,  scriblt  Eusebius  in  Chron.  anno  Domitiani  16.  .  .  . 

i;)  Methone  urbs  maritima  Messe7iiae  in  Peloponneso.   .  .  . 
ti)  Prompta  ex  Aeneide  hemistichia  lib.  1.  v.  177.  et  lib.  III. 
V.  126  et  127.   .  .  . 
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refrigeria  snmptunm  Fratribiis  dereliquit,  quos  amor  sancti 
viri  de  toto  illuc  orbe  conduxt-rat.  {375  —  81). 

7.  (appelit  in  Syriam:)  lade  brevi  cursu  transfretavit 
»Seleuciam,  de  qua  ascendens  Antiocliiam,  sancti  Coiifessoris 
Paulini  modicum  caritate  detenta,  media  hieme*^),  calente 
ardore  fidei,  femina  nobilis,  quae  prius  eunucliorum  maui- 
bu>  portabatur,  asello  sedens,  profecta  est.  (o6'5 — 96). 
Omitto  Coeles  Syriae  et  Phoenices  iter,  (neque  enim  ho- 
doeporicon«)  eius  disposui  scribere)  ea  tantum  loca  nomi- 
nabo,   quae   sacris  voluminibns  continentur'').   {397 — 101). 

8.  (lustrat  loca  maritima  Palaestinae;) 

9.  (vicina  Hierosolyrais,) 

10.  (loca  Sacra  lerosolymitana.)  Quid  diu  moror? 
Ad  laevam  mausoleo  Ilelenae")  derelicto,  quae  Adia- 
benorum  regina  in  fame  populuni  fruniento  iuverat,  in- 
gressa  est  lerosolymann,  urbem  trinominem,  lebus,  Salem, 
Icrusalem,  quae  ab  Aelio  pcstea  Hadriano  de  ruinis  et 
cineribus  civitatis  in  Aeliam  snscitata  est.  {10;J).  Cum(iue 
Proconsul  Palaestinae,  qui  faniiliam  eius  optimc  uoverat, 
praemissis  apparitoribus  iussisset  parari  praetorium,  elegit 
humilem  cellulam:  et  cuncta  loca  tanto  ardore  ac  studio 
circumivit,  ut  nisi  ad  reliqua  festinaret,  a  primis  non  posset 
abduci.  {i03 — 17).  Prostrataque  ante  crucem,  ([uasi  pen- 
dcntem  Dominum  cerneret,  adorabat.  {118 — 22).  Ingressa 
sepulcrum  rcsurrectionis,  osculabatar  lapidem,  quem  ab 
ostio  monumenti  araoverat  Angelus.  VA  ipsum  corporis 
locuni,  in  quo  Dominus  iacuerat,  quasi  sitiens  desideratas 
aqaa8,  fideli  ore  lambebat.  {1J23 — 29).   [Quid  ibi  lacrymarum, 

<■)  Hinc  20.  anni  BeÜdemitica  commorationis  incUonndi,  ab 
exitu  lanu.  3S4. 

«)  Ms.  liipat.  Pancgyricum.  Est  böoinoQixhv,  itincris  acti 
nar  ratio. 

•')  Quae 2)roindc  nihil  neccssc  erit  ut  expliccmus,  vulgo  esacri.s 
lihris  nota,  vii  ex  eiusdeni  Hicronymi  lioro  de  locis  Hebraicis. 
Atque  ut  sint  omnin  a  Paula  lustrata  insigni  inim  jnctate,  non 
lamm  singula  prculavi  aliqxio  »lonunicnto  virtutis  consigtiata. 

")  Agit  de  hac  Helena  lo.^rphus  lih.  ;J0.  Anti(iuit.  vap.  2.  et 
.V.  et  lib.  )>.  belli  lud.  cap.  2.  et  li.  Kuseb.  üb.  2.  hist.  Kvcl.  cap. 
2.  ubi  hoc  mausoleum  suo  tempore  extitisse,  et  hane  fatunn  sub 
Claudio  Imperatore  contigisse,  asserit. 
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quantum  f^crnituum,  quid  doloris  effuderit,  testis  est  cuncta 
lerosolynia,  testis  est  ipse  Dominus  quem  rogabat].  Inde 
egrediens  ascendit  Sion,  quae  in  arcem  vel  speculum  ver- 
titur.  {ioO  —  ol).  fllanc  iirbem  quondam  expugnavit  et 
reacdificavit  David  [2.  lieg.  5.  7.].  De  expugnata  scribitur: 
Vae  tibi  civitas  Ariel,  id  est,  leo  Dei;  et  quondam  for- 
tissima,  quam  expugnavit  David  [Isaiae  29,  1].  Et  de  ea, 
quae  aedilicata  est,  dictum  est:  Fundamenta  eius  in  montibus 
sanctis:  diligit  Dominus  portas  Sion,  super  omnia  taberna- 
cula  lacob  [Psal.  8H,  1].  Non  eas  portas,  quas  hodie  cerni- 
mns  in  favillam  et  cinerem  dissolutas;  sed  portas,  quibus 
non  praevalet  infernus,  et  per  quas  credentium  ad  Christum 
ingreditur  niultitudo].  Ostendcbatur  illi  columna  ecclesiae 
portieum  sustinens,  infecta  criiore  Domini,  ad  quam  vinc- 
tus  dicitur  et  flagellatus.  {432 — 31).  []\Ionstrabatur  locus, 
ubi  super  centum  viginti  credentium  animas  Spiritus 
sanctus  descendissct,  ut  loelis  vaticinium  compleretur 
[loel  2,  28].] 

Caput  III. 

Itcr   in  Bethlehem,   et  ad  marc  mortuura. 

11.  (üethlehem  petit:)  [Deinde  pro  facultatula  sua 
pauperihiis  atque  conservis  pecunia  distributa,  perrexit 
liethleliem,  et  in  dextera  parte  itineris  stetit  ad  sepulchrum 
Kachel  [(ienes.  35],  in  quo  mater  Beniamin,  non  ut  voca- 
verat  moriens,  Benoni,  lioc  est  filius  doloris  raei;  sed  ut 
pater  prophetizavit  in  spiritu,  filium  dexterac  procreavit.] 
(locum  nativitatis  Christi  veneratur,)  Atque  inde 
Bethbiliem  ingressa,  et  in  spccum  Salvatoris  introiens,  post- 
quam  vidit  sacrum  Virginis  diversorium,  et  stabulum,  in 
quo  agnovit  bos  possessorcm  suum,  et  asinus  praesepe  Do- 
mini sui,  ut  illud  impleretur,  quod  in  eodem  Propheta 
scriptum  est:  Beatus  (jui  seminat  super  aquas,  ubi  bos  et 
asinus  calcant  [Isaiae  32,  20 1 ;  (niaxima  fide:)  Me  andiente 
iurabal,  cernere  sc,  oculis  (idei  infantem  pannis  involutuni, 
vagienlein  in  jjraesepi  Dominum,  Magos  adorantes,  stellam 
fnlgciitem  dcsiiper,  matreiii  virginem,  nutricium  sedulum, 
pastorcs  nocte  venicntcs,  ut  viderent  vcrbum  quod  factum 
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erat,  et  iara  nunc  Evangelistae  loannis  principium  dedi- 
carcnt:  „In  principio  erat  Verbum,  et  Verbum  caro  factum 
est"  [loan.  1]:  parvulos  interfectos,  Herodem  saevientem, 
losepli  et  Mariam  fugientes  in  Aegyptum :  mixtisque  gaudio 
lacrymis  loquebatiir:    (435 — 5(>). 

12.  (Hethlehem  pie  salutat:) Haec  requies 

mea,  quia  Domini  mei  patria  est:  liic  habitabo,  quoniam 
Salvator  elegit  eam.    (457 — 61) 

13.  (alia  religiosa  circa  Bethleliem  loca  visit:) 


14.    (lustrat  llebronem,) (et  loca   vicina 

muri  mortuo.) 

Caput  IT. 

Iter  ad  lordanem;  in  Clalilaeam,  et  Samariam. 
15.  (Visitat  loca  sancta  circa  Jerusalem;)  [Diu 
baereo  in  meridie,  nbi  sponsa  cubantem  reperit  sponsum 
[Cant.  1,  6],  et  loseph  inebriatus  est  cum  fratribus  suis 
[Gen.  43]].  Revertar  lerosolymam,  [et  per  Thecuam  atque 
Arnos  rutilautem  montis  Oliveti  lucem  adspiciam,  do  quo 
Halvator  ascendit  ad  Patrem].    (4GS) 

16.  (lericlio,) Vix  nox  transierat,  fervcntissimo 

aestii  venit  ad  lordanem.  (469).  Stetit  in  ripa  fluminis, 
et  orto  sole,  Solis  iustitiae  recordata  est,  quomodo  in 
medio  aninis  alveo  sicca  Sacerdotes  posuerint  vestigia 
[los.  3]:  et  ad  Eliae  et  Elist-i  imperium,  stantibus  ex  utracpie 
parte  aquis,  iter  unda  praebuerit  |4iicg.  2,  11]:  i)ollutasque 
diluvio  acjuas,  et  totius  liumani  gi-neris  interfectioiic  macu- 
latas,  suo  Dominus  mundaverit  baptismate.    (470 — 74). 

17.  (moutes  Ephraim,) 

18.  (Samariam,)    [Transivit  Siclicm, ]    Atque 

lüde  divertens  vidit  duodecim  I'atriarcbaruin  sepulclna,  et 
Sebasten,  id  est,  Samariam,  quae  in  honorem  Augusti  ab 
Herode  Graeco  sermone  Augusta  est  nomiuata.  (475 — 76). 
(sepulcra  SS.  Eiisaei,  Abdiae,  Ic  Baptistae.)  ll>i 
siti  sunt  Elisaeus  et  Abdias  jn'ophetae,  et  (quo  maior  iuter 
iiatos  mulierum  non  fuit)  loannes  Baptista.  l'lii  multis 
iiitremuit   consternata   mirabiiibus:    namque  cerm-bat  variis 
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daemoues  rugire  cruciatibus,  et  ante  sepulcra  Sanctorum 
nlulare  homines  more  luporum,  vocibus  latrare  canum, 
fremere  leonum,  sibilare  serpentum,  mugire  taurorum.  Alios 
rotare  capiit,  et  post  tergum  terram  vertice  tangere:  sus- 
pensisqne  pede  feminis,  vestes  non*)  defluere  in  faciem. 
(^4yy — si).  Miserebatur  omnium,  et  per  singulos  effusis 
lacrymis,  Cliristi  clementiam  deprecabatur.  (485 — 86).  Et 
sicut  erat  invalida,  ascendit  pedibus  moutem:  in  cuius 
duabus  speluncis,  persecutionis  et  famis  tempore  Abdias 
Propheta  centum  Prophetas  aluit  pane  et  aqua  [3.  Reg.  18]. 
(487 — 90).  (loca  Galilaeae.)  Inde  cito  itiuere  percucurrit 
Nazareth,  nutriculam  domini,  Canan  et  Capharnaum,  sig- 
norum  eins  familiäres.  Lacum  Tiberiadis,  navigaute  Do- 
mino sanctificatum:  et  solitudiuem,  in  qua  multa  populorum 
millia  paucis  saturata  sunt  panibus,  et  de  reliquiis  ves- 
centium    rejjleti    sunt    cophini    duodecim    tribunm    Israel. 

(Lucae  4  (V))    |  Matth.  14,    Marc.  6].     (491  —  96) 

Dies  me  prius  quam  sermo  deficiet,  si  voluero  cuncta  per- 
currere,  quae  Paula  venerabilis  fide  incredibili  pervagata 
est.    (497—602). 

Caput  V. 

Iter  in  Aegyptum, 

19.    (Proficiscitur   in  Aegyptum:)    [Transibo  ad 

Aegyptum"*), et   quinque  Aegypti    transeam    civi- 

tates,  quae  loquuntur  lingua  Chananitide,  et  terram  Gessen, 
et  campos  Taphneos,  in  quibus  fecit  Deus  mirabilia:]  et 
urbem  No,  quae  postea  versa  est  in  Alexandriam:  [et  op- 
pidum  Domini  Nitriam,  in  quo  purissimo  virtutum  nitro 
sordes  lavantur  quotidie  pluriniorura.]  (603).  Quod  cum 
vidisset,  occurente  sibi  sancto  ac  vencrabili  Episcopu  Isi- 
doro  Confessore,  et  turbis  innumerabilibus  monacborum, 
ex  quibus  multos  sacerdotalis  et  Leviticus  sublimabat 
gradüs:   laetabatur  quidem  ad  gloriam  Domini,   sed  se  in- 

')  Ita  Mas.  aberat   haec  vox  non  ab  editione  Rosuveydi. 

«)  Hanc  percgrinationem  e  Bethleemitico  suo  monastcrio 
iustituit.  Omittit  Hieronymus  loca  jmus  occurrentia,  ante  enu- 
tnerata,  tmm.  13.  et  14. 
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dignam  tanto  houore  fatebatnr.  (504  —  20).  (invisit 
cellulas  sauctorom  monachoriim:)  Quid  ejjo  narrem 
Äracaiios'),  Arsatas^),  Serapionas,  et  reliqua  columiiuruni 
Cliristi  nominaV  cuius  non  intravit  cellulani  ?  quorum  pedi- 
biis  uon  advoluta  est?  Per  singulos  Sanctos  Cliiistum  se 
videre  credebat:  et  quidquid  in  illos  coiitulerat,  in  Do- 
minum se  contulisse  laetabatur.  (531 — 28).  Mirus  ardor, 
et  vix  in  femina  credibilis  fortitudo.  Oblita  sexus  et  fra- 
gilitatis  corporeae,  inter  tot  millia  monaeliorum  cum  puellis 
suis  liabitare  cupiebat :  et  forsitan,  eunctis  eam  suscipienti- 
bus,  impetrasset,  ni  maius  sanctorum  locorum  retraxisset 
desideriura.    {529—39). 

20.  (condit  monasteria  in  Bethlehem.) 

Caput  VI. 

Panlae  Christianae  virtutes. 

21.  Hucnsque  iter  eins  descriptura  sit,  quod  cum  multis 
virginibus  et  filia  comite  peragravit.  Nunc  virtus  latius 
describatur,  quae  ipsius  propria  est,  et  in  qua  exponenda, 
Deo  iudice  ac  teste,  profiteor  me  nihil  addere,  nihil  in 
maius  attollere  more  laudantium;  sed,  ne  rerum  excodaui 
iidem,  multa  detrahere,  et  ne  apud  detractores")  et  genuiiio 
me  semper  dente  rodentes  fingere  puter,  et  cornicem 
Aesopi  aliciiis  coloribus  adornare.  (540 — 42 \  55  —  00). 
(Eins  humilitas: )  (^uae  prima  Christianorinn  virtus  est, 
tauta  sc  humilitate  deiecit,  ut  qui  eam  non  vidissct,  et  pro 
celebritate  nominis  vidcrc  gestisset,  i|)sam  esse  uon  cre- 
deret,  sed  ancillularum  ultimam:  et  cum  frequentÜMis  choris 
Virginum  cingeretur,  et  veste,  et  voce,  et  habitu,  et  inccssu 
minima  omnium  erat.    {543 — 54). 

22.  (periculorum  fuga:)  Nuncpiam  post  viri  mortem 
usque    ad   diem    dormitionis    suae   cum    uUo    comedit   viro, 


«)  Hie  est  Macarius  Alexandrinus,  qui  in  Celliis  proxiviis 
habitabat,   et  saepe  in  monte  Nitria   aderat,    tibi  etiani   cellam 

habchat.   .  .  . 

f)  Forte  Asisiiim  legendum, 

a)  Ms.  lii])at.     (luormii  est  gemiinuui,  insontes  semper  deute 
superbo  rodcre. 
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quamvU  cum  MUieturo,  «*t  in  pontificali  scin-t  culmim*  ron- 
•tituttun.  {!t€S—(i3).  Hatiu'««,  nisi  pvriclituns,  non  a<liit. 
(57;— 7^1.  (ttrati  mtio:)  Mollin.  itiam  in  (fraviithiran 
fclirr,  Ircluli  i«lr«l«  non  habuit :  sid  Huprr  duriHsimara 
humum  slrati»  ciliciolis  quirscrhat :  (assiduus  flotiis:) 
üi  Umrn  tlla  quic»  dic«nda  »ht.  qua«-  iii|;ihii8  ponc  ora- 
tixniliuH  dir».  unrU-xqu»-  iunp'liat'  |.  illiid  iinplins  dr  Psal- 
Irrio:  .I.Hvalio  prr  hiiitfulai*  iiortrs  hTtuin  ninim,  lacrymifl 
mci»  htratum  ini-um  rij^abo"  (IVal.  6, 7|.  In  qua  f<»nti*9 
rrfdircH  Urrv  inarum :  ita  Irvia  pocrata  plan^i'bat,  ut  illain 
gravifritimorum  rriminum  crfden-«  roam.    {504—70). 

23.  ( pnrnitjMitiac  Studium:)  Cumquc  a  nobis  cre- 
briua  moniTctur,  ut  parc»'r«'t  oculis,  v\  eos  Korvaret  rvan- 
fcdirac  IfCtiuni,  ai«l»at :  ^Turpanda  fst  farii-s,  quam  contra 
Del  praect-ptum  purpurisso  t-t  ct-nissa  «•!  stibin  sarpt-  dc- 
pinxi.  (57.0  — WS).  I  AffliK«'ndiim  corpus,  (|U(id  multis  varavit 
drliciii«.  Ix)n^U)«  risus,  pcrpeti  comp<nsa!idiis  ist  Hrtu. 
Mtdiia  liiitramina  et  hcrira  prcliusisHima.  a8p«ritatc  cilicii 
rommulauda.  Quae  viro  et  neruln  placui,  nunc  Chrixto 
placcro  disidvro.  (castitat*:)  Si  int«r  talc«  tantasquc  virtutc« 
ra.*titat«'ra  in  ilia  voluiro  pracdicarc,  supcrHuus  vi«lcar:  in 
qua  rtiam  cum  hacculariH  cKHct,  omnium  Komac  niatro- 
narum  cxcmplum  fuit  ] :  quac  ita  m>  ^M'ssit,  ut  nuinqnam 
dr  illa  rtiam  malcdicorum  ((uidquam  nuil<-ri-t  fama  om- 
finKcrr.    { 5 13— 45). 

a4.    (  bi-ni>rnitaB: ) ( libtraiit  as  :  l 

(aroor  paupi-rlatiH: ) 

«r».    (fli'cmoüynai':) 

2ii.    (iriuniar  v.\  abütinrnt iac:) 

(  apiit    N  11. 

AdvJTsorum    iiivirta    prrpcssH». 

!/7.  (Tatitur  arniulox:)  |Srmpcr  quidmi  virtutrn 
»rquilur  invidia,  fcriuntqu«*  Hummnü  fulinira  nionlcN.  Ncc 
minim.  ni  bor  de  hominibuN  biquar,  cum  ctiam  DominuH 
o«Hilrr   l'bariMiconim    w-lo    nit   crucifixun,    «t    omncs    Sancti 

' )  M*   S  Uaxim.  Juof^batur. 


—     49     — 

aeniTilos    habuerint:    in    Pavadiso    quoqne    serpens    fuerit, 
ciiius   invidia   mors   iiitroivit   in   orbem  terranim.     Suscita- 
verat    ei  Dominus  Adad  Idumaeum,    qui   eam  colaphizaret, 
ne  se  extoUeret  [3.  B.e»;.  11,  14]:  et  quasi  quodam  stimulo 
carnis    saepius    admonebat,   ne    magnitudo    virtutum    altius 
raperet,  et  aliarura  vitiis  ferainarum  se  in  excelso  crederet 
constitutam.     Ego   aiebam,    livori   esse  cedendum,    et  dan- 
dum    insaniae    locura:    quod   fecisset   lacob    in   fratre    suo 
Esau,  et  David  in  pertiuacissimo  inimicornm  Saul:  quorura 
alter    in   Mesopotamiam    fugerit   [Gen.  27],    alter    se   Allo- 
phylis   tradiderit  [1.  Reg.  27],    malens   hostibus,   quam   in- 
vidis  subiacere.    At  illa  respondebat:  „Inste  haec  diceres], 
si  diabolus  contra  servos  Dei  et  ancillas  non  ubique  pug- 
naret  {589—90),    [et  ad  omnia  loca  fugientes  non  praece- 
deret]:    si    non    sanctorum    locorum    amore    retinerer,    et 
Bethlehem   raeam   in   alia   reperire   possem   parte   terrarura. 
{591—94).     (patientia    invidiam    superat.)     Cur   enim 
non  patientia  livorem  superem?     Cur  non  hurailitate  fran- 
gam    superbiam,   et   percutienti  maxillam   offeram  alteram? 
dicente  Apostolo  Paulo:    „Yincite    in  bono   malum"   [Rom. 
12,21].  {595  —  600).    Nonne  Apostoli  gloriabantur,  quando 
pro  Domino  passi  sunt  contumeliamV  [Actor.  5,  41]    Nonne 
ip.se    Salvator   humiliavit    se,    formam    servi    accipiens,    et 
factus    est    obediens    Patri    usque    ad    mortem,    et    mortem 
crucis,    ut   nos   sua   passione   salvaret?    {601  —  614).     lob 
ni>i    ccrtasset,   et  vicisset  in  praclio,    non  accepisset  coro- 
nara    iustitiae,    nee    audisset   a   Domino:    „Putas   nie   aliter 
locutum    tibi,     quam    ut    appareres    iustusV"     [loli  33,  32] 
(615  —  ^:2).    Reati  dicuntur  in  Evangelio,  qui  persecutioncm 
patiuntur  proptcr  iu.stitiam  [Matth.  5,  10].  {623  — ;2 4).     Se- 
cura   sit   conscientia,    quod   non  proptcr  peccata  patiamur: 
et  afflictio  in  seculo,   materia  praomiorum  est.  {625  —  28). 
28.    8i  quando  procacior  fuisset  inimicus,   et  ustjue  ad 
verbfirnm  iurgia  prosilisset,  illud  Psaltcrii  decantabat:   „Cum 
consisteret  advcrsum  me  peccator,  obmutiii  et  silui  a  boiiis** 
|Psal.  38,  3].      Et    rursus:    „Ego    autem    quasi    sunlus    non 
audiebam,    et   quasi    mutus    non    apcriens    os   siium"    [Psal. 
37,  14J.     Et  factus   sum   sicut   homo   non   audicns,    et  non 
liabens  in  ore  suo  increpationes"  [Psal.  37,  15].  {629  — -'il). 

Bom.  Bibl.    Sainto  Paulo.  4 
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(in  tentatione  verbis  Scripturae  se  animat:)  In 
tentationibus,  Deuteronomii  verba  volvebat:  „Tentat  vos 
Dominus  Dens  vester,  ut  sciat  si  diligatis  Dominum  Deum 
vestrum  de  toto  corde  vestro,  et  de  tota  anima  vestra" 
[Deut.  13,  3].  {635 — 40).  In  tribulationibus  et  angustiis, 
Isaiae  replicabat  eloquia:  „Qui  ablactati  estis  a  lacte,  qui 
abstracti  ab  ubere,  tribulationem  super  tribulationem  ex- 
spectate,  spem  super  spem:  adhuc  pusillum  propter  raali- 
tiam  labiornm,  propter  linguam  malignam'"^)"  [Isai.  28,  9]. 
Et  Scripturae  testimonium  in  consolationem  suam  disserebat, 
ablactatorum  esse,  eorum  scilicet  qui  ad  virilem  aetatem 
pervenissent,  tribulationem  super  tribulationem  sustinere, 
ut  spem  super  spem  mereantur  accipere:  scientes  quoniam 
tribulatio  patientiam  operatur,  patientia  autem  probationem, 
probatio  vero  spem;  spes  autem  non  confundit  [Rom.  5,  3]. 
{611 — 52).  Et:  „Quod  si  is  qui  foris  est,  homo  noster 
corriimpatur:  ille  qui  intus  est,  innovetur:  et  inpraesentiarum 
leve  et  momentaneum  tribulationis  vestrae,  aeternae  gloriae 
pondus  operatur  in  vobis,  non  adspicientibus  quae  videntur, 
sed  quae  non  videntur:  quae  enim  videntur,  temporalia 
sunt;  quae  autem  non  videntur,  aeterna"  [2.  Cor.  4,  16]. 
Nee  longum  fore  terapus,  etiamsi  humanae  impatientiae 
tardum  videatur,  quin  Dei  statim  videatur  auxilium,  dicen- 
tis:  „Tempore  opportuno  exaudivi  te,  et  in  die  salutis 
auxiliatus  sum  tibi"  [les.  49,  8].  {653 — 68).  [Nee  dolosa 
labia  et  linguas  iniquorum  esse  metueudas,  cum  Domino 
adiutore  laetemur,  et  ipsum  debeamus  audire  per  Proplietam 
monentem:  „Nolite  timere  opprobria  liominum,  et  blasphe- 
mias  eorum  ne  metueritis.  Sicut  enim  yestimentum,  sie 
comedit  eos  vermis:  et  sicut  lanam  sie  devoravit  eos  tinea 
[Isa.  51,  7].].  Et:  „Per  patientiam  vestram  possidebitis 
animas  vestras"  [Lucae  21,  19].  [Et:  „Non  sunt  condignae 
passiones  huius  temporis  ad  futuram  gloriam,  quae  reve- 
labitur  in  nobis"  [Rom.  8,  18].  Et  alibi:  „Tribulationem 
super  tribulationem  sustinete,  ut  patienter  agamus  in  om- 
nibuB,    quae    accidunt   nobis.      Patiens    enim    vir,    multum 


a)  Mss.  Bipat.  et  S.  Max. :  alienam. 
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prudens:  qni  autem  pnsillanimis  est,  vehementer  insipiens"]. 

2!t.  (qui  tolerarit  aegritudinem,)  In  languoribus 
et  crebra  infirmitate  dicebat:  ..Quando  intirma  snni,  tunc 
foitis  simr'  [2,  Cor.  12,  10].  Et:  „Habemus  thesaurura  istum 
in  vasis  fictilibus,  donec  mortale  hoc  iuduat  immortalitatem, 
et  corruptivnm  hoc  vestiatur  incorrnptione"  [2.  Cor.  4,  7]. 
[Et  iterum:  „Sicut  superabundant  passiones  Christi  in  nobis, 
ita  et  per  Christum  abundat  et  consolatio"  [1.  Cor.  1,5]. 
Ac  deinde:  „Ut  socii  passionum  estis,  sie  eritis  et  con- 
solationis"  [1.  Cor.  1,  7].].  (673—78).  (moerorem,)  In 
moerore  cantabat:  „Quare  tristis  es  anima  mea,  et  quare 
contnrbas  meV  Spera  in  Deo,  quoniam  adhuc  confitebor 
illi,  salutare  vultus  mei  et  Deus  meus"  [Psa.  41,  12]. 
(679 — 86).  (pericula,)  In  pericnlis  loqncbatur:  „Qui 
vult  venire  post  me,  abneget  semetipsum,  et  tollat  crucem 
suam,  et  sequatur  me"  [Luc.  9,  23].  Et  iterum:  „Qui  vult 
animam  suam  salvam  facere,  perdet  eam"  [Luc.  9,24].  Et: 
„Qui  perdiderit  animam  suam  propter  me,  salvam  eam  faciet" 
[Luc.  9,  24].  (687 — 96).  (bonorum  iacturam,)  Quando 
dispendia  rei  familiaris  et  eversio  totius  patrimonii  nunti- 
abatur,  aiebat:  „Quid  enim  prodest  homini,  si  totuni  mun- 
dum  lucrifecerit,  et  animae  suae  damnum  habuerit?  aut 
quam  dabit  homo  commutationem  pro  anima  suaV"  [Matth. 
16,26).  (697—702).  Et:  „Nudus  exivi  ex  utero  matris 
racac,  nudus  et  revertar  illuc.  Sicut  Domino  placuit,  ita 
factum  est,  sit  nomen  Domini  bencdictum"  [loh  1,  2J. 
(70:j — Of).  Et  illud:  „Nolitc  diligerc  mundum,  neque  ea 
quae  sunt  in  mundo.  Quoniam  omne  ({uod  in  mundo  est, 
dcsidcriuni  carnis  est,  et  concupiscentia  oculorum,  et  su- 
perbia  vitae  huius,  quae  non  est  ex  Patre,  sed  ex  mundo. 
Et,  Mundus  transit,  et  concupiscentia  eins"  [I.  loan.  2,  15. 
Iß.  17].  (705—71-1).  (morbuni  filii,)  Scio  ei  scriptas 
infirmitates  gravissimas  liberorum,  et  maximt^  Toxotii  sui, 
(|iiem  diligebat  plurimum:  cumqu»;  illud  virtute  complcsset, 
„Turbata  Bum,  et  non  sum  locuta"  |  l'sal.  76,  f)) ;  in  hacc 
verba  prorupit:  „Qui  aiiiat  (ilium  aut  liliam  plus  quam  me, 
non  est  me  dignus"  [Matlh.  10,  37|.  [Et  orans  ad  Domi- 
num, loquebatur:  „Posside  üorainc  filios  mortificatorum,  qui 

4* 


—     52     — 

pro    te    quotidie    mortificant    corpora    siia"   [Psal.  78,  11].] 
{715  —  24). 

30.  (iudicia  eam  stultam  dicentium:)  Novi  susur- 
ronem  quemdam  (qiiod  genus  liominum  perniciosissimum 
est)  quasi  benevolum  nuntiasse,  quod  pro  nimio  fervore 
virtutum  quibusdam  videretnr  insana,  et  cerebrum  illius 
dicerent  confoveudum.  Cui  illa  respondit:  „Theatrum 
facti  sumus  mundo,  et  Angelis,  et  hominibus"  [1.  Cor.  4,9]. 
Et:  „Nos  stulti  propter  Christum,  sed  stultum  Dei  sapientius 
est  hominibus"  [1.  Cor.  1,  10].  [Unde  et  Salvator  loquitur 
ad  Patrem:  „Tu  scis  insipientiam  meam"  [Psal.  68,  6].  Et 
iterum:  „Tamquam  prodigium  f actus  sum  multis,  et  tu 
adiutor  fortis"  [Psal.  70,  7].  „Ut  iumentum  factus  sum 
apud  te,  et  ego  semper  tecum"  [Psal.  72,  23].  Quem  in 
Evangelio  [Marc.  3,  21]  et  propinqui  quasi  mentis  impotem 
ligare  cupiebant,  et  adversarii  sngillabant,  dicentes:  „Dae- 
monium  habet,  et  Samaritanus  est"  [loan.  8, 48].  Et  „In 
Beelzebub  principe  daemoniorum  eiicit  daemonia"  [Matth. 
12,24].].  (725—34).  Sed  nos  audiamus  Apostolum  cohor- 
tantem:  „Haec  est  gloria  nostra,  testimonium  conscientiae 
nostrae:  quoniam  in  sanctitate,  et  sinceritate,  et  in  gratia 
Dei  conversati  sumus  in  mundo"  [2.  Cor.  1,  12].  (735 — 38). 
Et  Dominum  dicentem  ad  Apostolos:  „Ideo  mundus  odit  vos, 
quoniam  non  estis  de  mundo.  Si  enim  essetis  de  mundo,  ama- 
ret  utique  mundus  quod  suum  erat"  [loan.  15, 19].  (739 — 42). 
Et  ad  ipsum  Dominum  verba  vertebat:  „Tu  nosti  cordis 
abscondita,  et  haec  omnia  venerunt  super  nos,  nee  sumus 
obliti  tui,  neque  inique  egimus  in  testamento  tuo,  nee 
aversum  est  retrorsum  cor  nostrum"  [Psal.  48,  22].  (743 — 48). 
Et:  „Propter  te  mortificati  sumus  tota  die:  reputati  sumus 
ut  oves  occisionis"  [Rom.  8,  36].  (749—  51).  „Sed  Dominus 
auxiliator  meus,  non  timebo  quid  faciat  mihi  homo"  [Psal. 
117,6].  (752 — 54).  Legi  enim:  „Fili,  honora  Dominum, 
et  confortaberis,  et  extra  Dominum  nullum  timueris"  [Prov. 
7,2].  (755—56]. 

31.  (inimicos  superat  armatura  Christi.)  His  et 
talibus  testimoniis,  quasi  armatura  Dei,  et  adversus  omnia 
quidem  vitia,  sed  praecipue  instruebat  se  contra  invidiam 
saevientem:    et   patiendo   iniurias,   furorem    rabidi  pectoris 
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mitio^abat.  (757 — CO).  Denique  usque  ad  diem  mortis,  et 
huiiis  patientia,  et  aliorum  zelus  Omnibus  patuit:  qui  siuim 
rodit  auctorem,  et  dum  aemulum  laedere  nititur,  in  semetip- 
sum  proprio  furore  bacchatur.  {761 — 66). 

Caput  Till. 

Virginum  institutio. 

32.  Dicam  et  de  ordine  monasterii,  quomodo  Sancto- 
rum  continentiam  in  suum  verterit  hierum.  Seminabat 
carnalia,  ut  meteret  spiritualia:  dabat  terrena,  ut  caelestia 
tolleret:  brevia  concedebat,  ut  pro  bis  aeterna  mntaret. 
(Virgines  in  tres  turmas  distribuit:)  Post  virornm 
nionasterium,  quod  viris  tradiderat  gubernandum,  plures 
Virgines ,  quas  e  diversis  provinciis  congregarat ,  tarn 
nobiles,  quam  medii,  et  infimi  generis,  in  tres  turmas 
monasteriaque'"-)  divisit:  ita  dumtaxat,  ut  in  opere  et 
in  cibo  separatae,  psalmodiis  et  orationibus  inngerentur. 
(jß7 — si).  (iis  surgendi)  Post  Alleluia^)  cantatum 
(quo  signo  vocabantnr  ad  collectam'^))  nulli  residere  lici- 
tum  erat:  sed  prima,  seu  iuter*  primas  veniens,  ceterarum 
opperiebatur  adventum,  pudore  et  exemplo  ad  laborem 
eas  provocans,  non  terrore.  (canendique  canonem  prae- 
scribit,)  Mane,  hora  tertia,  sexta,  nona,  vespere,  noctis 
medio,  per  ordinem  psalterium  eantabant:  nee  licebat  cui- 
quam  Sororum  ignorare  psalmos,  et  non  de  Seripturis 
sanctis  quotidie  aliquid  discere.  Die  tantum  Dorainieo 
ad  eeclesiam  procedebant,  ex  cuins  habitabant  latere:  et 
unumqoodque    agmen  Matrem   propriam   sequebatnr:    atque 


a)  Ms.  S.  Max.  per  monasteria.  An  plane  separata  fucrint 
harum  sandarum  Virginum  domicilia;  an  intra  mains  (ilifjnod 
aedificinm  aut  scptnm.  seiiincta  hahifaculn  opcrumtiue  ufficmae. 
sab  suis  singulac  rracfcctis  ac  Matribus,  xU  infra  dicitur,  dis- 
putatum  ante. 

ij)  S.  Hieronymus  epist.  23.  ad  Marcellam  de  aegrotante 
Blnesilla  ita  loquitur:  Ad  orandum  festlna  consurgit,  et  tinnala 
voce  ceteris  Ailcluia  prairipicna,  prior  incipit  laudare  Duuiinum 
snuni.     Hac  ergo  voce  cunvocabantur. 

t)  Synaxim,  seu  conventum  divini  of/icii,  idem  Ifitronymiis 
collectam  vocat  in  regula  S.  Fachomii  a  sc  Latine  versa.   ■ 
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inde  pariter  revertentes,  instabant  operi  distribnto,  et  vel  sibi 
vel  cetevis  indnmenta  faciebant.  (785  —  804).  Si  qua  erat 
nobilis,  non  permittebatur  de  domo  sna  habere  comitem,  ne 
veterum  actuum  memor,  et  lascivientis  infantiae  errorem 
refricaret  antiquum,  et  crebra  confabiüatione  renovaret. 
(809 — 17).  (et  habitum:)  Unus  omnium  habitus.  Linteamine 
ad  tergendas  solum  manus  titebantur.  (805 — 8).  A  viris 
tanta  separatio,  ut  a  spadonibus  quoque  eas  seiungeret,  ne 
uUam  daret  occasionem  lingnae  maledicae,  quae  Sanctos 
carpere  solita  est  in  solatinm  delinquendi.  (818 — 19). 

33.  (delinquentes  corrigit:)  Si  qua  vel  tardior 
veniebat  ad  psalmos,  vel  erat  in  opere  pigrior,  variis  eam 
modis  aggrediebatur.  Si  erat  iracunda,  blanditiis,  si  pa- 
tiens,  correptione,  illud  Apostoli  imitans:  „Quid  vultis?  in 
virga  veniam  ad  vos,  an  in  spiritu  lenitatis  et  mansuetu- 
dinis?"  [1.  Cor.  4,  2].  (820  —  29).  (paupertatem 
tuetur:)  Excepto  victu  et  vestitu,  nullam  habere  quid- 
quam  patiebatur,  dicente  Paulo:  „Habentes  victum  et 
vestitum,  his  contenti  sumus"  [I.Tim.  6,8]:  ne  cons- 
uetudine  plus  habendi  praeberet  locum  avaritiae,  quae 
nullis  expletur  opibus:  ef  quanto  amplius  habuerit,  plus 
requirit :  et  neque  copia  neque  inopia  minuitur.  (830 — 39). 
lurgantes  inter  se,  sermone  lenissimo  foederabat.  (lasci- 
vientes  macerat:)  Lascivientem  adolescentularum  carnem 
crebris  et  duplicatis  frangebat  ieiuniis,  malens  eis  sto- 
machum  dolere,  quam  meutern.  (840  —  47).  Si  vidisset 
aliquam  comptiorem,  contractione  frontis  et  vultus  tristitia 
arguebat  errantem,  dicens,  mimditiem  corporis  atque 
vestitus,  animae  esse  immunditiam:  et  turpe  verbum  atque 
lascivum  numquam  de  ore  virgineo  proferendum:  quibus 
signis  libidinosus  animus  ostenditur,  et  per  exteriorem 
hominem  interioris  hominis  vitia  demonstrantur.  (848 — 59). 
(rixis  deditas  castigat:)  Quam  linguosam,  garrulam 
ac  procacem,  rixisque  perspexerat  delectari,  et  saepius 
commonitam  nolle  converti,  inter  ultimas  et  extra  con- 
ventum  Sorornm  ad  fores  triclinii  orare  faciebat,  et  sepa- 
ratim  cibum  capere:  ut  quam  obiurgatio  non  correxerat, 
emendaret  pudor.  (860— 68).  Furtum  quasi  sacrilegium 
detestabatur :  et  quod  inter  seculi  homines  vel  leve  putatur 
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vel   nihili,    hoc   in    monasteriis    gravissimum    dicebat   esse 
(lelictum.    {869—71). 

34.  (aegrotos  fovet,)  Quid  memorem  clementiam 
ed  sedulitatem  in  aegrotantes,  quas  miris  obsequiis  et 
niinisteriis  confovebat.  {872 — 74).  (in  se  severa:)  Cum- 
que  aliis  languentibiis  large  praeberet  omnia,  et  es\im 
quoque  exhiberet  carnium ;  si  quando  ipsa  aegrotasset,  sibi 
non  indiilgebat,  et  in  eo  inaequalis  videbatur,  quod  in 
aliis  clementiam,  in  se  dnritiam  commutabat.  Nulla  iuvenum 
puellarum  sano  et  vegeto  corpore  tantae  se  dederat  con- 
tinentiae,  quantae  ipsa  fracto  et  senili  debilitatoque  cor- 
pusculo.  {876 — 85).  Fateor,  in  hac  re  pertinacior  fuit,  ut 
sibi  non  parceret,  et  nulli  cederet  admonenti.  {886—92). 
[Keferam,  quod  expertus  sum.]  (vinum  etiam  aegra 
nun  admittit:)  Mensc  lulio  ferveutissimis  aestibus  incidit 
in  ardorem  febris,  et  post  desperationem  cum  Dei  miseri- 
cordia  re^pirasset,  et  medici  persuaderent,  ob  refectionem 
corporis  vino  opus  esse  tenui  et  parco,  ne  aquam  bibens, 
in  liydropem  verterctur,  et  ego  clam  beatum  Papam  Epi- 
plianium  rogassem,  ut  eam  moneret,  imo  compelleret  vinum 
bibere;  illa,  ut  erat  prudens  et  solertis  ingenii,  statim 
sensit  insidias:  et  subridens,  meum  esse  quod  ille  diceret, 
intimavit.  (893—923).  Quid  plura?  Cum  beatus  Pontifcx 
post  multa  hortameuta  exisset  foras,  quaerenti  mihi  quid 
egisset,  respondit:  „Tantum  profeci,  ut  seni  homini  pene 
persuascrit,  ne  vinum  bibam".  {924  —  31).  [Haec  refero, 
non  quod  inconsideranter  et  ultra  vires  sumpta  onera 
probem,  monente  Scriptura,  Super  te  onus  ne  levaveris; 
sed  ((uod  mentis  eins  ardorem,  et  desiderium  fidelis  animae, 
ex  hac  quoque  probare  velim  perseverantia,  dccantantis: 
„Sitivit  anima  mea  in  te,  quam  multipliciter  tibi  caro  mea!" 
IPsal.  62,  2|.] 

35.  (sentit  suorum  funera.)  |l)ifficile  est  modum 
teuere  in  omnibus:  et  vere  iuxta  philosophorum  scntcntiam 
tinu'iTii^  i)  ü(jiTi'j,  y.(r/J((.  r.-TioiioÄf]  nihriu'^).  (iu(»d  nos 
una  et  brevi  senteutiola  exprimcre  possuraus,  Ne  quid  iiimis]. 

d)  Addunt  aliqui:  id  est,  modus  virtns  est,  vitiuin  nimietas 
rcputatur:  qmt  paroemiae  Graecae  explicatio  est. 
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Quae  in  contemptu  cibonim  tantam  habebat  pertinaciam,  in 
luctn  mitis  erat,  et  suorum  mortibus  frangebatiir,  maxime 
liberonim.  Nam  et  in  viri  et  filiarnm  dormitione  semper 
periclita  est:  et  cum  os  stomachumque  signaret,  et  matris 
dolorem  crucis  niteretur  impressione  lenire,  superabatur 
affectu,  et  crednlam  mentem,  parentis  viscera  consternabant: 
animoque  vincens  fragilitate  corporis  vincebatur.  (932—37). 
Quam  semel  languor  arripiens,  longo  tempore  possidebat, 
ut  et  nobis  inquietudinem,  et  sibi  discrimina  offerret:  in 
quo  illa  laetabatur,  per  momenta  commemorans:  „Miser 
ego  homo,  quis  me  liberabit  de  corpore  mortis  huius?-' 
[Rom.  7,  24].  (938 — 43).  Dicat  prudens  lector,  pro  lau- 
dibus  me  vituperationem  scribere.  Testor  lesum,  cui  illa 
servivit,  et  ego  servire  cupio,  me  utramque  in  partem  nihil 
fingere,  sed  quasi  Christianum  de  Christiana,  quae  sunt 
Vera  proferre,  id  est,  historiam  scribere,  non  panegyricum ; 
et  illius  vitia,  aliorum  esse  virtutes.  Vitia  loquor,  secun- 
dum  animum  meum,  et  omnium  Sororum  ac  Fratrum  deside- 
rium,  qui  illam  diligimus,  et  absentem  quaerimus.  (944-45). 
36.  (mercedem  laborum  aeternam  acquirit.)  Ce- 
terum  illa  implevit  cursum  suum,  fidemque  servavit,  et 
nunc  fruitur  Corona  iustitiae,  sequiturque  Agnum  quo- 
cumque  vadit.  Saturatur,  qnia  esurivit,  et  laeta  decantat: 
„Sicut  audivimus,  ita  et  vidimus  in  civitate  Domini  vir- 
tutum,  in  civitate  Dei  nostri"  [Psal.  47,  9].  (946—49).  0 
beata  rerum  commutatio !  flevit,  ut  semper  rideret.  Despexit 
lacus  contritos,  ut  fontem  Dominum  reperiret.  Vestita  cilicio 
est,  ut  nunc  albis  vestimentis  uteretur,  et  diceret:  „Scidisti 
saccum  meum,  et  induisti  me  laetitia"  [Psal.  29,  12].  (950 
—  963).  Cinerem  sicut  panem  manducabat,  et  potionem 
suam  cum  fletu  miscebat,  dicens:  „Fuerunt  mihi  lacrymae 
meae  panes  die  ac  nocte,  ut  in  aeternum  pane  Angelorum 
vesceretur"  [Psal.  41, 4],  et  caneret:  „Gustate  et  videte, 
quoniam  suavis  est  Dominus"  [Psal.  33,  9].  Et  ..Eructavit 
cor  meum  verbum  bonum,  dico  ego  opera  mea  Regi" 
[Psal.  44,  1].  (964—67).  Et  Isaiae,  imo  Domini  per 
Isaiam,  in  se  cerneret  verba  compleri:  „Ecce  qui  serviunt 
mihi,  manducabunt;  vos  autem  esurietis:  ecce  qui  serviunt 
mihi,   bibent,  vos  autem   sitietis.     Ecce  qui  serviunt  mihi, 
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laetabuntur;  vos  autem  confandemini.  Ecce  qni  servinnt 
mihi,  exultabunt;  vos  autem  clamabitis  ob  dolorem  cordis, 
et  propter  contritionem  spiritus  ulnlabitis"  [les.  65,  13]. 
{968—73). 

Caput  IX. 

Odium    baereticorum.    Studium   sacrae    Scripturae. 

37.  (Ab  haeretico  Origenista  varia  lU'  contro- 
versiis  fidei  interrogata,) 

38.  (S.  Ilieronymum  consulit:) (is  haereti- 

cum  confutat,) (probatque   in  resurrectione 

fore  sexuura  distinctionem,) 

39.  (et  aliorum  membrorum,) 

40.  (staturamque  perfectam.) 

41.  (Paula  haereticos  aversatur:) 

42.  (curat  a  S.  Hieronymo  sibi  Scripturas  ex- 
poni:)  Dicam  ergo,  ut  coeperam.  Nihil  ingenio  eius  do- 
cilius  fuit.  Tarda  erat  ad  loquendum,  velox  ad  audienduni, 
niemor  illius  praeccpti:  ,.Audi  Israel,  et  tacc"  |Eccl.  32,  9|. 
(988 — 89).  Scripturas  sanctas  tenebat  memoriter.  Et  cum 
amaret  historiam,  et  hoc  veritatis  diceret  fundamentum, 
niagis  tamen  sequebatur  intelligentiam  spiritualeni,  et  hoc 
culmine  aedificationem  aniniac  protegebat.  Denique  com- 
pulit  me,  ut  vetus  et  nuvum  Instrumentuin  cum  filia,  me 
(iissercnte,  perlogeret.  Quod  propter  vcrccundiam  negans, 
propter  assiduitatem  tarnen  et  crebras  postulationes  eius 
praestiti,  ut  docen^m  quod  didiccram,  non  a  nicipso,  id  est, 
a  j)raesuuiptione  pessiino  praeccptore,  scd  ab  illustribus 
Ecclesiae  viris.  Sicubi  haesitabaiu,  et  nescire  me  ingenue 
confitebar,  nequaquam  mihi  voluit  acquiescere:  sed  iugi 
interrogatione  cogebat,  e  multis  variisque  sentcntiis  quao 
mihi  viderctur  probabilior  indicarem.  (99(f  —  lO(fö'). 
(Ihibraicam  linguam  discit.)  Loquar  et  illud,  quod 
forsitan  aeniulis  videatur  incredibilc:  LIebraeam  linguam, 
quam  ego  ab  adolesceutia  mnlto  labore  ac  sudore  ex  parte 
didici,    et  infatigabili   meditatione   non   desero,   nc  ipsc  ab 
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ea  deserar,  discere  voluit,  et  consecuta  est :  ita  ut  psalmos*) 
Hebraice  caneret,  et*)  sermonem  absque  lüla  Latinae 
linguae  proprietate  personaret.  {1004 — 10).  Quod  quidem 
usque  liodie  in  saiicta  filia  eins  Eustochio  cernimus:  quae 
ita  semper  adliaesit  matri,  et  eins  obedivit  imperiis,  ut 
numquam  absque  ea  cubaret,  numquam  procederet,  num- 
quam  cibum  caperet,  ne  unum  quidem  nummum  haberet 
potestatis  suae,  sed  et  paternam  et  maternam  substantiolam 
a  matre  distribui  pauperibus  laetaretur,  et  pietatem  in 
parentem,  haereditatem  maximam  et  divitias  crederet. 
{1011 — 17).  (Nurum  et  neptem  sui  propositi  imita- 
trices  habet.)  Non  debeo  silentio  praeterire,  quanto 
exultaverit  gaudio,  quod  Paulam  neptem  suam,  ex  Laeta^) 
et  Toxotio  g-enitam,  imo  voto  et  futurae  virginitatis  repro- 
missioues)  coneeptam,  audierat  in  cunis  et  crepitaculis 
balbutiente  lingua  Alleluia  cantare,  aviaeque  et  amitae 
nomina  dimidiatis  verbis  frangere.  {1018 — 23).  In  hoc 
solo  patriae  desiderium  habuit,  ut  filium,  nurum,  neptem 
renuntiasse  seculo,  et  Christo  servire  cognosceret.  Quod 
et  impetravit  ex  parte.  Nam  neptis  Christi  flammeo^) 
reservatur,    nurus   aeternae   se   tradens   pudicitiae,    socrus 

d)  Idem  de  obitu  Blaesillae:  Ita  Hebraeae  linguae  vicerat 
difficultates,  nt  in  discendis  canendisque  Psalmis  cum  matre 
contenderet. 

e)  Nonnullae  Mss.  Graecumque. 

_f)_Laeta  filia  Albini  ethnici  hominis,  et  gentilitiae  super- 
stitionis  Pontificis,  qui  pia  conversatione  Toxotii  generi  et 
Laetae  filiae  f actus  est  Christiamis,  Urbe  iiniveysa  admirante, 
ipsoque  S.  Hieronymo,  quod  praesente  et  gaudente  avo  parvula 
adhuc  Parüa  lingua  balbutieus  Christi  Alleluia  resonaret,  quod 
Virginem  Christi  in  suo  gremio  nutriret  senex  jam  candidatus 
fidei,  etc.  ita  ipse  Eieronymus  epist.  7.  ad  Laetam  de  institutione 
filiae  Paulae. 

B)  Hicronymus  epist.  7.  de  promissione  Martyris  nasceretar. 
et  prlns  Christo  consecrata  quam  genita.  quam  ante  votis,  quam 
utero  conceperat  mater. 

b)  Flammeum  veli  genus  est,  quo  novas  nuptas  amiciri 
Romae  mos  erat,  fausto  omine  indissoluhilis  coniugii.  Ita  iunior 
Paula  Christo  destinata  sponsa,  in  Palaestinam  tandem  delata 
est,  atque  in  monasterio  Bethlehemitico  apud  Eustochium  educata, 
cum  eadem  ibidem  vixit. 
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opera,  fide  et  eleemosynis  sequitur,  et  Romae  conatur  ex- 
primere,  quod  lerosolymis  illa  complevit.    {1021 — 31). 

Caput  X. 

Obitns.  sepultura. 

44.  Qnid  aginius  anima?  cur  ad  mortem  eins  venire 
formidas?  lamdudum  prolixior  liber  cuditur,  dum  tiniemus 
ad  ultima  pervenire,  quasi  tacentibus  nobis,  et  in  laudibus 
illius  occupatis,  differri  possit  occubitns.  Ilueusque  pros- 
peris  navio^avimus  ventis,  et  crispantia  maris  aequora*) 
labens  carina  sulcavit:  nunc  in  sc.opulos  incurrit  oratio,  et 
tumentibus^')  fluctuum  motibus  praesens  utrique*")  nostrum 
intentatur  naufragium,  ita  ut  cogamur  dicere:  „Praeceptor, 
salvos  DOS  fac,  perimus"  [Matth.  8,  25].  Et  illud:  „Exurge, 
ut  quid  obdormis  Domine V"  [Psal.  43,  23).  Quis  enim 
possit  siccis  oculis  Paulam  narrare  morientera?  (1033 
— 1033).  (Aegrotat,)  Incidit  in  gravissimam  valetudinem, 
imo  quod  optabat  invenit,  ut  nos  desercret,  et  plenius  Do- 
mino iungeretur.  (1034  —  37).  (sedulo  ei  niinistrante 
Eiistochio.)  In  quo  languore  Eustochii  filiae  probata 
semper  in  matre  pietas,  magis  ab  Omnibus  comj)robata  e.st. 
Ipsa  assidere  lectnlo,  flabellum  teuere,  snstentare  caput, 
l)ulvillum  supponere,  fricare  pedes,  manu  stomaclium  con- 
fovere,  mollia  strata  componere,  aquam  calidam  tcmperare, 
mappullani  apponere,  omnium  ancillaruni  j)raevenire  officia, 
et  quidquid  alia  fecisset,  de  sua  mercede  putare  suhtractnm. 
(103H — 15).  Quibus  illa  precibus,  quibus  lamcntis  et  ge- 
mitu  inter  iacentem  matrcm  et  specum  Domini  discurrit, 
ne  privarctiir  tanto  contubernio,  ne  illa  abseilte  viveret, 
ut  eodeni  fcrctro  portareturV  (101(1 — ')3).  Scd  o  mortalium 
fragilis  et  caduca  natura!  et  nisi  Christi  fidcs  nos  extollat 
ad  caeluni,  et  aetornitas  aniraae  promittatur,  cum  bestiis 
ac  iumcntis  corporum  una  conditio  est!  ,. Idom  occubitus 
insto  et  impio,   bono  et  malo,    mundo  ac  imniundo;    sacri- 


»)  Ms.  S.  Maxim,  terga. 

i')  Idem,  tumescentibu.s  (iuctuum  montibus. 

c)  Ms8.  utriusque  niouasterii. 
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ficanti  et  non  sacrificanti.  Sicut  bonus,  ita  et  qui  peccat: 
sicut  qui  iurat;  ita  et  is  qui  iuramentum  metuit"  [Eccles. 
9,  2].  Similiter  et  homines  et  iumenta  in  favillam  et  ci- 
nerem  dissolvuntur.    (1054 — 69). 

45.  (anhelat  ad  caelum:)  Quid  diu  immoror,  et  do- 
lorem differendo  fäcio  longiorem?  Sentiebat  prudentissima 
feminarum  adesse  mortem,  et  frigente  alia  parte  corporis 
atque  membrorum,  solum  animae  teporem  in  sacro  pectore 
palpitare :  et  nihilominus  quasi  ad  suos  pergeret,  alienosque 
desereret,  illos  versiculos  susurrabat*^):  „Domine,  dilexi 
decorem  domus  tuae,  et  locum  habitationis  gloriae  tuae" 
[Psal.  25,  8],  Et:  „Quam  dilecta  tabernacula  tua  Domine 
virtutum,  concupiscit  et  deficit  anima  mea  in  atria  Domini" 
[Psal.  83,  2.3].  Et:  „Elegi  abiecta  esse  in  domo  Dei  mei, 
magis  quam  habitare  in  tabernaculis  peccatorum"  [Psal. 
83,11].  (1070 — 87).  Cumque  a  me  interrogaretur,  cur 
taceret,  cur  nollet  respondere,  an  doleret  aliquid;  Graeco 
sermone  respondit,  nihil  se  habere  molestiae,  sed  omnia 
quieta  et  tranquilla  perspicere.  (1088  —  93).  (assidue 
orat:)  Post  haec  obmutuit,  et  clausis  oculis,  quasi  iam 
mortalia  despiceret,  usque  ad  exspirationem  animae  eosdem 
repetebat  versiculos,  ut  quod  dicebat  vix  audire  possemus: 
(in  supremo  spiritu  crucis  Signum  sibi  imprimit:) 
digitumque  ad  os  tenens,  crucis  Signum  pingebat  in  labiis. 
(1091 — 98).  Defecerat  Spiritus,  et  anhelabat  in  mortem: 
animaque  erumpere  gestiens,  ipsum  stridorem,  quo  mor- 
talium  vita  finitur,  in  laudes  Domini  convertebat.  (1099 
— 1105).  Aderant  lerosolymarum  ef^)  aliarum  urbium 
Episcopi,  et  Sacerdotum  inferioris  gradns,  ac  Levitarum 
innumerabilis  multitudo;  omne  monasterium,  Virginum  et 
monachorum  chori  repleverant.  (1106  —  9).  (abit  e  vita.) 
Statimque  ut  audivit  sponsum  vocantem:  „Surge,  veni 
proxima  mea,  speciosa  mea,  columba  mea;  quoniam  ecce 
hiems  transiit  et  recessit,  pluvia  abiit"  [Cant.  2,  10]; 
sibi   laeta   respondit:    „Flores   visi   sunt   in  terra,   tempns 


<i)  Ms.  S.  Maxim,  snffocabat. 
e)  loannes. 
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sectionis    advenit".     Et:    „Credo    videre   bona   Domini    in 
terra  viventium"  [Psal.  26,  13].   (1110—17). 

46.  (Honorifice  Pontificum  manibns  cum  lam- 
padibus  et  cereis  effertur:)  Ex  liinc  non  ululatus, 
non  planctus,  ut  inter  secnli  liomines  fieri  solet,  sed  psal- 
monuu  unguis  diversis  examina  concrepabant :  translataque 
Episcoporum  manibus,  et  cervicem  feretro  subiieientibus, 
cum  alii  Pontifices  lampades  cereosque  praeferrent,  alii 
choros  psallentium  ducerent,  in  media  ecclesia  speluncac 
Salvatoris  est  posita.  {1118—27).  Tota  ad  i\m\\>  eius 
Palaestinarum  urbium  turba  convenit.  {1128—29).  Quem 
monacliorum  latentinm  in  eremo  cellula  suatenuit?  Quam 
virginum  cubiculurum  secreta  texerunt?  {IVJO — 37).  8acri- 
legium  putabant,  qui  non  tali  feminae  ultimum  reddidisset 
officium.  {1138—39).  Viduae  et  pauperes,  in  exemplum 
Dorcadis  [Act.  9,  39],  vestes  ab  ea  praebitas  osteudebant. 
Omnis  inopum  multitudo  matrem  et  nutritiam^)  se  perdi- 
disse  clamabat.  {1148—55).  Quodque  mirum  sit,  nihil 
pallor  mutaverat  faciem:  sed  ita  dignitas  quaedam  et  gra- 
vitas  ora  compleverat,  ut  eam  putares  non  mortnam,  sed 
dormientem.  {1100—61).  Graeco«),  Latino,  Syroque  ser- 
mone  psalmi  in  ordine  personabant:  non  solum  üiduo, 
donec  et  subter  ecelesiam,  et  iuxta  specum  Domini  condc- 
retur:  sed  per  omneni  licbdomadam,  cunctis  qui  vencrant 
suum  funus  et  proprias  credcntibus  lacrymas.  {lliO — 17 ; 
llfji — 67).  Venerabilis  Virgo  (ilia  eins  Eustuchium,  quasi 
ablactata  super  matrem  suam,  abstrahi  a  parente  non  po- 
tcrat:  deosculari  oculos,  haerere  vultui,  totum  corpus 
amplexari,  et  se  cum  matre  velle  sej)eliri.  {1156 — 59; 
1162—63). 

47.  (magnum  aes  alienum  reliquit.)  Teslis  est 
lesus,  ne  unum  quidem  nummuni  ab  ra  filiae  dortlictum, 
sed,  ut  ante  iam  dixi,  derelictnm  magnum  aes  alitMuim:  i't, 
quod    his    difficilius    est,    fratrum    et    sororum    iramensam 

0  Mss.  nutrlculam. 

K)  In  editis  libris  additur,  Ilcbraco;  iiuod  a  Mss.  aln\st,  ne- 
quo  sanc  viulti  tioic  Hebraicue  linguae  ita  scicntai.  Syriacum 
erat  vulgi  istlüc  idioma. 
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nuiltitudinem,  quos  et  sustentare  arduum,  et  abiicere  im- 
pium  est.  {1168 — 74).  Quid  liac  virtute  mirabilius,  femi- 
nam  nobilissimae  familiae,  magiiis  quondam  opibus,  tanta  fide 
omuia  delarf!;itam,  ut  ad  cgestatem  peue  ultimam  perveniret? 
lactent  alii  pecunias,  et  in  corbonam  |Dei  aera  congesta, 
fimalibusque  aureis  dona  pendentia.  Nemo  plus  dedit 
pauperibus,  quam  qnae  sibi  nihil  reservavit.  (1180  —  89). 
Nunc  illa  divitiis  fruitur,  et  bis  bonis,  quae  nee  oculus 
vidit,  nee  auris  audivit,  nee  in  cor  hominis  ascenderunt. 
{11.90  —  93).  Nos  nostram  vicem  dolemus,  et  invidere 
potius  gloriae  eins  videbimur,  si  voluerimus  diutius  flere 
regnantem.  (1194  —  97). 

48.  (Devota  servitus  quotidianum  martyrium.) 
Secura  esto  Eustochium ,  magna  haereditate  ditata  es. 
(1198 — 1209).  [Pars  tua  Dominus,  et  quo  magis  gaudeas, 
mater  tua  longo  martyrio  coronata  est.  Non  solum  enim 
effusio  sanguinis  in  confessione  reputatur,  sed  devotae  quo- 
que  mentis  servitus  immaculata,  quotidianum  martyrium 
est.  Illa  Corona  de  rosis  et  violis  plectitur''),  ista  de 
liliis] 

49.  (Epilogus  huius  vitae.) 

50.  (Invocat  sauctam  Paulam  Ilieronyraus.) 
(Epitaphium  Paulae) 

'>)  Ms.  S.  Maxim,  texitur. 


Anmerkungen. 


1—84.  Gewöhnliche  Einleitung  in  den  erzählenden  nnd 
lehrhaften  Dichtungen;  s.  Foerster,  gr.  Eree,  Anm.  1 — 20. 

I.  proverbes]  wohl  besser  proverhe. 

II.  12.  fussient;  die  übrigen  Beispiele  für  diese  endungs- 
betonte Form  der  3.  PI.  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  Verbum.  Ueber  die 
Verbreitung  und  den  Ursprung  derselben  s.  Foerster,  gr.  Erec, 
Anm.  14-19,  wo  auch  die  zahlreiche  Litteratur  verzeichnet  ist. 

14.  ateindrc]  :  13  ataindre  ist  unmüglich  und  sinnlos.  Es 
liegt  jedenfalls  ein  Versehen  des  Schreibers  vor,  der  das  Reim- 
wort von  13  wiederholt  hat;  daher  lese  ich  estdndre. 

16.  atnpres  sa  mort]  ist  derselbe  Irrtum  wie  in  14.  Ich 
lese  daher  ne  verroiz  statt  ampres  sa\,  was  dann  die  Aendernng  von 
Les preudomes]  in  Le  preudome  nach  sich  zielit.  Um  das  zweimalige 
ne  verroiz  (in  16  und  17)  zu  vermeiden,  wäre  auch  die  Aenderung 
in  Li  preudome  ne  seront  mort  möglich  gewesen. 

17.  verroiz]  -oiz  =  5.  Fut.,  s.  lÄuL  VI  B,  1  u.  franz.  ei.  — 
venir]  in  morir  zu  bessern  verlangt  der  Sinn. 

22—24.  Welcher  Weise  gemeint  ist,  vermag  ich  nicht  fest- 
zustellen. Aehnlich  lautet  Off.  Joh.  1 1, 13  ft'.  und  andere  Bibel- 
stellen. 

27.  dorn];  der  Schreiber  gebraucht  dojw,  don  und  dont  so- 
wohl vor  Konsonanten  wie  vor  Vokalen;  vor  Konsonanten  steht 
dorn  27.  77.  320.  016.  985;  don  949.  986;  vor  Vokalen  dorn  30. 
702.  939;  don  838;  dont  794. 

39.  Qui]  =  Que;  beide  Wörter  sind  öfters  vertauscht;  so 
noch  310.  481.  099;  umgekehrt  qiie  statt  q%ii  190.  750;  —  n  .i. 
maus]  kaun  eher  a  uns  »mits,  also  Plural  sein.  Die  Etymologie 
dieses  Wortes  ist  mir  nicht  bekannt.  Foerster  vermutet  darin 
den  Plural  von  7)iail,  „mit  eincui  und  demselben  Hammcrsclilag.' 
Dieselbe  Redensart  kehrt  in  lo.")7  wieder;  beide  Male  ist  der 
Sinn  „ohne  Ausnahme",  „ohne  Unterschied*. 

4:{— 44.  Die  Worte  des  römischen  Dichters,  die  hier  ge- 
meint sind,  lauten: 
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„invidus  alterius  macreseit  rebus  opimis: 
invidia  Siculi  non  invenere  tyranni  1 

maius  tormentum".  epist.  lib.  I,  2,  57 — 59. 

46.    «'e  =  «'ai  (non  habeo);  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  frauz.  ai.  ' 
48.    2}oisse]  Unser  Text  kennt  den  Konjunktiv  des  Plus- 
quauipf.  auf  -isse  nur  bei  pooir;  vgl.  Foerster,  kl.  Yv. ^  Anm.  88. 
52.    orgueil]  =  1.  Prs.  Konj.;   also  von  orgueillier  statt  or- 
gneillir.    Vgl.  *!5cJ'5  und  Einl.  VI  B,  2  u.  Verbum  16. 

57.  gie  (betonte  Form  für  die  I.Person  des  persönlichen 
Fürworts)  hier  wie  sonst  nur  im  Reim. 

58.  60.  mireoir  (=  miratorium)  noch  in  63.  80.  1215.  1218. 
1220.  1222.     Daneben  tnireor  (=  miratorem)  in  60.  84.  1211. 

85.    ew]  dialektisch  für  or;  ebenso  540. 

89.    Hier  beginnt  der  Dichter  mit  der  „Vita"  des  heiligen  i 
nieronymus.  —  parlessient\   zeigt  die  regelmäfsige  Form  mit  c; 
ebenso   742  trovesiens.    Vgl.  Einl,  VI  B,  1  u.  franz.  a;  Foerster,  j 
gr.  Erec,  Anm.  3871. 

96.  iert  kann  nur  lat.  erat  sein ;  wegen  des  Versmafses  läfst  | 
es  sich  nicht  in  iere  bessern,  das  die  Reime  allein  aufweisen;  wohl  j 
könnte  mau  umstellen:  Mais  plus  noble  iere  de  coraige.  Möglich  | 
wäre  die  Aenderung  in  iere  in  379,  nicht  aber  in  521 ;  in  31G  (ere),  | 
906.  1105.  1175  findet  sich  iere,  doch  vor  Vokal.  Unser  Text 
bietet  also  neben  iere  (ere)  auch  die  jüngere  Form  iert.  Das-- 
Fat.  lautet  iert  99.  737.    Vgl.  Foerster,  kl.  Yv.^.  Anm.  218.       _    ! 

107.  con.  Hier  und  noch  einige  andere  Male  zeigt  die 
Abschrift  des  Textes  aus  dem  Jahre  1S75  com.  Wie  mir  Herr 
Prof.  W.  Foerster  mitteilt,  ist  dieselbe  jedoch  der  Anlage  nach  \ 
keine  streng  diplomatische,  so  dafs  möglicher  Weise  die  eine  oder  ] 
andere  Abkürzung  der  Hs.  darin  aufgelöst  sein  könnte,  ohne  als; 
solche  bezeichnet  zu  sein.  Dies  dürfte  für  einige  com  zutrefi'en,] 
die  ich  daher  vor  Konsonanten,  ausgenommen  vor  m  und  j^,  in  con\ 
ändere,  vor  Vokalen  aber  mit  Apostroph  bezeichne  nach  Foerster,: 
Karrenritter,  Anm.  16,  kl.  Clig.'-'  XLl,  kl.  Yv.^  Anm.  24. 

109.  Der  Dichter  macht  aus  Aemilius  Paullus  (s.  H)  den 
Apostel  Paulus,  wohl  mit  Absicht,  um  1,  der  heiligen  Paula  eine 
noch  würdigere  Abstammung  unterzuschieben,  2,  seinem  unge- 
bildeten Leser  eine  bekanntere  Persönlichkeit  als  Aemilius  Paullus 
zu  nennen.  ' 

111—112.  An  diese  Ableitung  des  Namens  Paula  konnte 
auch  keiner  denken,  da  mau  Pgle  sprach,  wie  der  Schreiber« 
selbst  l'ol  lOi).  110  schreibt. 

113.  hd  ist  Fem.  und  begegnet  noch  öfters  im  Text;  s. ; 
Einl.  VI  ß,  2  u.  Fürw.  j 

114.  Ne  de  honte  «e  colenr]  ist  verdorben;  aufserdem  fehlt j 
eine  Silbe.  Ich  lese:  Mais  de  honte  riche  coleur,  doch  wäre  derj 
Vers  noch  anders  zu  bessern,  etwa:  Mais  de  biaute  fu  sa  coleur,  vgl.| 
1 158  — 11(11:  „sie  schien  nicht  tot  zu  sein,  sondern  nur  zu  schlafen;] 
denn  trotz  ihres  schweren  Todeskampfes  veränderte  sich  ihrei 
Farbe  nicht."  ] 
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115.  Man  könnte  nach  dem  „Romae  praetalit  Bethlehem" 
des  H.  «  Home  Vestre  =  „Leben  in  Rom*  erwarten;  doch  in 
121—122  wiederholt  sich  die  Klage  über  das  Leben. 

l.'ili— 1.14.  s'areste  :  Ucee  ist  in  unsc-rm  Text  unmüglich; 
daher  änderte  ich  in  adrece  :  Ucee,  wodurch  der  richtige  Reim 
hergestellt  und  der  Sinn  gebessert  wird. 

147— HS.  antante  :  anfermete]  war  unmöglich;  aufserdem 
fehlte  147  eine  Silbe.  Offenbar  ist  flnfa«/e  verlesen  für  aws^enfc; 
11.  gebraucht  hier  abstinentia.  Die  überschüssige  Silbe  ist  dann 
durch  Elision  von  ne  zu  beseitigen. 

152.  ains]  =  ainz  (ante  +  s),  meist  mit  s,  zweimal  (.557. 
120J)  mit  z  geschrieben.  ai7is  =  ainc  -f-  s,  Jemals'  begegnet 
nicht.    Vgl.  Foerster,  Karrenr.  Anm.  Ib3. 

154.  Auch  {je)  statt  {de)  hätte  die  richtige  Silbenzahl 
hergestellt. 

lül.  doingier  hier  wie  866  nicht  mehr  in  seiner  Grund- 
bedeutung, sondern  „Mangel",  „Entbehrung*. 

ISl.  ynaisniee  =  „familiola,  quam  in  utroque  sexu  de  servis 
et  ancillis  in  fratres  sororesque  mutaverat*  (IL). 

183.  rietis  findet  sich  auch  in  andern  Texten  als  indek- 
linabel; ebenso  noch  183.  .549.  733.  815;  s.  VI  B,  2  u.  Dekl.  2. 

1{)(J.     ^((e]  =  qid;  s.  *39. 

198.  despit  =  despist;  ebenso  noch  739.  1 227 ;  s.  Einl.  VI  B,  1 
u.  franz.  s. 

214.    tele;  s.  Einl.  VI  A,  2  und  VI  B,  2  u.  Dekl.  4. 

218.     la  menor,  nUmlich  der  Frauen. 

230.  Der  Dichter  folgt  hier  nicht  seiner  Quelle  und  wider- 
si)richt  sich  deshalb.  109  sagt  er,  sie  stammt  vom  heiligen  Paulus 
ab,  liier  von  Aeneas.  Nach  IL  stammte  ihr  Gemahl  von  Aeneas 
und  den  Juliern  ab;  er  hieis  Toxotius,  während  der  Dichter  ihn 
Rogatus   nennt.     Rogatus  aber  war  ihr  Vater;   vgl.  IL  Cap.  1,2. 

2;i5.     Eüthoche  ist  hier  wie  in  allen  anderen  Versen  viersilbig. 

240.  mort]  war  in  mors  zu  bessern;  vgl.  Einl.  VI  B,  2  u. 
Dekl.  2. 

253.  reniestoit  in  revestoit  zu  bessern  legt  IL  („Quis  inopum 
moriens,  non  illius  vestimeutis  obvolutus  estV"     Cap.  I,  4)  nahe. 

2(»J{  —  204.  s' arcsteüHsent  :  li'eüHaenl]  Ver.sniafs  und  Reim 
sicliern  -itnt,  s.  Einl.  VI  A,  :i  und  VI  B,  2  u.  \'erl)um.  Also  für 
den  Dichter  wühl  s'nrestessicnt  :  n^eüssiäit;  die  überschüssige  Silbe 
in  264  ist  dann  durch  Elision  von  Ne  zu  beseitigen. 

208  fl".  Nach  der  Anm.  bei  IL  kamen  die  Bischöfe  auf 
Einladung  des  Kaisers  Theodosius  im  Jahre  382  zu  einem  ('onzil 
nach  Rom  (vgl.  IL  Cap.  I,  .5,  Anm.  2). 

272.    preoche\  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  franz.  e. 

2S7.  est]  ist  natürlich  =  eit  (habeat);  ebenso  296.  9r)2;  a. 
Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  ». 

20({.     est]  s.  *2b7. 

;{()0.  (^Hc  sanz  pitie  et  pitiez  suit\  Der  Konjunktiv  soit 
ist  nicht  gerechtfertigt.     Auch  ist  es  unwaiirscheinlieh,  dafs  der 

Rom.  Uibl.     Sainto  Paulo.  5 
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Dichter  das  Subjekt  geändert  hat.  Aus  H.  sowie  aus  den  fol- 
genden Versen  geht  hervor,  dafs  Que  sanz  pitie  pitie  avoit  zu 
lesen  Ist:  dafs  sie  ohne  Pietät  (gegen  ihre  Kinder)  Pietät  (gegen 
(lOtt)  besafs. 

309 — 311.  Diese  Verse  sollen  ,Torquebatur  viscera,  et  quasi 
a  suis  membris  distraheretur  (Jacobus  a  Voragine,  Legenda  aurea, 
1846,  Cap.  XXIX,  De  sancta  Paula,  ein  Auszug  aus  H.,  schreibt 
distraherentur),  cum  dolore  pugnabat"  wiedergeben.  Statt  quil] 
in  311,  das  unverständlich  ist,  lese  ich  daher  qui  („als  wenn 
Jemand  ihr  jedes  Glied  ausrisse"). 

316.  Qui]  =  Que;  s.  *39.  —  ere]  s.  *96  und  Einl.  VI  B,  1 
u.  franz.  ie. 

329.    celui  =  Fem.;  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  Fürw. 

334.    isle  de  Ponte;  s.  Anm.  bei  H.  Cap.  II,  6. 

338.  Domitian  regierte  81 — 96.  Unter  ihm  fand  eine  der 
grausamsten  Christenverfolguugen  statt,  durch  die  auch  der 
Apostel  Johannes  auf  die  Insel  Patmos  verbannt  wurde.  Die 
heilige  Paula  besuchte  die  Zellen  [lor  estre,  361),  in  denen  Flavia 
Domitilla  einst  als  Märtyrerin  gelebt  hatte. 

340  ff.  Der  Dichter  gesellt  zu  Domitilla  noch  Eufrosine, 
die  H.  nicht  erwähnt.  Er  kannte  wohl  auch  die  Lebens- 
beschreibung der  heiligen  Eufrosine  und  setzte  ihr  hier  ein 
Denkmal. 

341.  Domice  so]  war  nach  H,  Cap.  II,  6  in  Domicilla  zu 
bessern. 

345.    loi]  dürfte  in  foi  zu  bessern  sein. 

356.  In  dieser  Ueberlieferung  gibt  der  Vers  keinen  Sinn. 
Es  ist  jedenfalls  le  ciel  statt  essil]  zu  lesen.  „Sie  freuten  sich 
deshalb,  weil  jene  {eil),  nämlich  essil  349,  travail,  peril  350,  ihnen 
den  Himmel  verhiefsen". 

378.  Epiphanius  t403. 

379.  iert  s.  *96. 

390.    nach  der  Anm.  bei  H.  Ende  Januar  des  Jahres  384. 

397.    descrivre  =  descrivrai. 

411.  Et  quant  trop  a  assez  ne  fust]  ist  verdorben.  Eine 
Vergleichung  mit  H.  zeigt,  dafs  der  Dichter  gesagt  haben  konnte: 
Qu'an  trop  aaisiee  ne  fust  (damit  sie  dadurch  nicht  zu  verweichlicht 
sei)  oder,  um  der  Ueberlieferung  noch  mehr  gerecht  zu  werden: 
Et  qu'an  trop  a  aisse  ne  fust;  vgl.  970. 

434.  -batierent]  -ierent  =  6.  Pf.  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  Verbum  13. 

435.  La  (nach  Bethlehem)  vet  (=  vadit).  Nach  H.  erwartet 
man  vorher  mindestens  die  Angabe:  Vom  Berge  Zion  kam  sie 
nach  Bethlehem;  vgl.  H.  Cap.  III,  11. 

438.  apargoivent]  Man  erwartet  die  Vergangenheit;  also 
apargurent. 

442.    aus  iatis  dou  euer  =  „fidei  oculis"  (H.),  „im  Geiste". 

461.  ce;  ebenso  noch  491.  708.  1076;  s.  Einl.  VI  B,  2  u. 
Fürw. 

463.    i^orche]  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  franz.  e. 
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473.    Qiie  statt  iVe]  war  durch  den  Sinn  und  II.  geboten. 

481.     qui]  =  que;  s.  ♦39. 

483.  meiniuent]  war  wohl  verschrieben  für  muieiit  (imi- 
giunt);  II.  bietet  mugire. 

491.  Far  N.,  dem  lat.  percucurrit  (H.)  entsprechend.  — 
ce  s.  *451. 

521.    iert;  s.  *96. 

526.  me'istnes  =  Pron.  mit  adverb.  s;  ebenso  764.  Vgl. 
Foerster,  kl.  Yv.'  Anm.  1735. 

533.  Wie  in  anderen  Texten  so  steht  auch  in  unserem 
por  statt  par;  ferner  noch  in  595.  507.  598. 

53().  Celle]  =  Celles  (sc.  puellae),  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz. 
s;  .diejenigen,  welche  sie  mit  sich  führt,  welche  sie  begleiten"; 
s.  auch  II.  Cap.  VI,  Anfang. 

540.     eur]  s.  *S5. 

542.    le  statt  na]  verlangt  der  Sinn.  —  trove  =  trovai. 

543—545.  Diese  Verse  geben  etwa  den  Schlufs  von  11. 
Cap.  VI,  23  wieder. 

555.  Saichoiz]  ebenso  665.  711;  s.  Einl,  VI  B,  2  u. 
Verbum  9. 

558.    de  puV  eire,  Fem.  vgl.  Foerster,  gr.  Erec,  Anm.  171. 

571.  beignot]  -ot  =  3.  Impf,  und  Impf,  l  ut.;  s.  Einl.  VI  A,  1 
u.  franz.  o  und  VI  ß,  2  u.  Verbuui  K». 

589'.  \oT  diesem  Verse  ist  jedenfalls  eine  grüfsere  Lücke. 
Man  vermifst  den  letzten  gröfseren  Teil  von  H.  Cap.  VI,  die 
Schilderung  der  castitas,  benignitas,  liberalitas,  amur  paupertatis, 
eleeniosynae,  ieiunia  et  abstinentia,  was  der  Dichter  kaum  mit 
Absicht  übergangen  haben  kann,  da  diese  Eigenschaften  grade 
in  den  Kalimen  seines  „Spiegels"  palsten.  Auch  der  Anfang 
von  Cap.  VII  fehlt  (adversorum  invicta  perpessio),  wo  Iliero- 
nymus  an  Beispielen  zeigt,  dais  es  immer  Neider  gegeben  habe. 
Dann  erzählt  er  eine  Unterredung  mit  der  heiligen  Paula,  in  der 
er  behauptete,  man  müsse  dem  Neid  aus  dem  Wege  gehen,  wie 
Jakob  und  David.  Sie  antwortet  (hier  setzt  unser  Gedicht  wieder 
ein)  589—590:  „Die  Teufel,  welche  die  guten  Mensclien  {la  ho7ie 
yetit),  die  Gott  liebten,  heiuisucliten,*  .  .  .  .:  also  wieder  eino 
Lücke.  Hier  mufs  etwa  gestanden  haben:  kamen  überall  hin; 
auch  mich  würden  sie  finden,  wo  ich  auch  immer  bin  (vgl.  II. 
Cap.  VII,  27).  Deshalb  591:  „wollte  sie  sich  von  hier  {Kt  qui\ 
war  also  wohl  in  D'iqiii  zu  bessern)  nicht  trennen,  da  sie"  usw. 
589  —  590  ist  also  nur  ein  Bruchstück. 

695.  597.  598.    j)or]  --  par;  s.  *533. 
001.     dorn  ne]  =  donnc  (im  Fragesatz)  =  lat.  nonne. 
612.    Morust]  =  Monit;  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  8. 
624.    soffrcnt  mit  II.  statt  offrcnt]. 

625—027.  (^uant  l(i  ronciajicc  .s'nn  veit,  .wenn  das  Be- 
wufstsein  schwindet"  pafst  nicht.  Auiserdem  stände  der  liciiu 
s'an  veit  :  promeit,  also  »;  :  e,  in  unserm  Text  vereinzelt  da.  Ich 
vermute,  dais   der  Schreiber  die   beiden  lieimwürter  aus  irgend 
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einem  Grunde  nicht  lesen  konnte  und  daher  falsch  konjiziert 
hat.  H.  bietet  für  625;  Secura  sit  conscientia;  daher  dürften  die 
Reimwürter  fcrme  :  afferme  (vgl.  735  :  36,  892  :  93)  gelautet  haben, 
also  625  etwa:  Quant  vostre  conciance  est  f ernte,  (vgl.  73H),  G26: 
La  grant  afflicion  afferme.  In  627  bessere  ich  weiter  Et]  in  Qii,e. 
Vielleicht  aber  ist  es  noch  richtiger,  eine  Lücke  sowohl  zwischen 
625  und  626  als  auch  eine  solche  zwischen  626  und  627  an- 
zunehmen, worauf  auch  das  Et  627  hinzuweisen  scheint. 

641.    Celle  =  S'elle. 

643  —  646.  emoit]  =  esmoit;  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  s.  — 
atandoit]  —  Konj.  Prs. ;  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  Verbum  5.  —  ,Dafs 
der  Mensch  sich  nicht  beunruhigen,  vielmehr  Trübsal  auf  Trübsal 
und  Trübsal  (sogar  maus,  Piur.)  auf  Gutes  erwarten  soll",  steht 
nicht  in  Jesaias.  Es  ist  derselbe  Gedanke  wie  in  623  ff. :  Gottes 
Weisheit  verhängt  Leiden  zur  Prüfung  und  Läuterung  des  Frommen, 

655.  dera  pas  a]  war  sinnlos.  Wegen  der  Besserung  in 
Si  rVan  devons  pas  eure  avoir  vgl.  185.  409.  690.  714.  802. 
852.  *946. 

656.  Par  qu'an;  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  Fürw. 

661.  Li  siens  loiers]  Art.  +  Pron.  poss.;  vgl.  Foerster,  kl. 
Yv.3  Anm.  129. 

675.  qiiant  si  Vesteut,  „wenn  es  so  sein  mufs"  pafst  nicht. 
Nach  H.:  Quando  infirma  sum  erwartet  man:  qiiant  sui  anferme, 
das  sich  des  Reimes  wegen  nicht  einsetzen  läfst.  Ich  vermute 
eine  Lücke  zwischen  si  {=s[u]i)  und  Vesteut.    Also  etwa: 

675  Cest  nies  confors,  quant  sui  anferme. 
Li  apostres  dist  et  afferme  (vgl.  735) 
Que Vesteut, 

676  Jusqik'a  ce  usw. 

677.  Et]  =  Eit  (habeat);  auch  812.  —  laisse  =  laissie; 
s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  ie. 

679.  Quant  war  jedenfalls  statt  Gar]  zu  lesen;  vgl.  629. 
635.  641. 

680.  682.  Die  Äenderung  von  que  680  in  qu^es  ist  durch 
H.  geboten,  der  ferner  lehrt,  dafs  682  Tex  esperatices]  in  Tes  es- 
perances  zu  bessern  ist.  —  Por  qu'  680,  Por  que  681  s.  Einl.  VI  B,  2 
u.  Fürw.  und  Foerster,  kl.  Yv.^  Anm.  1227. 

686.  joies  ist  Mask.;  s.  Foerster,  gr.  Erec,  Anm.  6G36  und 
Wilhelmsieb.,  Anm.  1145.  —  saluz]  Mask.  im  N  u.  NO. 

690.     n'aist  —  uon  habeat;  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  s. 

699.  Qui]  —  Que;  s.  *39.  —  profiterot]  s.  *571.  —  ,VVas 
würde  jeder  Gewinn  nützen,  den  er  davontragen  würde..?", 
daher  Touz  li  gaains  statt  Touz  les  yaains]. 

705.    tost]  =  tot  (tollit);  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  s. 

708.    ce  s.  *451.  —  eoiz]  —  aioiz;  vgl.  *555. 

711.  quenuist]  war  sicher  verlesen  für  covoite;  vgl.  H.: 
jOmne  quod  in  mundo  est,  —  concupiscentia  oculorum"  (est). 

721.    A  que,  s.  *656, 
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728.  antandie]  -ie  =  3.  Pf.;  ebenso  veinquie  1229;  s. 
Einl.  VIB,  2  u.  Verbum  13. 

739.    despit,  s.  *198. 

742.    trovesiens]  s.  *89. 

748.     Ve  =  fai;  vgl.  *46. 

745).  degiete]  ebenso  1200;  dialektische  Form;  vgl.  Foerster, 
Wilhelialebeu  Anm.  179. 

750.     que]  =  qui;  s.  *39. 

760.    dontoit  statt  doutont]  verlangt  der  Sinn;  vgl.  829.  843. 

764.    meismes,  s.  *526. 

768.    a  la  darne  statt  des  Gen.  poss. 

771.    vis]  =  lat  vilis. 

774.    cueillie]  3.  Ind.  Prs.  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  Verbum  16. 

781.     Caur]  =  Car;  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  a. 

794.    poissent]  s.  *263. 

797.  Hierzu  fehlt  der  Reimvers.  Nach  H.  „nee  licebat 
cuiquam  Sororum  ignorare  psalmos"  etwa:  sie  hatte  streng  be- 
fohlen 797:  „den  Schwestern  ihre  Psalmen  zu  lernen"  (und)  798: 
sich  so  mit  der  (heiligen)  Schritt  zu  beschäftigen,  dafs"  usw. 

812.     et]  =  eit;  s.  *f;77. 

815.    aordre]  =  *aderigere;  s.  Einl.  VI  B,  2  u.  franz.  (.'. 

828.  Quant  eile  estoit  de  paciance]  man  erwartet  eigentlich 
n'estoit,  doch  gibt  der  Vers  genau  H. :  si  [erat]  patiens,  correptione 
[aggrediebatur]  wieder. 

830.    role]  =  rohe  (H.:  vestimentum). 

838.    orguiaut]  s.  *52. 

844.    atenir]  =  aste^iir;  a.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  s. 

851.     Par  que;  s.  *656. 

853.    armcj  =  animam ;   ebenso   10^4;  sonst  ame  80  u.  ü. 

911.  Chieiis  =  neufr.  chez;  altfr.  ,in  das  Haus"  und  „in 
dem  Hause  von". 

920—921.  In  der  Hs.  ist  keine  Lücke;  es  fehlt  etwa:  die 
heilige  Paula  merkte  sofort,  dafs  er  von  Hieronymus  beauftragt 
war  und  antwortete  ihm.    vgl.  H. 

926.     qu'ileuc :  vgl.  1 1 20  u.  Einl.  VI  A,  1  f  u.  VI  B,  2  u.  Fllrw. 

928.  Je]  Wegen  der  unbetonten  Form  statt  der  betonten 
gic,  die  57  im  Reim  steht,  vgl.  Foerster,  kl.  Yv».  Aum.  ölC). 

946.  correu]  in  eure  eu  zu  ändern  war  unnötig.  Auch 
Kristian  von  Troyes  kennt  dieses  Part,  von  ronr  oder  conr, 
das  Foerster,  gr.  Erec,  Anm.  6(i".t3  bespricht.  Zudem  entspricht 
es  den  Wurten  des  IL:  Ceterum  illa  implevit  cursum  suum. 

948.     que]  =  qu'a;  a.  Einl.  VI  B,  1   u.  franz.  a. 

952.    est]  s.  *287. 

967.  Si  Lst];  die  Elision  von  .St  ist  geboten,  da  sonst  cnu 
Silbe  zu  viel  ist.  Allein  das  Prs.  est  ist  sicher  falsch.  Mir  scheint 
96ti  einen  Folgesatz  zu  verlangen.  Vielieiciit:  (Juc  sid  a  la 
celestrc  table. 

973—974.  In  der  Lücke,  die  in  der  Hs.  nicht  vorhanden 
ist,  mufstü  saintc  Faule  als  Subjekt  eingeführt  worden  sein.  — 
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Statt  confundroit]  war  besser  confundoit  zu  lesen;  vgl,  das  Impf, 
in  975.  976. 

977.  Ne  que]  ebenso  wenig  als;  mit  Negation  (hier):  nicht 
mehr  als. 

979—981.  Was  der  Dichter  sagen  wollte,  ist  klar:  die 
Verblendeten  haben  zwar  Augen,  aber  sie  sehen  nicht  ,aus  iaus 
dou  cuer^^  (4-J2).  Anscheinend  fehlen  2  Verse,  je  ein  Reimvers 
zu  980  und  zu  981,  in  welchem  jedenfalls  statt  voit]  viaut  (vgl. 
128)  zu  lesen  ist.  Diesem  Exkurs  des  Dichters  liegt  Ps.  113,  5. 
134,  l(i.  Ezec.  12,2  oder  eine  ähnliche  Bibelstelle  zu  Grunde. 

982.    Do?it]  ist  Schreibfehler  statt  donc;  vgl.  987. 

987.  Don]  =  donc.  —  soievt]  kann  nicht  richtig  sein;  die 
consec.  temp.  verlangt  das  Impf.  H.  bietet  hier  residere,  das 
einzuführen  ist.  „Dafs  sie  in  der  Kirche  nicht  säfsen",  sondern 
ständen  oder  knieten.  Es  wird  daher  Que{le)  puis  o«  monstier 
ne  seoient  zu  lesen  sein.  Freilich  mufs  der  Konj.  nach  785  stehen, 
der  sich  des  Keimes  wegen  nicht  einführen  läfst.  Es  mufs  also 
vor  787  etwas  ausgefallen  sein,  worauf  auch  der  Satzbau  785 — 787 
schliefsen  läfst. 

994 — 995.  In  der  Hs.  ist  keine  Lücke.  Welche  chose 
gemeint  ist,  fehlt  vorher. 

1004.  N'autre  chose  kann  sich  nicht  auf  tel  chose  995  be- 
ziehen; auch  ist  Ne  sinnlos,  wenn  nicht  ein  Singularis  voraus- 
geht, Also  auch  hier  wieder  eine  Lücke,  die  in  der  Hs.  nicht 
vorhanden  ist. 

1030.  chaste]  =  chaaste;  so  lautet  das  Wort  auf  fol.  221; 
3.  Einl.  I. 

1057.    a  .1.  maus  s.  *39. 

1070.    ce;  s.  *451. 

1084.    arme]  s.  *853.  —  amoie]  =  lat.  admetat. 

1087.  Vos]  =  Vols  (*volsi). 

1088.  le]  =  li-,  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  i. 

1111.  Dem  Verse  fehlte  eine  Silbe.  H.  bietet  .speciosa 
mea"  =  meine  Herrliche,  das  altfr.  especieuse  jedoch  würde  die 
Silbenzahl  um  eine  vermehren.  Der  Dichter  hat  indessen  speciosa 
mit  sponsa  wiedergegeben,  das  zu  amie  pafst.  Die  fehlende 
Silbe  war  daher  anders,  etwa  durch  Einsetzung  von  or,  zu 
ersetzen. 

1120.     qiii  illeuc']  s.  *926. 

1122.  s.  die  Erklärung  zu  dem  Miniaturbild  am  Anfang 
des  Textes. 

1128.  1129.  Diese  beiden  Verse  folgen  in  der  Handschrift 
nach  1143,  wo  sie  nicht  hinpassen  und  auch  bei  II.  nicht  stehen. 
Da  sie  am  Ende  des  Blattes  stehen,  so  sind  sie  vom  Schreiber 
oben  ausgelassen  und  unten,  ohne  Einfügungszeichen  allerdings, 
nachgetragen. 

1141.  1142  meutere :  crent]  war  kein  Reim;  daher  crent]  = 
ere;  Ebreu  ist  dann  Nom.  Sg.,  also  =  Ebreus. 

1145»    vinc7it]  =  vie7ient\  vgl.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  ie. 
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1152.  se  demantent  foH  =  klagen  laut  (H. :  clamabat),  vgl. 
Focrster,  kl.  Yv.»  LIX. 

1162.  Si  seoit  et  tient]  Impf,  und  Prs.  dürften  kaum  richtig 
sein;  auch  vermifst  man  das  Refl.  Vielleicht:  Si  se  stet  et  tient 
Vgl.  1039. 

1170—1182.  Es  fehlt  nicht  nur  ein  Reimvers  auf  -oit  zu 
einem  der  drei  Verse  1172  —  1174  und  einer  auf  -ir  zu  1175, 
sondern  die  Verderbnis  ist  viel  grüfser,  wie  ein  \'ergleich  mit 
II.  zeigt.  Nach  1172  vermifst  man  zunächst  II.:  et,  quod  his 
difticilius  est,  fratrum  et  sororum  imuiensam  multitudinem.  „Die 
hl.  Paula  hat  der  Eiistache  nicht  nur  kein  Geld  sondern  auch 
noch  Schulden  hinterlasssen  —  und,  was  noch  schlimmer  ist  als 
beides,  eine  sehr  grolse  Menge  von  Brüdern  und  Schwestern."  — 
Dafs  der  Dichter  den  letzten  Teil  auch  wiedergegeben  hatte,  das 
geht  aus  1175— 1179  hervor,  die  noch  weiter  unten  zu  besprechen 
sind.  1173 — 1174  wird  die  Begründung  sein  zu  dem,  was  Inder 
Lücke  stand.  „Mit  allem,  was  sie  hatte,  unterhielt  sie  Mönche, 
Nonnen."  Das  überflüssige  an  in  1174  scheint  aber  anzudeuten, 
dals  auch  diese  Verse  nicht  zusammengehören,  sondern  dazwischen 
wieder  etwas  fehlt.  117.3— 1 174  ist  m.  E.  nicht  auf  Eüstache  zu  be- 
ziehen, denn  sie  hatte  nichts,  wie  1171  u.  117ti  gesagt  ist.  Aufser- 
dem  hätte  das  Subjekt  Eüstache  vor  1 1 7!i  eingeführt  werden  müssen. 
Vor  1175  aber  fehlt  sicher  das  Subjekt  Eüstache.  1175—1179 
geben  H.:  quos  et  sustentare  arduum,  et  abiicere  impium  est 
wieder.  Zu  1175  fehlt  also  das  Objekt  quos  (=  imraensam  multi- 
tudinem etc.),  das  in  dem  zu  1175  fehlenden  Reimvers,  entweder 
davor  oder  dahinter,  gestanden  oder  in  dem  ganzen  fehlenden 
Vers  bestanden   haben  mufs.    ..Es  war  ihr  (der  Tochter)  schwer 

Idie  Schützlinge  der  Mutter]  zu  halten;  1 IH):  denn  sie  hatte  keinen 
'fennig;  1177  iV.:  andererseits  wäre  es  treulos,  wenn  sie  diejenigen, 
welche  ihre  Mutter  unterhalten  hatte,  im  Stiche  licfse.*  117b  te] 
dürfte  also  in  (aus  zu  ändern  sein,  und  dementsprechend  1179 
sonstenii  in  souste7m\z].  IISO  gibt  keinen  Sinn;  ebenso  iäfst  sich 
IISI  nicht  mit  den  folgenden  Versen  vereinbaren.  II.  gibt  hier 
eine  rhetorische  Frage:  (^uid  hac  virtute  mirabilius,  usw.,  was 
der  Dichter  olfenbar  nachgeahmt  hat.  1 1 8U  nämlich  ist  aus  2  Versen 
zusammengesetzt  (die  lls.  zeigt  keine  Lücke),  l^iie  In  rcr/uz 
ist  der  Rest  von  lat.  hac  virtute;  die  Uobersetzung  für  Quid 
mirabilius  ging  vorher  und  fehlt.  (Der  ganze  Vers  könnte  Quc 
la  vcrtnz  [de  ccstc  danw]  gelautet  haben),  pciit  estrc  ;/trindrc]  ist 
die  2.  Hälfte  des  auf  (^uc  In  vertuz  folgenden  Fragesatzes  (der 
vielleicht  lautete:  \l^>^^ie.i■  l(irgc(x\  pcut  cstre  (/tri rühr  oder  mit 
einer  ähnlichen  Beztichnung  für  eine  Tugend).  Daran  schliefst 
sich  an:  1181  ye  quicr  nohlrcc  pucl  es(i:indre.  D;ihinter  nit;fs 
wieder  mindestens  ein  Reimpaar  ausgefallen  sein,  wie  ein  Vergleich 
mit  14  —  15  schliefseu  Iäfst.  Die  ganze  Stelle  ist  also  ein 
Bruchstück. 

120:{.  Qui  =  damit  sie.  —  quire]  =  quierc;  vgl.  Einl.  VI  B,  1 
u.  franz.  ic. 
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1206.    degiete]  s.  *74*i. 

1209.  Mit  diesem  Verse  (eigentlich  schon  mit  1203,  da 
der  Dichter  in  12(i4— 1209  das  Leben  der  hl.  Paula  noch  einmal 
ziisammenfafst,  das  ihr  den  himmlischen  Lohn  sicherte)  endet 
die  Bearbeitung  der  Vita  des  hl.  Hieronyuuis;  es  folgt  als  Schlufs 
die  Ermahnung  an  den  Leser. 

1214.    Si]  =  se;  s.  Eiul.  VI  B,  1  u.  franz.  i. 

121(}.    chcvos]  östliche  Form  von  chercl  Haar. 

1219.     afciter]  =  af eitler ;  s.  Einl.  VI  B,  1  u.  franz.  ie. 

1225.    qua]  war  wohl  verschrieben  statt  qui. 

1227.    Desjnt  s.  *19S. 

1229.     veinquie  s.  *728. 

1241.    puissent]  s.  *263. 

1243.  a  niegneus']  ist  deutlich  zu  lesen;  aber  sinnlos.  Wegen 
der  Besserung  in  an  cest  siegle  a  vgl.  656.  695. 


Glossar. 


(Die  mit  cinetn  Stern  (*)  versehenen  Zahlen  verweisen  auf  die 
Anmerkungen.) 


aba'io,  abahie  s.  f.  Abtei  776. 

1132. 
abstenance,    abstinance,    este- 

nance  s.  f.  Enthaltsamkeit  890. 

m.  934.  mv,. 

aconsuivre  erreichen  225;  S.prs. 

aconsuit  224;  ^j^j.  aconseü  947. 
acorder  rfl.  sich  in  Einklang 

setzen  ItlO. 
acorer    sich    der   Verziceiflung 

hingehen,  sich  tüten  93t). 
adrecier  die  grade  Richtung  an- 
geben   98;    rfl.    sich   richten 

*133. 
afaire,  aflfeire  s.  m.  Sache  4.  5. 
afeitier       ordnen,      zubereiten, 

schminken  84S,  *1219. 
ahc  s.  m.  Alter  1031. 
ahldier  helfen  GOb.  i 

ains,  ainz  adv.  vielmehr  *  ir)2 

u.  0. 
aise,  aisse  s.  m.  Bequemlichkeit 

251.  381.  *4n.  970. 
ajoster  hinzufügen  556. 
aiiie   s.  /■.   Seele  80   u.  o.  arme 

*853.  *1084. 
ainoier  nach  etwas  streben,  auf 

etwas  bedacht  sein  *10S4. 
ainplir  anfiillcn  4'.tl. 
aiupraiidre     unternchtm'ti ,     be-  ' 

ginnen  28;  pp.  aiupris  4.         | 


ampres   adv.   nachher,    darauf 

1097. 
androit  ^rae;;.  gegen,  um  — hin, 

tcas  anbetrifft  210.  875. 
anfer,  anfcriuc  adj.  schwach  893. 
angaigler  vcrpllichten,  verbürgen 

1171. 
angin  s.  m.  Klugheit  32.  988. 
anlaidir,anleidir/j<(/47ic7iwmc/ien, 

entstellen  584.  853. 
annoblir      veredeln ,      berühmt 

machen  ßbH. 
anseinant  adv.  grade  so  210. 
antancion    s.  f.   Absicht,    Auf- 
merksamkeit,  Bestreben   636. 

769. 
antanderaant  s.  m.Ver8tändnis  6 1 . 
antandie    5.  pf   von  antandre 

*728. 
antante  8.  f  Streben,  Meinung, 

Ziveck,  Sinn  57.  S21.  1006. 
antantif,    ve   adj.  bestrebt,   be- 
dacht 765.  1102. 
aiitcchier    beflecken,    a7i.stecken 

471. 
antouchier  vergiften  472. 
autrenie.stre  rfl.  sich  Mühe  geben, 

sich  einla.isen  31.     1.  pf  an- 

treniis  30. 
anversscr     rfl.    sich    rücklings 

drehen  484. 
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anvironer,  avironer  durcheilen 
463.  406. 

aordre  rfl.  sich  erheben,  ent- 
stehen ,  sich  einschleichen 
*815. 

aploier  rfl.  sich  befleißigen  25. 

apranture  s.  f.  par  a.  um  zu 
lernen,  als  Lehrling  123.5. 

aqiioiieii,  e  pj^.  von  aquenuistre 
kennen  lernen,  schätzen  lernen 
507. 

ardure  s.  f.  Eifer  530. 

arist  3.  prs.  von  arir  (lat.  arere) 
trocken  sein,  schmachten, 
lechzen  427. 

arme  s.  aine. 

asoaigier  besänftigen  824. 

atenir  subst.  inf.  Enthaltsam- 
keit *844. 

ataindre  erlangen^,  erreichen  13. 
at.  a  gelangen  zu  220. 

atornemant  s.  m.  Zubereitimg, 
Ausschmückung  408. 

atorner  vorbereiten,  Anstalten 
treffen,  ausschmücken,  bei- 
setzen 279.  405.  1167.  1221. 

auctorite  s.  /".  Spruch  642,  688. 
757.  850. 

auleltiia,  auleluye  s.  m.  Halle- 
luja,  Lobgesang  786.  1020. 

aüuer  versammeln  512. 

auques  adv.  etwas  130. 

austerite  s.  /".  Kasteiung  *147. 

avanture  s.  /■.  Ergehen,  Geschick 
623.  par.  a  zufällig  268. 

aver,  e  «(?/.  ^eizi^  832. 

avironer  s.  anv. 

aye  s.  /".  ITiZ/e  666. 

batoier  taufen  474. 

beasse  .s.  /".  Dienerin  1041. 

beign  «.  »».  Bad  574. 

bicre  «.  /'.  Bahre  in  der  Er- 
klärung zu  dem  Miniaturbild 
am  Anfang  des  Textes.  1053. 
1122.   1125.  1162. 

biers  .s.  m.  Wiege  1021. 

blecier  rfl.  sich  vertounden  134. 

hoiche  s.  f  Mund  157.  545.  1158. 


briömant  adv.  kurz  62. 

bruz  s.f.  Schiviegertochter  1030. 

Celle  s.  f  Zelle  (im  Kloster)  1131. 
chaaste  s.f.  Keuschheit  *1030. 
cheinmee  s.  f.  Kamin  212. 
chenivigne     adj.     von     Hanf, 

hänfern  807. 
chevol  2^1-  chevos  Haar  *r216. 
cliiclie    adj.    kleinlich,    geizig, 

knauserig  102. 
chieus  -praep.  bei,  zu  *911. 
combatre   rfl.    c.  a   ankämpfen 

gegen   309.    c.    vers    streiten 

mit  763. 
componciiim  s.  f.  Zerknirschung 

des  Herzens,  Reue  568. 
conroier  zurechtmachen, 

schmücken,  schminken  1121. 
corboille  s.  f.  Korb  495. 
Qorchier  besuchen  *463. 
coutiver  pflegen  585. 
covoitise  s.f.  Habsucht  1227. 
creance  s.  f.  Glaube  527. 
croiche  s.  /".  Krippe  443. 
cueillie,    5.  j!)rs.    von    cueillicr 

ernten  *774. 
cuvercles  s.  »j.  Deckel  64. 

definer  ein  SnrZe  nehmen,  enden 

1Ü66. 
degitier  zurückweisen,  entlnu,fen 

750.  ^/?.  degiet,  e  verworfen, 

verstofsen,   arm  *749.  *r206. 
delivre  adj.,  a  d.  freiioillig  137. 

331.  1232. 
deluige  s.  m.  Sintflut  472. 
demanter    rfl.   laut   oder  stark 

klagen  *1152. 
departir  austeilen  173  n.  ü.  rfl. 

sich  trennen  430. 
deport  s.  m.  Aufschub,  Verzug 

2S3 
desasambler  trennen  783. 
descorder    rfl.    nicht   überein- 

stimmen,     einen    Mifsklang 

zeigen  159. 
des   que  conj.  sobald  als   34. 

da  227. 


—     75     — 


des^ire  verachten,  o.prs.  desp'ü 
7;59.  3.  impf,  desiiisoit  115. 
144.    3.pf.  despit  19b.  1227. 

despit  s.  m.  Verachtung  120. 
740. 

destorber  stören,  verwirren,  be- 
tören 589. 

destreindre  drängen,  veran- 
lassen 891. 

desvoier  vom  Wfge  ablenken; 
p.j)rs.  dcsvoiant  135. 

detraire  r//.  sich  zerreißen.  3. 
prs.  detraient  484. 

diemeine  s.  m.  Sonntag  790. 

doiugier  s.  m.  Mangel  *1G!.  8()6. 

dorn,  don,  dont  icovon,  dessen 
27.  30.  77.  320.  762.  794.  wo- 
rüber 838.  939.  ivomit  616. 949. 
woher  985.  986. 

dorn  ne  s.  don. 

don,  dont  denn  IS.  * 982.  * 987. 
dorn  ne  =  don  ne  =  lat.  non- 
ue  im  Fragesatz  *601. 

droiture  s.  f.  por  dr.  wn  der  Ge- 
rechtigkeit tüillen  624. 

droit tirier  s.  m.  Gerechte,  Recht- 
schaffene 949. 

uioUe  8.  f.  Gro/smiUter  lo23. 
eire  s.  f.  Geschlecht,  Art  in  de 

put'eirc  *558. 
emoit  s.  esmaier. 
esba'ir  rfl.  sich  erschrecken  939. 
escharnissenient    s.  »i.    Hohn, 

Spott  TM). 
escrcvice  .s.  /'.  Krebs  l.'io. 
espirde   betrachten,    sehen  744. 

1215;   rÜ.    81.   ericarten    190. 

n'e.sgarae  inie  ivohl  beachtet, 

nicht  vergißt  665. 
esmaier  erschrecken  843;  rfl.  3. 

prs.  conj.  emoit  *644. 
cspcrdii,   c  adj.  besinnungslos, 

fassungslos  119'«. 
esperite  «.  f.  Geist  521. 
espeiiso    s.  f.   Verlobte,    Braut 

*llll. 
cssaitcier  crhölien,   begünstigen 

336. 


essilier,  essillier  verbannen  343; 

zu  Grunde  richten  352. 
estable  adj.  standhaft  9fi(>. 
estaiche  s.  f.  Pfosten,  Säule  433. 
esteindre  auslöschen   *14.  214. 

219.  307.  »1181. 
estenance  s.  -abst. 
eur  jetzt,  des  eur,  des  or  von 

jetzt  an,   nu7imehr  *85.  540. 

709. 
esveingille    s.   m.    Evangelium 

1232. 

faire,  feire  1)  vcrbutn:  machen, 
tun,  zeigen,  lassen  6.  u.  iJ.  f.  por 
gelten  für,  darstellen  1210.  f. 
a  amander  ersetzt  r/a.s'  Gerun- 
diiim  1217.  2)  substantivum: 
m.  Tun,  Arbeit  54. 

flun  s.m.  Fluß  469.  470.  475. 

forgier  anfertigen,  schmieden, 
ersinnen  58. 

fuer  s.  m.  Preis  99.  717. 

fust  8.  m.  Holz  59.  412.  977. 

gai,  e  adj.  fröhlich,  heiter  842. 
garir  gesunden  678.    gariz  est 

=  ivahl  dem  13. 
genglerresse   s.  f.  Schwätzerin 

860. 
gent  s.  f  Familie  176.  229.  4ti3. 

Volk,  Leute  3s;{  u.  ö. 
geüner,  jeüner  fasten  147.  844. 

883. 
gitier  werfen  302.  1017. 
goiitc  mit  Neg.  nichts  978.  083. 
grever  unangenehmsein,  drücken 

715. 
guermanter    rfl.    sich    beklagen 

168. 
guerpir  verlassen  .S23. 
giierredon  s.  m.   Lohn  666. 
guerredonner  belohnen  616. 
guKf  s.  m.  ./«(^t;  434. 

haistif,  vo  adj.  eilig,  schnell  369. 
I    hardemant  ».  w».  Mut  87. 
I    iiebergicr  r//.  «ü'/i  finjdrficrcn, 
einkehren  413, 
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here  s.  f.  =  ciliciolum  (H.);  aus 
cilicischen  Ziegenhaaren  ver- 
fertigter Teppich  567. 

huUer  heulen  483. 

iqui  adv.  hier,  dort  411.  512. 
793.  1045.  d'iqui  von  hier 
385  430.  *591.     daraus  648. 

itropique  ivassersüchtig  901. 

jamais,  jemals  adv.  je,  nie  592. 

929. 
joie  s.  f.  Freude  355.  u.  o.;  s.  m. 

*686. 
jovante  s.  f.  Jugend  1007. 

laissier  lassen,  verlassen,  auf- 
geben, hinterlassen  139.  163. 
u.  0.  zugehen  813.  928. 

larrecin  s.  m.  Diebstahl;  an  l, 
heimlich  870. 

legier,  e  adj.  estre  I.  de  leicht 
anfangen  zu  935. 

loseinge  s.  f.  SchmeicJcelei  825. 

luixure  s.  /".  Pracht  1228. 

lunete  s.  /'.  GZas  {des  Spiegels)  11. 

mais,  mes  a(iü.  fortan  82.  138. 

maisnie,  maisniee  Hausstand, 
Familie  *181.  303. 

marchais  s.  m.  Sumpf  (H. :  lacus 
contritus,  versiegende  Quelle) 
956.  960. 

maumetre  mifshandeln  853. 
einen  schlechten  Einflufs  aus- 
üben, stören  816.  erniedrigen 
608. 

maus,  a  .i.  m.  *39.  *1057. 

meitre  s.  metre. 

meniere  s.  /".  .4rf,  TFeise  131.  u. 
ö.  de  grant  m.  sehr  101.  par 
si  graut  m.  so  sehr  725. 

mes  s.  mais. 

mesaaisie,  e  adj.  bedürftig  251. 

mesaise  s.  f.  Unbehaglichkeit, 
Umbequemlichkeit,  Elend  252. 
971. 

mescreant  s.  m.  Ungläubige, 
Gottlose  974. 


mesdisant  p.  j^rs.  von  mesdire 

böses  reden,  schmähen  545. 
mesestance  s.  f.  Kummer  596. 
mesprandre  sich  vergehen, 

schlecht  handeln  889.  1011. 
mesquenuisse    1.  prs.  cj.    von 

mesquenuistre     nicht     recht 

kennen  502. 
mestre  s.  metre. 
metre,   meitre,    mestre  setzen, 

stellen  32.  ii.  ö. 
mesure  s.  f.  Mafs,  Ordensregel 

845.  918. 
mire  s.  m.  Arzt  898. 
mirer  sich  betrachten  1223. 
mireoir  s.  m.  Spiegel  *58.  63.  80. 

1215.  1218.  1220.  1222. 
mireor   s.  m.  Spiegel   *60.   84. 

1211. 
mont   adv.  viel   315.   388.   407. 

516.  715.  988. 
muient  6.  prs.  von  muire  brüllen 

*483. 

naigier  rudern  291.  335. 

nascu  s.  neistre. 

neistre,  nestre  geboren  werden 
440.  460.  1124.  3.  prs.  naist 
648.  pp.  nascü  703.  u.  ne 
109.  229.  1166. 

nenil,  nenin  adv.  nein  21.  1073. 

nes  un,  nesun,  e  adj.  nicht  ein- 
mal einer,  keiner  565.  876. 
887.  903. 

nes  2)i-  'von  nef  s.  f.  Schiff  i%\. 

nes  s.  m.  Nase  1157. 

nez  s.  nestre. 

nonveant,  nonvoiant  adj.  ver- 
blendet 136.  975. 

notonnier  s.  m.  Schiffer  289. 

obseque  s.  f.  Leichenbegängnis 

1137.  1139.  1147. 
oianz    touz  =  audiendo    totis 

1110. 
ooille  s.  f.  Schaf  750. 
ordroner  einrichten,  leiten  780. 
orgueillier   rfl.  hochmütig  sein 

52.  *838. 


oster  u-egnehmen,  befreien  317. 
oiitraige  s.  m.  Uehermut  S3. 

pansse  s.  /".  Gedanke,  Sinn  364. 
pansaer  s.  m.  Denken  256.  859. 
peire  3.  prs.  cj.  von  paroir  er- 
scheinen, sich  zeigen  154. 
pertuis   s.  w.   Loch,    Oeffnung 

106(1. 
plusor  fHe  meisten  10. 
po   itmi^i  931.  9S9.  1008.    par 

po  (qia')  ne  beinahe  241.  428. 

5:!7.  928.  !»36. 
poine  s.f.,  a  poine,  a  poines 

kaum  398.  1032. 
poiiit  s.  m.  an  uii  p.  nach  einer 

Art  806. 
porchacier  hitzig  verfolgen,  er- 
reichen 762. 
porpansser   rfl.   sich   überlegen 

719. 
porlraire  abzeichiien  75. 
pot  3.pf.  von  paistre  zu  essen 

geben  488. 
pieoche   3.  prs.  von  preechier 

qu.  Jd.  vorpredigen,  ermahnen 

♦272. 
presamant     adv.     gegenwärtig 

420. 
presonciens,  e  adj.  überhebend, 

stolz,  dünkelhaft  37.  | 

jirotiter  a  qu.  Ja.  nützen  699. 
priiinier,  e  adj.  erste  547.  792. 
liruraiereraent  adv.  zuerst  775. 
I)sauinoier  Fsalme  singen  1078. 

1126. 
l)siaiinie  s.  m.  Psalm  797. 
piit,  e  adj.  schlecht,  gemein  558. 

quas,  sc  adj.  vergeblich,  unnütz 

49. 
([iia.s.ser  zerbrechen,  beschädigen, 

schivüchen  353.610.  schütteln, 

angreifen  1()77. 
que,  ne   que   ebenso  wenig  als 

S79;  mit  Neg.  +977. 

rcclus  s.  m.  Klausnerei  1132. 
reciiions,  a.  r.  rückivärta  132. 


refeitoir  s.  m.  Refektorium, 
Speisesaal  867. 

refu  3.  pf.  von  reestre  wider 
sein  377. 

regehir  gestehen,  bekennen  517. 
683. 

reguerredonner  wiedervergelten 
188. 

relio  s.  m.  Abhub  von  einer 
Mahlzeit,  liest  495. 

remanoir  übrig  bleiben,  zurück- 
bleiben. 3.  pf.  renicst  175. 
2)p.  remeise  537. 

remeise,  reniest  s.  remanoir. 

remordre  subst.  inf.  Geivissens- 
bifs  544. 

remiier  abicenden  718.  rfl.  sich 
entfernen  414. 

reprandre  tadeln  36.  39. 

reverssillier  wiederum,  seiner- 
seits Verse  hersagen  1143. 

riens,  de  r.  irgendicie  549. 

sacreliege  s.  m.  Tempelraub, 
Vergehen  am  Allerheiligsten 
871. 

salnt  s.  m.  Heil  *686. 

santier  s.  m.  Psalter  632.  788. 
1150. 

seignier  rfl.  das  Kreuzeszeichen 
machen,  sich  bekreuzigen  1079, 

Servitute  s.  /".  Knechtsciiaft  153. 

siege  8.  7M.  Stuhl,  Ruhesitz 
458. 

siegle  8.  m.  Zeit,  Leben  056.  695. 
♦1243. 

sire  8.  m.  Hetr  349  u.  fi.  Ge- 
mahl 239. 

soffiro ,  souffire  genügen,  einer 
Sache  gewachsen  sein,  be- 
friedigen 93.  497.  995.  pp. 
souHt,  c  s.'U. 

sofTroitcu.s,  o  adj.  arm,  bedürflii] 
837. 

soit,  ja  s.  (pie  obgleich  .399. 

Bourt,  3.  prs.  von  Hordre  ent- 
stehen, sich  erheben  840. 

sowtif,  VC  ailj.  fein,  klug  9ss. 

sucicr  saugen  425. 
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tabernacles  s.  m.  die  himmlischen 

Wohnungen  1085.    •     ' 
tancerresse  s.  f.  Streitsüchtige 

861. 
lancier  streite?!  629. 
tant  so  sehr,   so  viel  115  u.  o. 

tant  qne  so  lange  bis  296  u.  o. 

t.  mit  dem  Kovj.  ivenn  auch 

noch  so  891.  1096. 
tardif,  ve  adj.  langsam  370. 
tarir  dörren,  austrocknen  957. 

960. 
tart,  estre  tart  a  mit  dat.  un- 

pers.  es  kaum  erwarten  können 

372. 
tenir    unterhalten    1175.    t.    a. 

halten  für  259.  370.    unpers. 

rfl.   51.  halten  zu  751.  t.  por 

halten  für  37.  rfl.  218.  1.  prs. 

tieing  161. 
termine  s.  m.  bestimmte  Zeit  661. 
thenor  s.  f.  Beharrlichkeit,  Be- 
ständigkeit 886. 
theü  j5.  j).  von  taire  schweigen  12. 
toldre   de  ivegiiehmen,   befreien 

von  834.     5._prs.  tost  *705. 
tost  s.  toldre. 
traveillier    belästigen ,    quälen , 

martern  351.  rfl.  sich  abmühen, 

sich  anstrengen  7. 
treire  herleiten  111. 


trespas   s.  m.    Uebergang    124. 

138.  1201. 
trespasser  übergehen,  durchlesen 

61.  1075.  1076.  1194.  1201. 

uis  s.  m.  Tür  867. 

vailliant  j3.  prs.  von  valoir  t^erf 
sei«  1176. 

vaissel  s-  m.  Schiff,  Gefäfs,  Ge- 
stalt, Person  607.  608. 

vallet  s.  m.  Junge,  Jüngling 
233.  293. 

veintre  besiegen  600.  3.  prs. 
veint  213.  308;  3.  impf,  vein- 
quoit  596.  3.  pf.  veinquie 
*1229.    p>p.  veincu  618.  868. 

vermine  s.  /'.  Geioürm  1067. 

verssoillier  Verse  hersagen  1095. 
1140. 

vesteüre  s.  f.  Kleidung  803. 

viaire  s.  m.  Gesicht  1098. 

vis  gemein,  niedrig  117.  749. 
*771. 

voies,  toutes  v.  allertvegen, 
immer  685. 

voirre  s.  m.  (?Zas  59.  610. 

voller  fliegen  169. 

vuidier  leeren  963. 

I    yrreiis,  e  adj.  zornig  824. 


Eigennamen. 


Abdyas  489. 

Alixandre  503. 

Anthioche  385.    Antioche  271. 

BelleanfiUl.  Belleem  594. 12Ü5. 

Biauliiint  110. 
Blessvve  235. 
Chypfe  (isle  de)  376. 
Düiuicilla  *342. 
Doniyoiens  338. 
Ebreu  1141. 

Egypte  451.    Egythe  271. 
Enee  230. 
Epifoyne    378.     Epyfeue    910. 

Epysfcnes   924.     Epysfoinea 

914.     Epysphene  907. 
Ession  (uion)  431. 
Eutrosinc  342. 
Eiistache  1170.  1199.   Eüstoche 

326.     Eiistoiche    1011.   1038. 

Eiitache  1156.    Eüthoche  235. 
Geroisme  582.  992.    Geroisnies 

577.     902.     906.     lOlO.     Iii88. 

Gyroimes    333.      Gyroismes 

892.  926. 
Grcu  1142. 


Herode  447. 

Jherusalam  363.  Jhemsaleui  373 

.    402.  468. 

Jehan  479. 

Job  615. 

Jordein  (flun)  469.  470. 

Joseph  4.Ö0. 

Latin  1142. 

Moyses  637. 

Nazaret  491. 

Oraccs  42. 

Paule   94.    110. 

281.   325.   334 

791.  813.  823. 

908.  913.  1018.  1032.   122( 
Pauline  235. 
Paulynes  386. 
Pol  109.  110. 
Ponte  (isle  de)  334. 
Rogatus  231. 
Rome    108.   115.  118.  199 
Rufine  236.  294. 
Sauiarie  476. 
Thosocyus  238. 
Ysaie  643. 


112. 
361. 
849. 


195.  215. 
407.  453. 
872.  905. 


269. 
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